n 


era 


. 


— * 
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Brief⸗Abr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


N ’ * 


Mittwoch, 23. Januar. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Fir die Monate Februar und Mirz 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern ſchon jetzt entgegen⸗ 
genommen. e 
Der „Ge ſellige“ koſtet für 2 Monate, wenn man ihn 
vom Poſtamt abholt, Mk. 1,20, wenn er durch den Brief⸗ 
träger ins Haus gebracht wird, Mk. 1,50. 
Expedition des Geſelligen. 


Umſchau. f 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat am Montag 
die erſte Berathung des Staatshaushalts für 1895/96 be⸗ 

ounen. Die Sitzung N ich (wie der Leſer aus dem 
ungsbericht im 2. Blatt erſehen wird) recht intereſſant, 
nicht nur wegen der großen Fragen, die in der Erörterung 
behandelt wurden, ſondern auch — und faſt noch mehr — 
wegen der kleinen Nebenzüge, welche das Bild darbot. 

Graf Limburg⸗Stirum kam u. A. auch auf den (in 
den Reichstag gehörigen) Antrag des Grafen Kanitz wegen 
R es Handels mit ausländiſchem Getreide 
11 ſprechen. Er ſtellte den Antrag als ein durchſchlagendes 

ittel gegen die Noth der Landwirthſchaft hin. Auf einen 
Zwischenruf des Abg. Richter: „Bruch der Handelsver⸗ 
träge!“ ging Graf Limburg⸗Stirum nicht ein. Demgegen⸗ 
über iſt es von Intereſſe zu erfahren, daß am vergangenen 
Freitag der Führer der Konſervativen im Reichstag, Frei⸗ 

err von Manteuffel, im konſervativen Bürgerverein zu 
harlottenburg einen Vortrag hielt, in welchem er erklärte, 
die konſervative Partei fordere von der Regierung Mittel 
DB Abſtellung der landwirthſchaftlichen Nothlage. Den 

ruch der Handelsverträge wollten die Konſervativen, wie 
Freiherr von Manteuffel bemerkte, aber nicht empfehlen; 
es gäbe noch andere Mittel. 

Da heute, Dienſtag, die wirthſchaftliche Vereinigung 
des Reichstags wieder zuſammentritt, um den in einer 
Kommiſſion vorberathenen Antrag des Grafen Kanitz⸗ 
Podangen zu berathen und die für die Landwirthſchaft ſehr 
wichtige Angelegenheit jedenfalls in den nächſten Tagen 
lebhaft erörtert wird, ſei der Artikel 9 des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrages als Material zur Beurtheilung 
der Sache hier augeführt. Dieſer Artikel 9 lautet: 

„Innere Abgaben, welche in dem Gebiet des einen der 
vertragſchließenden Theile, ſei es für Rechnung des Staats 
oder für Rechnung von Kommunen oder Korporationen, auf 
der Hervorbringung, der Zubereitung oder dem Verbrauch 
eines Erzeugniſſes gegenwärtig ruhen oder künftig ruhen 
werden, dürfen Erzeugnifie des anderen Theils unter keinem 
Vorwande oder in läſtigerer Weiſe treffen als die gleich⸗ 
namigen Erzeuguiſſe des eigenen Landes.“ 

Ebenfo lautet die Beſtimmung in den übrigen Handels⸗ 
berträgen, insbeſondere auch Art. 8 des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrags. Sie beſagt alſo, daß eine Verkehrsſtener, 
wenn ſie ausländiſches Getreide treffen ſoll, mindeſtens in 
gleicher Höhe vom inländiſchen Getreide getragen werden 
muß. Dieſe Thatſache wird ſicherlich ſchon in der wirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung beachtet werden. 

An der Spitze des preußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
miniſteriums ſteht jetzt ein Mann, der bisher, wie kein 
anderer deutſcher Landwirth, das Vertrauen ſeiner Fach⸗ 
enoſſen beſeſſen hat. Er wird gewiß alle Vorſchläge, ſoweit 
fe durchführbar ſind, von feinen Berufsgenoſſen gern ent 
gegennehmen. 

Aus dem preußiſchen Staatshaushalt ſei heute noch 
Einiges erwähnt. Neben der Verſchuldungs⸗Statiſtik iſt für 
die Beurtheilung der Wirkungen der beſtehenden Agrar⸗ 
geſetzgebung die Statiſtik der Grundbeſitzbewegung die 
wichtigſte. Aus ihr allein läßt ſich erkennen, ob unter der 
Herrſchaft der jetzigen Freiheit der Verfügung über Grund 
und Boden die Beſtvertheilung geſund geblieben iſt. Die 
auf Grund der Ergebniſſe der Gebäudeſteuer⸗Reviſion vom 
Jahre 1878 aufgenommene Grundeigenthums⸗ und Gebände⸗ 
Statiſtik iſt bisher nicht geriet worden. Nunmehr 
bietet ſich hierzu und zum Vergleiche mit jenen ſtatiſtiſchen 
Aufnahmen eine geeignete Grundlage durch entſprechende 
Bearbeitung der Ergebniſſe der Gebäudeſteuer⸗Reviſion vom 
Jahre 1893. Die Koſten ſind im Ganzen auf 240000 Mk. 
derauſchlagt, wovon für das Etatsjahr 1895/96 120000 Mk. 
angeſetzt worden ſind. 

zie man hört, iſt demnächſt ein geſetzgeberiſcher Vor⸗ 

ſchlag zu erwarten, welcher die Handhabung des Rent en⸗ 
güter⸗Geſetzes in den Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen mit den Abſietten des Anſiedelungsgeſetzes 
dom Jahre 1886 in Einklang zu bringen beſtimmt iſt. 

Bis Ende des Jahres 1893 waren im Ganzen 1882 
Rentengüter mit einer Fläche von 18379 Hektar endgültig 
begründet und auf die Nientenbank übernommen und weitere 
3673 Rentengüter mit einem Areal von 37886 Hektar 
durch Punktationen begründet worden, von dieſen letzteren 
Rentengütern waren 3399 auch bereits in Beſitz genommen. 
Dieſe Zahlen erhöhen ſich noch erheblich durch die Ergeb⸗ 
niſſe des Jahres 1894, über die genaue Angaben jedoch 

r 5 nicht gemacht werden können. Wenn iernach 
das erk der inneren Koloniſation unter ſo günſtigen 
Verhältniſſen begonnen hat, ſo iſt man doch darüber einig, 
daß die Mehrzahl der 1 aeter neben den Aus⸗ 
gaben, die ihnen die erſte Einrichtung ihres neuen An⸗ 
weſens verurſacht, außer Stande ſind, Mittel zum Bau 
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von Wegen, zu gemeinwirthſchaftlichen Ent⸗ und Be⸗ 
wäſſerungsanlagen und dergleichen aufzubringen und daß 
ie vollends die noch viel erheblicheren Koſten nicht er⸗ 
chwingen können, die ihnen, ſofern die Rentengutsbildung 
eine . der politiſchen, Kirchen⸗ oder Schulge⸗ 
meinde zur Folge hat, dieſe letztere auferlegt. Um für 
dieſe dringenden Bedürfniſſe, namentlich bei der Bildung 
neuer Gemeinden, einigermaßen Abhilfe zu ſchaffen, ift die 
Erhöhung des in den vorjährigen Etat eingeſtellten Mehr⸗ 
betrages von 30000 Mk. — wie bereits neulich kurz er⸗ 
wähnt wurde — auf 120000 Mark vorgeſehen worden 
mit der Maßgabe, daß dieſe Summe ausſchließlich den 
genannten Folgeeinrichtungen bei Rentengutsbildungen zu 
Gute kommen ſoll. 

Die Reichstagskommiſſion zur Berathung der Um⸗ 
ſturzvorlage hielt am Montag wieder eine Sitzung ab, 
in welcher über die Paragraphen 111 und Alla des 
Strafgeſetzbuches (betr. öffentliche Aufforderung zu Ver⸗ 
brechen), welche eine neue Faſſung und Strafverſchärfung 
erhalten ſollen, verhandelt wurde. Staatsſekretär Nieber⸗ 
ding ſuchte die Nothwendigkeit der Verſchärfung dieſer 
Paragraphen durch Citate aus ſozialiſtiſchen und anar⸗ 
chiſtiſchen Preßerzeugniſſen nachzuweiſen. Die Abgg. Bebel 
(ſoz.) und Barth (dtſchf.) ſprachen ſich gegen eine Ver⸗ 
ſchärfung der Paragraphen aus und betonten, daß alle 
angeführten Vergehen ſchon durch den Hochverraths⸗ 
paragraphen betroffen würden. Die Abgg. Enneccerus 
(ntlb.), v. Stumm (konſ.) traten für eine Verſchärfung ein. 
In derſelben Kommiſſion brachte der Abg. Spahn (Ctr.) 
noch einen Antrag ein, wonach die Beſtrafung der Ver⸗ 
reitung, öffentlichen Ausſtellung, des Feilhaltens und 
Herſtellens unzüchtiger Bilder und Schriften verſchärft 
werden ſoll. 

In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, die Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion des Reichstages wolle alle auf 
die Ausſchließung eines Mitgliedes von einer Sitzung oder 
mehreren Sitzungen abzielenden Anträge infolge des Wider⸗ 
ſtandes des CTentrums nicht annehmen, dagegen die auf 
Herabſetzung der Beſchlußfähigkeitsziffer und auf Ertheilung 
einer Rüge an die ohne Entſchuldigung von den Reichs⸗ 
tagsſitzungen fernbleibenden Abgeordneten hinwirkenden 
Anträge annehmen. 

Das Centrum wird allem Auſchein nach in der be⸗ 
vorſtehenden dritten Berathung ſeines Autrags auf Auf⸗ 
hebung des Jeſuitengeſetzes vom Jahre 1872 wieder den 
Triumph erleben, daß der deutſche Reichstag dieſen Antrag 
annimmt. Das Zugeſtändniß der Zulaſſung der Redemp⸗ 
toriſten, welche unter anderer Firma daſſelbe lehren und 
thun, wie die Jeſuiten, hat das Centrum nur noch begehr⸗ 
licher und ſiegesgewiſſer gemacht. Nicht ohne Grund rechnet 
daſſelbe darauf, durch das fortwährende Aufrollen der 
Jeſuitenfrage den Bundesrath mürbe und das deut ſch⸗ 
evangeliſche Volk müde zu machen. Derſelben Taktik 
verdankt es ja die Aufhebung ſo vieler Kulturkampfgeſetze, 
von denen das Jeſuitengeſetz faſt noch als einziger Reſt 
zurückgeblieben iſt. Hoffentlich erfolgt bei der dritten 
Leſung namentliche Abſtimmung, damit das deutſche 
proteſtantiſche Volk weiß, welche Abgeordneten ſeine Sache 
vertreten und welche nicht. Möchte wenigſtens der Bundes⸗ 
rath feſt bleiben gegenüber dem Drängen des jederzeit zu 
Handelsgeſchäften geneigten Centrums und nicht etwa um 
den Preis der Annahme der Umſturzvorlage Ordensnieder⸗ 
laſſungen der Jeſuiten begünſtigen, welche gerade als Pio⸗ 
niere des Umſturzes Erhebliches geleiſtet haben. 


Der frühere Jeſuitenpater Graf Paul von Hoens⸗ 
broech (jetzt Proteſtant geworden) hat ſoeben in Berlin 
wieder eine Schrift gegen den von ihm gründlich erkannten 
Jeſuitenorden herausgegeben, worin er dieſe Friedensſtörer 
von Neuem beleuchtet und den unbändigen Haß, der die 
Jeſuiten beſonders gegen den Proteſtantismus beſeelt, be⸗ 
weiskräftig belegt. Einer der angeſehenſten ſog. „deutſchen“ 
Jeſuiten hat ihm allen Ernſtes verſichert, ihm ſei ein 
glaubensloſes, atheiſtiſches Volk (es war vom franuzöſiſchen 
Volk, das H. als atheiſtiſch bezeichnet hatte, im Verhältniß 
zum deutſchen die Rede) lieber, als ein evangeliſches. Hoens⸗ 
broech bemerkt dazu: „Iſt dieſer Geiſt und die Früchte, die 
er zeitigen muß, vereinbar mit dem konfeſſionellen Frieden? 
Muß nicht dieſer ſo nothwendige Frieden in Stücke gehen, 
wo Mäuner mit ſolchen Geſinnungen ungehindert ihr Weſen 
treiben?“ 


Graf Hoensbroech ſchreibt welter: 


„Noch im Jahre 1890 endete ein im Orden ſehr einfluß⸗ 
reicher „deutſcher“ Jeſuit eine Unterredung mit mir über das 
Verhältniß zum Proteſtantismus mit der Verſicherung, für 
den evangeliſchen deutſchen Kaiſer und König von Preußen 
zu leben, ſei ihm unmöglich ... Meine durch jahrelange Be⸗ 
kanntſchaft mit dem Jeſuitenorden gewonnene Ueberzeugung 
iſt die, daß der Orden Alles daran ſetzen würde, das pro⸗ 
teſtantiſche Preußen und das evangeliſche deutſche Kaiſerthum 
zu vernichten ... Wer erinnert ſich nicht noch des ſchimpf⸗ 
lichen Endes des franzöſiſchen Revanche⸗Generals und „Dit 
tators“ Boulanger? Dieſer Mann endete durch eigene 
Hand auf dem Grabe ſeiner Maitreſſe. Nun wohl, einer der 
einflußreichſten franzöſiſchen Jeſuiten war für dieſen 

Helden“ und Deutſchhaſſer der thätigſte Agitator und hat 
Ihm durch ſeinen Einfluß als Jeſuit große Geldſummen 
15 Verfügung geſtellt. Ob dies ſchimpfliche Verhalten die 
ormelle Billigung der höchſten Ordensoberen hatte, weiß ich 
nicht; jedenfalls wußten ſie darum und ließen es geſchehen. 
Ich erfuhr es durch einen Ordensgenoſſen, dem gegenüber der 
betreffende franzöſiſche Jeſuit ſich ſeiner Erfolge für Bou⸗ 


langer rühmte. Die Sache verletzte mich ſo, daß ich mich be⸗ 
ſchwerend darüber an den damaligen Or densgeneral 
wandte. In meinem Brief waren auch noch andere Klage⸗ 
punkte; in der Antwort des Generals waren alle die anderen 
Punkte der Reihe nach berührt, über den Punkt „Boulanger 
und franzöſiſche Jeſuiten“ fehlte aber, ſehr bezeichnen ⸗ 
der Weiſe, jede Aeußerung“. 

Ein nach der jüngſten Reichstagsverhandlung über den 
Jeſuitenantrag geſchriebenes Nachwort beicgäftigt ſich kurz 
mit dieſer Parlamentsverhandlung. Zum Schluß ſei dar⸗ 
aus folgende Bemerkung des Grafen Hoensbroech hervor⸗ 
gehoben: 

„Wenn der ie rg Lieber erklärte, „jeder einzelne 
Katholik habe ein Recht zu verlangen, daß er im Jeſuiten⸗ 
orden auf deutſchem Boden leben und ſterben könne“ und 
deshalb die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes forderte, ſo iſt das 
eine jener maßloſen Aeußerungen, die man bei dieſem Manne 
gewohnt iſt. Der Jeſuitenorden iſt ſeinem Weſen nach inter⸗ 
national, er erkennt grundſätzlich kein „Vaterland“ an, 
er ſelbſt will nicht, daß die Mitglieder, die ſich ihm zufällig 
aus Deutſchland anſchließen, ſich als „Deutſche“ fühlen, und 
wenn ein in Deutſchland geborener Jeſuit verlangen würde, 
„in Deutſchland leben und ſterben zu dürfen“, jo würde der 
Jeſuitenorden ſelbſt der erſte ſein, ſolch ein Verlangen als 
unjeſuitiſch zurückzuweiſen. Das Jeſuitengeſetz hindert keinen 
Deutſchen Jeſuit zu werden, aber die Geſetze des Jeſuiten⸗ 
ordens hindern jeden Deutſchen, deutſch zu bleiben und Deutſch⸗ 
lanb als ſein Vaterland zu erkennen“. 


Domänenverpachtungen 1894. 

Nach der dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Nachweiſung 
über die im Jahre 1894 neu verpachteten Domänenvorwerke 
betrug der Flächeninhalt der Grundſtücke vor der Neuverpachtung 
18 642 ha mit einem etatsmäßigen Pachtzins von 1030 888,39 Mk. 
oder 55,30 Mk. für den Hektar. Bei der Neuverpachtung betrug 
der Flächeninhalt 18698 ha und deſſen Grundſteuerreinertrag 
468 059 Mark. An Pachtzins wurden erlangt im Ganzen 
937 458,20 Mark oder 50,13 Mark für den Hektar. Hiernach 
beträgt der neue Pachtzins 93430,19 Mark weniger als der 
etatsmäßige. Nur in den Provinzen Sachſen und Hannover 
war ein geringer Mehrertrag von im Ganzen 1408,79 Mark zu 
verzeichnen. 

In den öſtlichen Provinzen ſind im Vergleich zu denen 
des Weſtens verhältnißmäßig wenig Neuverpachtungen vorge⸗ 
kommen. 

In Oſtpreuß en find die im Kreife Johanisburg, Reg.⸗Bez. 
Gumbinnen, belegenen Dominialvorwerke Drygallen mit 
Dombrowken und Klowashof, die einen Flächeninhalt 
von 700 ha haben und während der letzten 15 jährigen Pacht⸗ 
periode 11,83 Mk. Pacht für den Hektar brachten, mit 9,32 Mk. für 
den Hektar weiterverpachtet worden. 

Von weſtpreußiſchen Domänen find die im Reg.⸗Bez. 
Marienwerder belegenen Vorwerke Brodden (Kreis Marien⸗ 
werder) und Dombrowken (Kr. Strasburg) nach Ablauf 
der 18 jährigen Pachtperiode aufs neue verpachtet worden. 
Brodden hat bei einem Flächeninhalt von 510 ha bisher 
24,80 Mk. Pachtzins für den Hektar getragen. Bei der Neu⸗ 
verpachtung wurden 26 ba der Forſtverwaltung überwieſen, für 
die übrig bleibenden 484 ha iſt der Pachtſchilling auf 16,60 Mk. 
herabgeſetzt. von Dombrowken, das 592 ha groß, bisher 
22,93 Mk. für den Hektar brachte, werden jetzt nur 16,10 Mk. 
Pachtzins pro ha erhoben. . 

In Po ſen find drei Domänenvorwerke neuverpachtet worden. 
Die Vorwerke Altkloſt er Lupitze und Mauche (Kr. Bomſt), 
die zuſammen 1225 ha Flächeninhalt haben und ſeit 18 Jahren 
14,84 Mk. pro ba Pacht eintrugen, bringen jetzt nur 12,50 Mk. 
Pachtzins pro ha. Fünf Hektar ſind an die Forſtverwaltung 
abgetreten. 

Die Vorwerke Grimsleben, Sansberg und Dronkan 
mit 696 da Flächeninhalt brachten während der bisherigen 
18jährigen Pachtperiode 19,15 Mk. pro ba. Bei der Neuver⸗ 
pachtung wurde die Pacht auf 16,00 Mk. für den Hektar feſtge⸗ 
ſetzt. Die im ſelben Kreiſe belegenen 647 ha großen Vorwerke 
Nochau und Gellberg bringen an Stelle des bisherigen 
Pachtſchillings von 33,84 Mk. von jetzt an nur 21,84 Mk. für 
den Hektar. In dieſen beiden Fällen erſcheint der Zins für die 
letzte Pachtperiode ſehr bedeutend; es waren darin im erſten 
Falle 3328 Mk. und im zweiten 3965 Mk Zinſen von Meliorations. 
en mit einbegriffen, die jetzt als theilweiſe getilgt gelten 
önnen. 

Die bisherigen Pächter ſind in allen Fällen, außer der 
Neuverpachtung von Altkloſter Lupitzee und Mauche (Er. 
Bomſt i. Poſen) die alleinigen Bieter geweſen. 

Im Vergleich zu den Pachtſchillingen der vorletzten Pacht⸗ 
periode ſind die Pachtbeträge bei den Neuverpachtungen im 
Jahre 1894 im Allgemeinen erheblich geſunken. Die Domänen 
verwaltung erklärt ihr Eingehen auf die niedrigen Pachtangebote 
mit der nothwendigen Rückſicht des Staates auf die mißliche 
Lage der Landwirthſchaft. ; 


. 


Berlin, 22. Januar. 


— Nächſten Mittwoch wird der Kaiſer in Potsdam 
die Rekruten des Erſten Garde⸗Regiments z. F. beſichtigen. 


— Während der Feier des Krönungs⸗ und Ordens⸗ 
feſtes hat der Kaiſer u. a. auch die Meldung des neu er⸗ 
nannten Regierungspräſidenten in Gumbinnen, Hegel, 
entgegengenommen. 


— Kardinal⸗Fürſtbiſchof D. Kopp in Breslau und Kar⸗ 
dinal⸗Erzbiſchof D. Krementz in Köln haben beim Drbengfeite, 
erſterer den Kronenorden 1. Klaſſe, letzterer den Stern zum 
Kronenorden 2. Klaſſe erhalten. Geh. Kommerzienrath Baare 
in Bochum erhielt den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe. 

— Der Zar hat an Kaiſer Wilhelm ein herzliches 
Danktelegramm für die dem Grafen Schuwalow e 
wieſenen Ehren geſandt; auch Graf Schuwalow richtete an de 
Bel ein Dankſchreiben mit der Bitte, ihm auch ferner das 
Wohlwollen zu bewahren. 
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— Geburtstage des Kaiſers werden die Könige 
von Safes und Württemberg ſowie der Großherzog von 
Heſſen nach Berlin kommen, um ihren Glückwunſch perſönlich 
zu überbringen. g 

— Der des ſächſiſchen Generalſtabs, Generalmajor 
v. SNN nn der Oberquartiermeiſterſtelle 
im Großen Generalſtabe nach Berlin kommandirt worden. 

— Die Abgg. Graf Limburg⸗Stirum und Geh. Ober⸗ 

ierungsrath Gamp haben am Sonntag den Fürſten Bismarck 
u Velen beſucht. 

— Geh. Rath Wallot, der Baumeister des Reichstags, 
iſt im Intereſſe der noch ausſtehenden baulichen Ergänzungen für 
ein weiteres Jahr zur Oberleitung von der Baukommiſſion 
engagirt worden. 

— Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts hat verfügt, 
daß die kündbare Anſtellung ſämmtlicher Poſt⸗Unter⸗ 
beamten fortan allgemein zwölf Jahre nach der erſten etats⸗ 
mäßigen Anſtellung bei tadelfreier Führung in eine Anſtellung 
auf Lebenszeit umgewandelt werden kann. Das bei den aus 
der Klaſſe der Zivilanwärter hervorgegangenen Unterbeamten 
bisher feſtgehaltene Erforderniß einer dreißigjährigen Geſammt⸗ 
dienſtzeit kommt in Wegfall. 

— Der konſervative Landtagsabgeordnete Brauner, 
Gutsbeſitzer in Wilkau, Kreis Namslau, iſt am Montag plötzlich 
geſtorbeu. 

— Die nationalliberalen Fraktionen des Reichstags 
und des preußiſchen Abgeordnetenhauſes veranſtalteten am 
Sonntag im Sauoy-Hotel zur nachträglichen Feier des ſiebzigſten 
Geburtstages der Herren Abgeordneten Hobrecht und Günther⸗ 
Naumburg ein Feſteſſen. Als Gäſte waren u. a. die Herren 
Stadtbaurath Dr. Hobrecht⸗Berlin, Regierungsrath Hobrecht, 
Landſchaftsdirektor Albrecht⸗Suzemin erſchienen. Abg. v. Bennigſen 
führte in ſeiner Rede aus, man möge ſich die Freude am Daſein 
nicht verderben laſſen, nicht alles Unbequeme tragiſch nehmen 
und in dem guten Geiſte zuſammenwirken, wie bisher. 

— An den zur Strafvollſtreckung an Perſonen 
weiblichen Geſchlechts dienenden An ſtalten ſollen an 
Stelle der jetzt fungirenden Lehrer nach und nach Lehrerinnen 
angeſtellt werden. Dieſen ſollen ein Gehalt von 1200 Mark, 
ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 100 Mark bis zum Höchſtbetrage 
von 1800 Mark, und der Wohnungsgeldzuſchuß nach den Sätzen 
für Strafanſtaltslehrer gewährt werden. 

Elijah ⸗ Lothringen. Zu Unterſtaatsſekretären im 
Miniſterium der Reichslande ſind, wie der „Reichsanz.“ 
meldet, Dr. Hoſeus, vortragender Rath im Bureau des 
Statthalters, und der Gutsbeſitzer Baron Zorn von 
Bulach ernannt worden. Letzterer iſt Präſident des Land⸗ 
wirthſchaftsraths für Elſaß⸗Lothringen und Reichstags⸗ und 
Landesausſchußabgeordneter. Er iſt das Haupt einer ur⸗ 
alten deutſchen Adelsfamilie, gehört zu den Elſäſſern, 
welche ſich von Anfang an zielbewußt und überzeugungstreu 
auf deutſche Seite geſtellt haben und allen Anfeindungen 
zum Trotz der einmal eingeſchlagenen Richtung treu ge⸗ 
blieben find. Er ſteht im Anfang der vierziger Jahre, in 
der Vollkraft reifer und rüſtiger Mannesthätigkeit. Im 
Reichstage und im Landesausſchuß hat er ſich als tüchtiger, 
ſchlagfertiger Redner erwieſen. Er wird die Miniſterial⸗ 
abtheilung für Landwirthſchaft und öffentliche Arbeiten 
übernehmen. Die Berufung eines Elſäſſers in ein ein⸗ 
flußreiches Amt erregt bei der eingeborenen Bevölkerung 
große Befriedigung. 

Bayern. Bezirksamtmann Wall von Tirſchen⸗ 
reuth Fuchsmühl) iſt aus Geſundheitsrückſichten um 
Penſionirung eingekommen, er behauptet augenleidend zu 
ſein. Man betrachtet das Penſionsgeſuch als nicht ganz 
freiwillig. Das Geſuch iſt gerade einige Wochen vor der 
gerichtlichen Verhandlung der Fuchsmühler eingereicht worden. 


Frankreich hat noch kein Miniſterium. Der neue 
Präſident Faure hat ſich vergeblich bemüht, Bourgebis 
ur Bildung des Miniſteriums und Uebernahme des Prä⸗ 
ſdtums zu bewegen. Montag Abend hat ſich Bourgeois in 
das Elyjse, den Dienſtpalaſt des Präſidenten Faure, be⸗ 
eben und hat den Auftrag, das neue Miniſterium zu bilden, 
n deſſen Hände zurückgelegt, nachdem Peytral, Barthon, 
Poincars und Cavaignac ihn erſucht hatten, ſie ihrer 
ihm gegenüber übernommenen Verpflichtungen zu entbinden, 
da ſie der Meinung wären, Bourgeois könnte mit anderen 
Politikern, die weniger unmittelbar, als ſie, an der 
Finanzlage betheiligt wären, leichter ein Miniſterium bilden. 

Caſimir Perier hat Montag Vormittag mit feiner 
Familie ſeine bisherige Dienſtwohnung im Palais Elyice 
verlaſſen; auf Befehl des neuen Präſidenten Faure wurden 
Perier bei dieſer Gelegenheit militäriſche Ehren er⸗ 
wieſen. 

Italien. Das amtliche Blatt in Rom vom Montag 
Abend veröffentlicht das vom 13. Jaunar datirte königliche 
Dekret, durch welches die Tag ung des Parlaments ge⸗ 
ſchloſſen wird. 

Türkei. Der Direktor der engliſchen Poſtverwaltung in 
Konſtantinopel, Cobb, iſt durch die türkiſchen Behörden 
verhaftet. worden. Der Grund dieſer Maßuahme iſt bis 
jetzt noch nicht bekannt. 


Nordamerika. Der Streik der Straßenbahn⸗Arbeiter 
in New⸗York nimmt immer größeren Umfang an. 
Die Bürgermiliz mußte einſchreiten, um die Menge, 
welche ſich an den Wagendepots anſammelt, zu vertreiben. 
Dieſe warf mit Steinen und anderen Gegenſtänden, ſodaß 
die Miliz mehrere Male zum ſcharfen Angriff vorgehen 
mußte. Es regnete Geſchoſſe von den Dächern und von 
den Bögen der Hochbahn. Mehrere Mann von der Miliz 
und eine Anzahl Meuterer wurden verwundet. Die Cafes 
> geſchloſſen. Die Depots werden militäriſch bewacht. 

elegraphen⸗ und Telephondrähte ſind abgeſchnitten und 
bilden eine Gefahr für die Fußgänger. Es verkehren nur 
wenige Omnibuſſe. - 

Sonntag Nachmittag fand eine Zuſammenkunft zwiſchen 
den Vertretern der Omnibus⸗ und Straßenbahn⸗Geſell⸗ 
chaften und ihrer Angeſtellten ſtatt. Eine Einigung kam 

doch nicht zu Stande. und die Unruhen dauern fort. 


—— 
Aus der Provinz. 


Graudenz, den 22. Januar. 

— Die Weichſel ſteigt weiter; bei Thorn betrug 
geſtern der Waſſerſtand 2,06 Meter über Null; hier bei 
Graudenz iſt das Waſſer heute auf 1,10 Meter gewachſen, 
in Folge deſſen ſind die breiten Eisſtreifen an den Ufern 
faſt vollſtändig verſchwunden. Bei a findet der 
Trajekt jetzt nur am Tage per Kahn ftatt. Bei Marien- 
bruce iſt der Trajekt wegen Eisganges ganz unter⸗ 
brochen. 

Die Eisbrecher, welche geſtern im Dirſchauer Winter⸗ 
hafen lagen, haben geſtern früh ihre Thätigkeit oberhalb 
Gerdin wieder aufgenommen. Geſtern traf in Dirſchan der 


— 
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err Oberpräſident, Staatsminiſter von Goßler in 
egleitung des Strombaudirektors Geheimraths Ko 8 
aus Danzig ein und fuhr auf dem Dampfer „Schwarz⸗ 
waſſer“ ſtcoma zur Beichtigung der Eisbrecharbeiten, 
welche übrigens jetzt eingeſtellt werden ſollen. 

Auf der untern Weichſel geht das aufgebrochene 
Eis in einem vom Winde zuſammengetriebenen ſchmalen 
Streifen glatt in die See ab. Der Fährbetrieb hat deshalb 
für Perſonen und Fuhrwerke per Spitzprahm und Fähr⸗ 
boot, an einigen Stellen auch des Nachts, aufrecht erhalten 
werden können. Zur Bewältigung des Verkehrs iſt ein 
Eisbrechdampfer zur Verfügung geſtellt. 

Das Eis auf der Warthe iſt oberhalb Schwerin un⸗ 
weit Schweinert zum Stehen gekommen. Das Waſſer iſt 
in den letzten Tagen etwas geſtiegen. 


— Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf über 
die Errichtung einer Generalkommiſſion für Oſt⸗ 
preußen zugegangen. Nach $ 2 des Entwufs können durch 
königliche Verordnung dem Geſchäftsbez'rke dieſer General⸗ 
Kommiſſion Theile der Provinz Weſtpreußen zugelegt 
werden. 

— Zur Regulirung der Netze, die bisher die Summe 
von 6280 000 Mark erfordert hat, ſind in den Etat für 1895 96 
weitere 250 000 Mark eingeſtellt. Für die Fortſetzung der 
Unterſuchungen der Waſſerverhältniſſe in den der Ueberſchwemmung 
ausgeſetzten Flußgebieten werden als zweite Rate 120 000 Mk. 
verlangt. 

— In Oſtpreußen hat in letzter Zeit ein Hochſtapler 
und Zechpreller ſein Weſen getrieben. Er ſucht Güter zu 
kaufen und bei Beſitzern, Geſchäftsleuten ꝛc. ſich unter allen 
möglichen Vorſpiegelungen Geld zu verſchaffen, was ihm auch 
ſtellenweiſe gelungen iſt. Beiſpielsweiſe hat er im Kreiſe 
Oſterode, ſowie in Saalfeld, Mohrungen, Elbing erzählt, er 
habe ein Gut gekauft und bereits 25000 Mk. deponirt, der Beſltzer 
verlange jedoch 30000 Mk. Anzahlung und wäre mit einem 
Accept der Beſitzer oder Kaufleute zufrieden. Kleinere Summen 
lieh ſich Haugwitz unter den verſchiedenſten Angaben, z. B. der 
Notar, bei dem der Vertrag geſchloſſen werden ſolle, verlange 
einen Vorſchuß von einer gewiſſen Höhe und es fehlten ihm noch 
30 Mk., 40 Mk. u. ſ. w daran, um die er bat und die er auch 
erhielt; ſein Vater werde anderen Tags mit dem Kaufgelde 
kommen, und dann werde er das Darlehn zurückerſtatten. In 
einem Hotel in Oſterode wohnte er längere Zeit und bezahlte 
nicht, lieh ſich vielmehr noch vom Oberkellner Geld und als man 
Verdacht ſchöpfte, ſagte er, ſein Vater habe ihm depejchirt, er 
käme mit dem Zuge; mit der Angabe, er wolle ihn abholen, 
verſchwand er. In Elbing hatte er ſich Anzüge beſtellt und an⸗ 
gegeben, er wolle dieſe möglichſt raſch haben, da er nach Dresden 
zur Verlobung fahre. Ferner gab er an, ſich mit einer Dame 
aus Pr. Eylau, deren Namen er auch nannte und deren Photo⸗ 
graphie er zeigte, verloben zu wollen und was der Schwindeleien 
noch mehr ſind. 


— Es werden in dieſem Jahre im Kreiſe Flatow die 
Beſchälſtationen: Skietz, Pottlitz, Sypniewo und Kamin 
mit je 2 Hengſten aus dem Pommerſchen Landgeſtüt Labes be⸗ 
ſetzt werden. 


— Für den Umfang des Regierungsbezirks Marienwerder 
iſt der Beginn der Schonzeit für Auer⸗, Birk⸗ und Faſanen⸗ 
hennen, Haſelwild, Wachteln und Hajen auf den 1. Februar 
feſtgeſetzt. 

— Jagdergebniſſe.] Bei einer Treibjagd im Belauf 
Groddeck der Oberförſterei Oſche wurden 61 Haſen erlegt; 
dieſes Ergebniß iſt das beſte in der Gegend. 

Mit einer Doublette (Kugel und Schrotſchuß) erlegte in 
der vorigen Woche der Förſter Voullieme in Saubucht (Kreis 
Juſterburg) 2 Füchſe. 

Bei der in der Nähe von Gol lantſch veranſtalteten 
5 ſind von 17 Schützen 237 Haſen und ein Fuchs erlegt 
worden. 

In Güttland bei Dirſchau 
96 Haſen geſchoſſen. 

Der Pächter der ſtädtiſchen Jagd von Garnſee, Bäcker⸗ 
meiſter Zander, hatte am Montag eine Treibjagd veranſtaltet. 
Es wurden von 10 Schützen 40 Haſen und ein Fuchs zur Strecke 
gebracht; zwei Rehe wurden leider krank geſchoſſen. 

Bei der am 18. d. Mts. in dem Forſt⸗Schutzbezirk Jammi 


wurden von 25 Schützen 


abgehaltenen Treibjagd wurden von 23 Schützen 84 Haſen, zwei 


Füchſe und ein Rehbock zur Strecke gebracht. Die Jagdergebniſſe 
in der Oberförſterei Jammi ſind gegen die Vorjahre außerordent⸗ 
lich ergiebige geweſen. 

Auf den Treibjagden zu Kol lin wurden 200, zu Julien⸗ 
felde 50, Glugowo 80 Haſen zur Strecke gebracht. 

Die Jagd in Thorn⸗Papau am vergangenen Sonnabend 
ergab bei 18 Schützen 135 Haſen, Jagdkönig war Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Sandt⸗Bielawy mit 14 Haſen. Die Jagd in 
Bielawy brachte bei 3 Schützen 36 Haſen und einen Fuchs. In 
Gremboczyn erlegten die Pächter mit ihren Gäſten 82 Haſen. 
Für den Jagdtag ſind 300 Mk. Pacht gezahlt.“ 

— Der hieſige Geſang verein für gemiſchten Chor wird 
unter der Leitung des Seminarmuſiklehrers Herrn Wolff am 
30. d. Mt3. das ſchöne Werk „Zlatorog“ von Thie felder, 
das überall außerordentlichen Beifall gefunden hat, im Adler⸗ 
ſaal zur Aufführung bringen. Die Soli werden von bewährten 
Geſangskräften geſungen. Das Orcheſter ſtellt die Kapelle des 
Regiments Graf Schwerin, und für die Deklamationspartie iſt 
Herr Konrad Kauffmann gewonnen. 


— Auf das Konzert, welches am Mittwoch im Adlerſaale 


zu Gunſten der Grauen Schweſtern und des katholiſchen. 


Waiſenhauſes ſtattfindet, ſei hiermit nochmals des guten 
Zweckes wegen, beſonders aufmerkſam gemacht. Das abwechs⸗ 
lungsreiche Programm enthält viel Intereſſantes. 

— Der Kreisſchulinſpektor, Schulrath Dr. Hippauf in 
Oſtrowo iſt zum 1. März nach Namslau verſetzt. 

+ — Die Wahl des Hofbeſitzers Julius Wiens zu Tiegen⸗ 
hagen zum Brandregenten der Tiegenhöfer Feuerverſicherungs⸗ 
Societät iſt auf fernere 6 Jahre beſtätigt. 

2 Danzig, 22. Januar. Heute Vormittag fand im Ober⸗ 
präſidium unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler eine Sitzung des Zoppot er Kirchen bau⸗ 
komitees ſtatt. Herr v. Goßler ſagte die kräftige Unter⸗ 
ſtützung des dortigen Kirchenbaues zu. Mittags fand dann 


unter dem Vorſitz des Herrn v. Goßler eine Sitzung der Strom⸗ 


baukommiſſion ſtatt; es wurde eingehender Bericht über 
den Fortgang der Eisbrecharbeiten erſtattet. 


2. Danzig, 22. Januar. Oberpräſident v. Goßler giebt 
am 11. Februar den Notabeln der Provinz Weſtpreußen ein 
größeres Ballfeſt. 

Wie verlautet ſoll die Verkündigung von General Lentzes 
fein nach der Rheinprovinz an Kaiſers Geburtstag er⸗ 
olgen. 

„ 2 Danzig, 21.“ Januar. Das hieſige Mül lerg ewe rk 
läßt auf ſeinem an der Halbengaſſe belegenen Grund und Boden 
ein neues Gewerkhaus aufführen. — Auf der Schicha u'ſchen 
Werft iſt gegenwärtig die Arbeit an einem zweiten größeren 
Schiffsbau in vollem Gange, ſo daß nunmehr auf zwei Docks 
gearbeitet wird; es iſt dies um ſo erfreulicher, als zu Anfang 
des Winters die Arbeit knapp war, ſodaß eine Anzahl Arbeiter 
entlaſſen werden mußte. 

Das Kuratorium des deutſchen Schriftſtellerheims, 
welches in Zoppot erbaut werden ſoll, hat ſich geſtern in einer 
an Ort und Stelle abgehaltenen Sitzung gebildet. Den Vorſitz 
hat Herr Martin seals Aber Vorſitzender der deutschen 
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Danzig. 21. Januar. Der aller Bereit des 
Landkreiſes Danzig war geſtern zu einer Sitzung zufſammen⸗ 
etreten. Der Vorſitzende, Herr Dau ⸗ Hohenftein, war der 
nfiht, daß der dritte Landtags⸗ Abgeordnete aus der 
Zahl der Angehörigen der freiſinnigen Volkspartei gewählt 
werden müßte. Die Herren Dr. Fehrmann und Hirſchfeld⸗Czerniau 
widerſprachen dieſen Ausführungen und wieſen darauf hin, daß 
der Verein ſchon in früheren Verſammlungen ſich dahin aus⸗ 
geſprochen habe, daß er auf dem Programm der freiſinnigen 
Partei vom Jahre 1884 ſtehe und ſich an der Spaltung der 
Fraktion nicht betheilige. Nach längeren Debatten wurde ein 
Antrag des Herrn Dau einen Kandidaten aus der freiſinnigen 
Volkspartei aufzuſtellen, abgelehnt und damit ein Gegenantrag 
des Herrn Dr. Fehrmann erledigt, nach welchem es dem aufzu⸗ 
ſtellenden Kandidaten freigeſtellt wird, ſich einer der beiden frei⸗ 
ſinnigen Fraktionen anzuſchließen oder auch „wild“ zu bleiben. 
Nachdem hierauf Herr Hirſchſeld mitgetheilt hatte, daß die Mehr» 
heit der ländlichen Wahlmänner ſich für die Kandidatur des 
Herrn Schaun asjahn⸗Althof ausgeſprochen habe, erklärte ſich 
der Verein auf Antrag des Herrn Dr. Fehrmann mit der Kandi⸗ 
datur Schan as jahn einverſtanden. 

Unter dem Namen „Taubenſchutzvereln“ hat ſich hier 
geſtern Abend ein Verein gebildet, der es ſich zur Hauptaufgabe 
ſtellt, die Feinde der Tauben, Habicht und Sperberweibchen, zu 
vernichten. Zum Vorſitzenden des Vereins, dem ſofort 48 Mit⸗ 
glieder beitraten, wurde Herr Klötzktyg gewählt. Es wird ein 
Jahresbeitrag von 4 Mk. erhoben, der lediglich zu Prämien für 
eingelieferte Fänge bezw. Krallen von Habichten und Sperber 
weibchen verwendet werden ſoll. Es wurde beſchloſſen, ſich mit 
dem hieſigen Ornithologiſchen Vereine in Verbindung zu ſetzen. 

In der am Sonnabend abgehaltenen General-Verſammlung 
des hleſigen Zweigvereins des deutſchen und öſterreichiſchen 
Alpen⸗Vereins wurde beſchloſſen, ſich für den Bau einer 
Hütte auf der Kl.⸗Fanes⸗Alp in den Dolomiten durch die Sektion 
Danzig zu erklären. Auch wurde ein Hüttenbau⸗Komitee, bes 
ſtehend aus den Herren Dr Hanff-, Dr. Terletzki⸗ und Gelhorn⸗ 
Danzig, Juſtizrath Horn» und Jugenieur Netke⸗Elbing und Dr, 
Meyer⸗Thorn, gewählt. Die freiwilligen Zeichnungen haben die 
Summe von 1600 Mk. erreicht, darunter von den Elbinger Mit 
gliedern allein 600 Mk. 

In einer geſlern Abend im Kalſerhof abgehaltenen all 
gemeinen Radfahrerverſammlung hielt Herr Eſchenbach 
einen Vortrag über die Entwickelung des Sports. Gleichen 
Schritt mit der Zunahme des Sports hält in letzter Zeit die 
Deutſche Fahrrad⸗Fabrikation, die noch vor 8 Jahren vollſtändig 
darnieder lag und vollſtändig von England abhängig war. Der 
Vortragende ging alsdann zur Organiſation des „Deutſchen Rad⸗ 
fahrerbundes“ über, zu dem jetzt über 20000 Radler gehören. 
Eingetheilt iſt der Bund in 43 Gaue, Danzig iſt der Gau 29, 
welcher den größten Theil der Prouing umfaßt und 251 Mit⸗ 
glieder zählt Am 1. Mai findet in Dirſchau die erſte Gau⸗ 
ſitzung ſtatt. Im Laufe des Abends wurde noch bemerkt, daß 
eine Bewegung unter den Deutſchen Radfahrern im Gange iſt, 
an den Reichstag eine Petition um einheitliche Regelung 
des Radfahrens zu richten und hierbel das Augenmerk auf die 
verſchiedenen, oft ſo unerquicklichen Polizeivorſchriften zu leuken. 
Die Danziger Radfahrer wollen hierzu vorläufig nicht Stellung 
nehmen, ehe nicht der Bund feinen Standpunkt ſeſtgelegt hat. 

Thorn, 21. Januar. Die ſtädtiſche Anleihe von 
2200000 Mark zum Zweck der Herſtellung der Kanaliſation und 
Waſſerleitung iſt nunmehr genehmigt worden. Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli und Herr Bürgermeiſter Stachowitz, 
welche wegen Genehmigung der Anleihe in Berlin vorſtellig ges 
worden waren, ſind wieder hierher zurückgekehrt. 


4 Aus dem Kreiſe Thorn, 21. Januar. Geſtern fand 
in Kaszezoreck unter dem Vorſitz des Ortspfarrers Sczopieray 
eine katholiſch⸗-polniſche Verſammlung zum Zweck einer 
Vereinsgründung ſtatt. Etwa 250 Theilnehmer hatten ſich ein⸗ 
gefunden. Der Ortspfarrer hielt eine Anſprache und ermahnte 
zur Sparſamkeit, Mäßigkeit, zum Zuſammenhalten und wandte 
ſich namentlich gegen den Verein zur Hebung des Deutſch⸗ 
thums. Die Theilnehmer erklärten ſümmtlich ihren Beitritt 
zu dem neuen Verein. Wie man hört, wird ein großer Theil 
der Theilnehmer aus dem neugegründeten Kriegerverein in 
Leibltſch austreten. 

69 Briefen, 21. Januar. Geſtern wurde von einem Komitee 
der Verſuch gemacht, die überall beliebten Volksunt erhaltung % 
abende auch hier einzuführen. Zur Deckung der Unkoſten 
wurde ein Eintrittsgeld von 10 Pf. erhoben. Schon um 7 Uhr 
war der Schützenſaal zum Erdrücken gefüllt, und reichen Beifall 
ernteten die Veranſtalter des Abends. 

C Aus dem Kreiſe Löbau, 21. Januar. 
Jahre ſtarb in G. der katholiſche Pfarrer P. Sein ganz be⸗ 
deutendes Vermögen, etwa 100 000 Mark, vermachte er dem 
biſchöflichen Stuhle zu Pelplin, während er ſeine einzige Ver⸗ 
wandte, eine betagte, gerade nicht in glänzenden Verhältniſſen 
lebende verwittwete Schweſter mit einer ganz geringen Summe be⸗ 
dachte. Als Grund hierfür nimmt man allgemein den Umſtand 
an, daß die Tochter dieſer Schweſter mit einem evangeliſchen 
Manne die Ehe eingegangen iſt. Auf den Rath vieler, ſelbſt 
geiſtlicher Herren, die in der letztwilligen Beſtimmung des Ver⸗ 
ſtorbenen eine Ungerechtigkeit gegen die arme Schweſter erblicken, 
welche ſeiner Zeit durch ihrer Hände Arbeit die Mittel zum 
Studium des Bruders gar ſauer verdienen mußte, hat dieſe ein 
Geſuch an den König um Nichtgenehmigung bezw. Abänderung 
des Teſtamentes zu ihren Gunſten eingereicht. Es haben auch 
Erhebungen in dieſer Beziehung ſtattgefunden. 

(Konitz, 21. Januar. Der hieſige Zweigverein des 
Preußiſchen Beamten vereins hat mit einem unweit der 
Stadt wohnenden Gutsbeſitze rein Abkommen getroffen wegen 
Lieferung von Milch und Butter zu mäßigen Preiſen. Um 
den Vereinsmitgliedern auch noch weitere Vortheile zu verſchaffen, 
ſoll auch mit Lieferanten anderer Verbrauchsgegenſtände ver⸗ 
handelt werden. Außerdem will der Verein einer vom Vorſtande 
des Verbandes Deutſcher Beamtenvereine geplanten Feuer⸗Ver⸗ 
ſich erung beitreten. 

B Tuchel, 20. Januar. Der konſervative Verein 
der Stadt und des Kreiſes Tuchel hielt geſtern ſeine General⸗ 
verſammlung ab, in welcher Herr Landrath v. Glaſenapp 
einen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag über die 
gegenwärtige politiſche Lage hielt. 

Krojaunke, 20. Januar. Zur Verbeſſerung der 
Kartoffelkultur wird ſich der hieſige landwirthſchaftliche 
Verein — auch der Auſchluß von Nichtmitgliedern iſt erwünscht 
— von Herrn v. Dieſt⸗Daber eine Waggonladung Kartoffeln 
ſchicken laſſen. Dieſe werden pro Wispel (24 Ctr.) mit 6 ME 
über den höchſten Stettiner Preis und die Säcke zu 2 Cie 
Inhalt mit je 1 Mk. berechnet. Vorausſichtlich wird Daber bis 
zum 1. April Bahnverbindung erhalten, wodurch ſich der Traus⸗ 
dort erheblich billiger ſtellen wird. 


Chriſtburg, 20. Januar. In der letzten Sitzung der 
Stadt r erordneten wurden die bisherigen Mitglieder des 
Bureaus wiedergewählt und zwar: Rentier Ludwig als Vorſteher, 
Poſthalter Thiel als Stellvertreter, Molkereidirektor Galli als 
Schriftführer und Kaufmann Behrendt als Stellvertreter. Daun 
wurde der Etat für 1895/96 angenommen. Es ſollen 37 865 Mk. 
aufgebracht werden, davon ungefähr 30000 Mk. durch Reale 
ſteuern und Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer. Vorausſichtlich 
werden 196 Proz. der Grund⸗, Gebäude⸗ und Betriebsſteuer und 
242 Proz. Zuſchlag zur Einkommenſteuer erhoben werden. 

Marienburg, 21. Januar. Geſtern fand hier eine Ver⸗ 
treterverſammlung der Turn vereine des Unters 
weichſelgaues rechts der Weichſel ſtatt, um über die Ein⸗ 
führung von Bezirksvorturnerſtunden zu berathen. Die Ver⸗ 
ſammlung lehnte dieſe Einrichtung ab, da den Vereinen bedeutende 
Koſten erwachſen, wenn ſie neben den Gauvorturnerſtunden auch 
noch die Bezirksvorturnerſtunden beſchicken ſollen. 


Im vergangenen 


Re 


— 


was d 


GA 
— ; Vf 


MOhiganern, 21. Januar. dere genen 


Dr. Robert 
Simon iſt heute Vormittag an den Folgen eines Schlag⸗ 
anfalfes, von dem er vor vier Wochen getroffen wurde, im Alter 
von 49 Jahren geſtorben. Mit ihm iſt ein geiſtig hervor⸗ 
ragend — ah und durch die ſchönſten Eigenſchaften des Herzens 
und Gemüthes ausgezeichneter Menſch dahingegangen. Lange 
Jahre hindurch gehörte er der Stadtverordnetenverſammlung als 
eines ihrer thätigſten und tüchtigſten Mitglieder an. Einen gleich 
regen Antheil nahm er am politiſchen Leben. Lebhaftes Intereſſe 
zollte er auch allen künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Unter⸗ 
—— mochten ſie nun das Theater, öffentliche Vorträge, Fort⸗ 
bildungsweſen u. ſ. w. betreffen. Vor allem aber ſtand er überall 
da an der Spitze, wo es galt, Armuth, Noth und Elend zu 
lindern. Der Armenunterſtützungsverein, die Volksküchen, die 
Volkskindergärten und ähnliche Veranſtaltungen hatten an ihm 
allezeit einen freigebigen Gönner und thatkräftigen Förderer. 

8 Inſterburg, 21. Januar. Die kaufmänniſchen Vereine 
Oſtpreußens find auf den Gedanken gekommen, einen Oſt⸗ 
oreußiſchen Verband kaufmänniſcher Vereine ins 
Leben zu rufen, um die kaufmänniſchen Intereſſen beſſer als 
bisher zu wahren; insbeſondere beabſichtigt der Verband die 
Einführung einer zuverläſſigen Auskaufsertheilung, gegenſeitigen 
Schutz bei Rechtsſtreitigkeiten, Anſtellung eines Verbands⸗Rechts⸗ 
anwalts zur Ertheilung von Rath in Rechtsfrageu, Schlichtung 
von Streitigkeiten unter den Verbandsmitgliedern durch ein 
Schledsgericht, Bekämpfung von Auswächſen im kaufmänniſchen 
Gewerbe, Herbeiführung des Vertrauens, Stellenvermittelung 
für Gehilfen ꝛc. Der kaufmänniſche Verein zu Inſterburg iſt 
mit der vorläufigen Führung der Geſchäfte betraut worden und 
wird demnächſt eine konſtitnirende Generalverſammlung ein⸗ 
berufen. — Die Brauereien Oſtpreußens haben in den 
letzten Tagen hierſelbſt durch ihre Vertreter eine Verſammlung 
abgehalten, um einheitliche Grundſätze für den Bierabſatz zu 
vereinbaren; insbeſondere handelt es ſich darum, den Bierverkauf 
an Wiederverkäufer nach Maßeinheit zu geſtalten, ferner um das 
Verhalten gegenüber der an vielen Orten durch Gemeindebeſchluß 
eingeführten Bierſteue er. In dieſer Angelegenheit wird dem⸗ 
nächſt eine weitere Verſammlung in Marggrabowa abgehalten 
werden. 

R Krone a. Brahe, 21. Januar. Der hieſige Krieger⸗ 
und Landwehr verein hielt geſtern eine Hauptverſammlung 
ab. In den Vorſtand wurden die Kameraden Neiſe, Liebach und 
Garske wieder⸗ und Ziegeleipächter Richter neugewählt. 

y Nakel, 21. Januar. Geſtern veranſtaltete der erſt kürzlich 
8 Geſangverein „Lyra“ eine Wohlthätigkeits⸗ 

ufführung. Die beträchtliche Einnahme ſoll dem Krankenhauſe 
zugewendet werden. 


Schönlauke, 20. Januar. In Abbau Schönlanke hat ſich 
eln großes Unglück ereignet, dem leider zwei Kinder zum 
Opfer gefallen find. Der Arbeiter Qui ram war in den Wald 
gegangen, um Holz zu holen. Gegen Abend ging ihm ſeine Frau 
entgegen, um ihm zu helſen, und ließ ihre drei Kinder im Alter 
von 5, 2 und 1 Jahr in der Stube zurück. An dem Ofen hatte 
ſie zuvor mehrere Bunde Flachs zum Trocknen aufgeſtellt. Als 
die beiden Leute zurückkahmen, fanden ſie die Stube mit Rauch 
erfüllt, das jüngſte Kind todt in ſeinem Bettchen und die beiden 
anderen anſcheinend leblos auf dem Fußboden. Das zweitjüngſte 
Kind ſtarb am folgenden Tage, das älteſte dürfte mit dem 
Beben davonkommen. 


Vor dem Elbinger Schwurgericht. 

hatte ſich der auch in Graudenz wohlbekannte Schauſpieler 

Richard Lenz am Montag wegen wiſſentlichen Mein⸗ 

eides zu verantworten. Im Jahre 1893 hatte ſich zwiſchen 

der „Elbinger Zeitung“ und dem Theaterdirektor Franz Gott⸗ 

Er ein heftiger Zeitungskrieg entwickelt, der dazu führte, 

aß Herr Gottſcheid gegen den damaligen Redakteur der „Elb. 

Ztg.“ eine Klage wegen Beleidigung anſtrengte, die Herr Re⸗ 

dakteur Stein mit einer Widerklage beantwortete. Herr Stein 

N hlte ſich dadurch beleidigt, daß Herr Lenz ihn in einer Auf⸗ 

hrung des Luſtſpiels „Die Journaliſten“ von Guſtav 

reytag bei der Darſtellung des Gutsbeſitzers v. Senden in 

der Maske kopirt habe. Herr Stein behauptet, Herr Gottſcheid 

abe den Lenz zu dieſer Maske veranlaßt, um ſich an ihm 

Stein) zu rächen. Herr Gottſcheid giebt zu, daß er damit 

einen Racheakt an Stein habe verüben wollen, beſtreitet aber, 

he Lenz gejagt zu haben, er ſolle Stein fopiren. In dem 

ermin beſchwor Lenz, von der beſtehenden Abſicht, Stein zu 

kopiren, nichts gewußt, ja den Stein ſelbſt zu jener Zeit noch 
gar nicht gekannt zu haben. 

Jene Ausſage des Lenz ſoll nun wiſſentlich falſch 
geleiſtet worden ſein. Eine Anzahl Zeugen (der Theaterfriſeur 
und einige Kollegen des Lenz) hatten Ausſagen gemacht, welche 
darauf ſchließen ließen, Lenz habe doch um die Abſicht, den 
Stein zu kopiren, gewußt. Stein ſelbſt behauptet, Lenz habe 
ihn kurze Zeit vor jener erſten Aufführung der „Journaliſten“ 
vom Parkett des Theaters aus genau fixirt, wie er glaubt, in 
der Abſicht, ſich ſeine Geſichtszüge genau einzuprägen. Lenz 
wurde daher im Herbſt 1894 in Unterſuchungshaft genommen. 

Von dort aus hat er eines Tages an den ihm befreundeten 
Fleiſchermeiſter Schmidt einen Brief (ſog. Kaſſiber) durch den 
Barbierlehrling geſandt. Um das zu ermöglichen, hatte er ſich 
mit dem Brodmeſſer den Daumen geritzt und vermittelſt eines 
Hölzchens mit Blut gefchrieben: 

„Lieber Heinrich! Gebe Gott, daß dieſe Zeilen in deine 
Hände gelangen, denn es hängt viel davon ab. Die Thränen 
meiner armen Mutter haben mich tief geſchmerzt, mich aber auch 

eſtärkt, alles mögliche aufzubieten, meine Unſchuld zu beweiſen; 

ilft mir kein Menſch, jo hilft mir Gott. Schulz (der Theater- 
De hat mit feiner unüberlegten Ausſage allein an meinem 

nglüde Schuld. Ich habe klar gelegt, daß ich vor der 
1. Aufführung nicht geſagt habe: „Kleben Sie mir ein Bärtchen 
wie Stein“, ſondern wenn überhaupt, ſo konnte es nur vor der 
2. Aufführung geweſen ſein. Giebt Schulz nur die Möglichkeit 
zu, ſich vielleicht zu irren, und daß er nicht genau wiſſe, wann 
ich dieſes geſagt haben ſoll, dann läuft er keine Gefahr, und ich 
bin gerettet. Schulz wird vernommen, ſage dem Direktor und 
Baſch (einem Kollegen), daß ſie dieſes ihm mittheilen. Jede 
andere Auskunft ſoll er verweigern. Es gilt alſo nur zu beweiſen, 
daß ich Stein damals noch nicht gekannt habe. Iſt dieſes 


iets 


dees een ee 


eſchehen, ſo habe ich bewieſen, den Stein nicht kopirt zu 
er haben, denn wen man nicht keunt, den kann man auch nicht 
ha opiren. Dieſes zu beweiſen, iſt mit Euerer Hilfe ſehr leicht, 
5 wenn Ihr nur mit wenigem die Wahrheit ſagt, um was ich Euch 
[m bitte. Der Direktor ſowie Baſch und Richter ſowie Schulz müſſen 
1 gehört haben, daß ich den Kollegen, als ſie mir ſagten, daß ich 
r. famos ausſehe, geantwortet habe: „Ich kaun das nicht beurtheilen, 
ig denn ich kenne Stein nicht.“ Ferner war ich an dieſem Abend 
gr in der Solo⸗Garderobe allein, ſodaß ich von der Unterhaltung 

der Kollegen nichts gehört habe. Wenn die Herren ſich darauf 
1 befinnen können und dieſes bezeugen wollen, ſo haben ſie nur 
es die Wahrheit geſagt. Auch Du weißt, daß ich am Tage nach der 
a erſten Aufführung bei Dir im Laden fagte: Ich begreife nicht, 
18 wie ich Stein ähnlich geweſen ſein ſoll. Beſinnſt Du Dich 
un darauf? Tauſend Grüße. Lenz. 
xk. Der Angeklagte, welcher durch die lange Unterſuchungs⸗ 
lo haft ſehr angegriffen erſcheint, behauptete auch vor den 
ich Geſchworenen, durch niemand zur Kopirung Steins veranlaßt 
nd worden zu ſein; er ſelbſt habe auch nicht die Abſicht gehabt, 

da er Stein ja auch nicht gekannt habe. Obwohl durch die 

Beweisaufnahme der Angeklagte in mancher Beziehung recht 
82 ſchwer belaſtet wurde, ſo konnten ſich die Geſchworenen doch 
2 nicht von ſeiner Schuld überzeugen und ver neinten die 
- Schuldfrage. Der Gerichtshof erkannte demgemäß auf Frei⸗ 
Ta ſprechung. Die Verkündigung des Urtheils rief im Publikum 
de eine lebhafte Bewegung zu Gunſten des Freigeſprochenen hervor, 
ich was durch den Präſidenten gerügt wurde, 
1 2 
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mit großer Freude begrüßt werden. Der Angeklagte 
bei allen Theaterbeſuchern im freundlichſten Andenken und ſeine 
hübſchen Leiſtungen als Schauſpieler und Sänger namentlich in 
der Rolle des Adam im „Vogelhändler“ leben noch in der 
Erinnerung Vieler. 


Vas freifprechende Urtheil wird auch in Graudenz gewiß 
ſteht hier 


Nicht ganz verſtändlich iſt es, daß Herr Direktor Gott⸗ 


ſcheid zur Ausführung ſeiner Rache gerade die Rolle des Senden 
ausgewählt hat. 
ſchen Luſtſpiele ein hochanſtändiger Menſch, der allerdings bei 
Adelheid v. Runeck mit ſeiner Bewerbung abfällt, ſonſt aber 


Dieſer Herr v. Senden iſt in dem Freytag⸗ 


keinen lächerlichen Zug aufweiſt. Noch unverſtändlicher freilich 
bleibt es, wie ſich Jemand dadurch beleidigt fühlen kann, wenn 


für die Darſtellung dieſer Rolle ſeine Maske gewählt wird. 


Ja, wäre es noch der Schmock geweſen, da wäre die Empfind⸗ 
lichkeit vielleicht erklärlich. 


Verſchiedenes. 


— Zwiſchen dem Zeremonienmeiſter Freiherr v. Schrader 
und einem Herrn Dietrich v. Kotz e, einem Vetter des früheren 
Zeremonienmeiſters Kammerherr v. Kotze hat am Montag in 
Berlin ein unblutig verlaufenes Duell ſtattgeſunden. 

— Von einem Wilddieb, der ſteckbrieflich verfolgt war, 
ſind am letzten Montage in Tworog, Amtsgericht Tarnowitz 
(Oberſchleſien) ein Gendarm und ein Heger, als ſie ihn 
n wollten, erſchoſſen worden. Der Mörder iſt ent⸗ 

ohen. 

— [Verweigertes Kaiſerhochſ] Im Odeon zu 
Hannover hatte am letzten Sonnabend eine Verſammlung 
ſtattgefunden, in welcher das Thema „Autiſemitismus und kon⸗ 
ſervative Quertreibereien“ beſprochen wurde. Die Verſammlung, 
die zum größten Theil von Sozialdemokraten und Antiſemiten 
beſucht war, nahm ſtellenweiſe einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf. 
Zwei junge Leute, die bei dem vom Vortragenden bei Er⸗ 
Öffnung der Verſammlung ausgebrachten Hoch auf den Kaiſer 
ſitzen geblieben waren, wurden vom überwachenden Polizei⸗ 
kommiſſar ſofort verhaftet. 

pp — Von einem raffinirten Schwind ler iſt jüngſt 
die Warſchauer Diskontobank um 16000 Ru bel betrogen 
worden. Ein früherer Beamter dieſer Bank, ein gewiſſer Heinrich 
Libro wicz, ſtahl bei einem Beſuche in der Bank einem Buch⸗ 
halter ein Anweiſungsformular, wie ſolches die Bank bei Aus⸗ 
zahlungen an ihre Kunden benutzt. Librowicz füllte dieſe An⸗ 
weiſung auf die Summe von 16000 Rubel aus, zahlbar an einen 
Spediteur in Thorn, der ſeit Jahren mit der Bank in geſchäft⸗ 
licher Verbindung ſteht. Dann ſetzte L. die Unterſchrift eines der 
Bankdirektoren und diejenige des Hauptbuchhalters darunter. 
Die Unterſchriften waren ſo vorzüglich nachgeahmt, daß der 
Kaſſirer die Summe anſtandslos an einen anſtändig gekleideten 
Mann auszahlte, der ſich durch Papiere legitimiren konnte. L. 
wurde in dem Augenblicke von der Polizei verhaftet, als er in 
einer Reſtauration am Theaterplatze ſeinen Freunden ein kleines 
Abſchiedseſſen gab, da er ſeiner Mittheilung nach ins Ausland 
und zwar nach Köln und Brüſſel reiſen wollte. Man fand bei 
ihm noch 15 500 Rubel. Seinen Helfershelfer, den er nicht nennen 
will, hat die Polizei noch nicht ergriffen. 

— [Selbjtmorde.] Ein ungewöhnlich „vorſichtiger“ Selbſt⸗ 
mörder war ein Großhändler aus dem Oſten Berlins. 
Durch geſchäftliche Verlegenheiten zur Verzweiflung getrieben, 
verließ er am letzten Sonnabend ſeine Wohnung, um am Neuen 
See im Thiergarten den Tod zu ſuchen. Der Sicherheit wegen 
hat er ſich zunächſt einen Strick um den Hals gelegt, dann 
die Pulsadern an beiden Handgelenken geöffnet und ſich 
ſchließlich noch eine Revolverkugel in die rechte Schläfe 
ge ſchoͤſſe n. — In Guhrau (Schleſien) haben ſich der frühere 
Kanzleirath Albert Kerſten und deſſen Bruder, der Amts⸗ 
gerichtsſekretär a. D. Kunibert Kerſten, durch Erhängen das 
Leben genommen. Kurz vorher hatten ſie an ihren in Berlin 
wohnenden Bruder ein Schreiben gerichtet, in dem ſie dieſen von 
ihrem Vorhaben in Kenntniß ſetzten. Beide Brüder waren un⸗ 
verheirathet und lebten in geordneten Verhältniſſen. Ueber den 
Beweggrund zu dem Selbſtmord konnte bis jetzt nichts feſtgeſtellt 
werden. 

— Eine große Feuersbrunſt hat dieſer Tage in 
der türkiſchen Hafeuſtadt Sinope 300 Häuſer, 20 Magazine, 
2 Kirchen, 3 Schulen und ein Badehaus eingeäſchert. Zwei 
Perſonen verbrannten. 


Neu eſt es. (T. D.) 


* Berlin, 22. Jaunar. Im Reichstage begründet 
bei der erſten Leſung der Zolltarif Novelle (Aether⸗ und 
Honigzoll zꝛc.) Staatsſekretär Graf Poſadowski die 
Vorlage. Die Erhöhung des Aetherzolles auf 125 Mk. 
ſei zum Schutze der inländiſchen Induſtrie nothwendig, 
weil die Actherfabrikauten jetzt höher verſteuerten Braunt⸗ 
wein verarbeiten müſſen. Die Zollerhöhung für Kakao⸗ 
butter auf 45 Mk. diene dem Schutze der inländiſchen 
Chokoladeninduſtrie. Die Zollerböhnng für Honig und 
Baumwollſaamenöl ſei nicht durch agrariſche Tendenzen 
veranlaßt. Falls die Vorlage ſchnell erledigt würde, 
könne ein amtliches Waarenverzeichniß ſchon im April 
oder Mai erſcheinen, was im Intereſſe des Handelsſtaudes 
äußerſt wünſchenswerth wäre. (Beifall.) 

Abg. Frhr. v. Stumm (Dtſch. Reichsp.) beantragt 
die Ueberweiſung der Vorlage an eine vierzehngliederige 
Kommiſſion; er fordert und begründet eingehend den 
Zoll für Quebrachoholz. Von den Lederfabrikauten 
ſprächen ſich freilich 1100 dagegen, 400 aber dafür ans. 
Unter den letzteren befänden ſich gerade die großen 
Gerbereien. Auch die Schwierigkeit der Einführung des 
Zolles anf Quebrachoheolz gegenüber den beſtehenden 
Handelsverträgen ſcheine nicht unüberwindbar. 

Abg. Buddeberg (Freiſ. Volksp.) ſpricht ſich gegen 
dieſen Zoll aus. Bei der Vorlage ſcheint das fiskaliſche 
Julereſſe zu überwiegen. Die Zollerhöhungen ſeien ge⸗ 
fährlich, weil das Ausland in gleichem Make miſtt, wie 
wir ihm unſere Thore verſchließen. 

Abg. Graf Kanitz (Stſch. konſ.) erklärt ſich mit der 
Vorlage in allen Punkten einverſtanden und bedauert 
nur, Daß dieſelbe nicht umfangreicher ſei. (Beifall Rechts. 
Widerſpruch links.) Andere Länder machen mit ihrem 
Zolltarif, was ſie wollen, z. B. habe Rußland kürzlich die 
Baumwollzölle erhöht. Wir müſſen daſſelbe thun. Redner 
verweiſt auf die Schädigung der Naturbutterproduktion 
durch Margarine und die Zollgeſetzgebung. 

Staatsſekretär Freiherr v. Marſchall widerſpricht 
der Behauptung des Vorredners bezüglich der Schädigung 
durch die ruſſiſche Baumwollzollerhöhung. Seitdem durch 
den Handelsvertrag die differeutielle Behandlung der 
auf dem Landwege und dem Seewege eingeführten 
Rohbaumwolle beſeitigt iſt, kaun uns die Höhe des ruf 
ſiſchen Rohbaumwollzolls gleichgültig fein. Abg. Broek⸗ 
mann (Centr.) befürwortet den Zoll auf Quebrachoholz. 
Abg. Möller (uatl.) ſtimmt der Vorlage zu. 

Möller (uatl.) befürwortet die meiſten Poſten 
der Vorlage, er wünſcht jedoch die Ablehnung der Zoll⸗ 
erhöhung bei Honig und Baumwollſamenöl. 

Schatzſekretär Graf Poſadowski betont, die Vor⸗ 
lage habe Fein ſiskaliſches Jutereſſe, lediglich das Inter⸗ 
eſſe der betreffenden Induſtrien. Die Schäl⸗Holzinduſtrie 
ſei durch Einführung des Quebrachoholzes eutſchieden 
zurückgegangen. Der Quebrachozoll würde die heimiſche 
Induſtrie ſchädigen. Die Regierungen warten den Be⸗ 
ſchluſt des Reichstages ab und werden die Frage erſt 
ſpäter erwägen, 
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„Berlin, 22. Jannar. Die Geſchäftsoronunge⸗ 
Kommiſſion des Reichstags beſchloß, alle in den erſten 
zehn Seſſionstagen eingebrachten Initiativanträge follten 
als gleichzeitig eingebracht gelten. Ueber die Reihenfolge 
der Berathung ſoll der Seniorenkouvent eutſcheiden. 

* Berlin, 22. Jannar. Abgeordnetenhaus. 
Die Etatsberathung wird fortgeſetzt. Abg. Bachem 
(Centr.) legt die Ceutrumswünſche dar, er begrüßt mit 
Freuden, daß ein Katholik als Reichskanzler und als 
Miniſterpräſident an der Spitze des Reiches und Preußens 
ſtehe. Das Centrum werde den Kampf um die Parität 
zähe fortſetzen. 

Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe kommt auf die 
geſtrigen Ausführungen Richters zurück, der dem Miniſter⸗ 
präſideuten eine ornamentale Stellung zugewieſen und 
dem Miniſterium Mangel an Solidarität vorgeworfen 
habe; die Regierung gab keinen Anlaß zu dieſer An⸗ 
nahme. Die Miniſter können nicht immer derſelben 
Meinung fein, wenn aber das Miniſterium mit Beſchlüſſen 
vor die Oeffentlichkeit tritt, find dieſelben einheitlich. 
Der Minifterpräfident beſpricht dann die Kriſengerüchte. 
Es gebe ja in Preuſten zahlreiche Mäuner, die ſich für 
Staatsmänner halten (Heiterkeit), ein jeder ſolcher 
Staatsmann habe einen befreundeten Journaliſten, der 
in der Preſſe verbreite, der und der wird Miniſter oder 
Botſchafter. 

Der Miniſterpräſident ſchildert ſodaun aus ſeinen 
zahlreichen Erfahrungen, wie er ſich ſolchen Preßgerüchten 
gegenüber kühl verhalte, man möge ſolche Kriſennach⸗ 
richten von ſich ablaufen laſſen wie Regentropfen vom 
Regenmantel. Leider verbreiten die Gerüchte über eine 
Miniſterkriſis aber auch Unruhe und Peſſimismus unter 
den Zeitungsleſern. Der Miniſterpräſident ſchließt mit 
dem Wunſche, daſt Alle ruhig und ungeſtört Ihre Arbeit 
verrichten möchten zum Wohle des Vaterlandes. (Lab⸗ 
hafter Beifall.) 

Abg. Schalſcha (Ceutr.) führt aus, die Steuer⸗ 
reform habe dem ländlichen Gruudbefig keine Entlaſtung 
gebracht, das Einſchätzungeverfahren habe im Laude viel 
Erbitterung erregt. Der ruſſiſche Haudelsvertrag wirke 
für die Landwirthſchaft ſehr ungüuſtig, ohne der Jnduſtrie 
Nutzen zu bringen; man merke das auch bei Domänen⸗ 
pachtungen. Das ganze Nationalvermögen habe ſich um 
25 Prozent vermindert. Die Anfbefjerung der Getreide⸗ 
preiſe und die Einführung der Silberwährung ſeien die 
einzigen Hilfemittel für die Landwirthſchaft. Schnell und 
gründlich tönne nur der Antrag Kanuitz helfen. 

Der Fin anzminiſter führt auf eine Frage 
Rickerts wegen Kouvertirung der vierprozeutigen Staats⸗ 
anieihe in eine dreiprozentige aus, die Regierung 
habe zur Frage bisher nicht Stellung genommen. 
Die Umwandlung ſei vom fiskaliſchen Standpunkte jetzt 
wohl durchführbar, es kämen aber noch andere als 
fiskaliſche Jntereſſen in Frage. Die Regelung der 
Finanzverhältniſſe des Reiches und der Einzelſtaaten 
ſei nicht länger aufſchiebbar, wenn nicht das Ganze leiden 
ſolle. Eine Tabakſtener ſei gegenwärtig am meiſten 
zweckentſprechend. 


1 Paris, 22. Jaunar. Nach einer Beſprechung mit 
Poincarés und Cavaignac berief Präſident Faure noch⸗ 
mals Bourgeois zu ſich, um ihn mit der Fortſetzung der 
Unterhandlungen wegen Uebernahme der einzelnen Mi⸗ 
nifterien zu beauftragen. (Siehe auch Frankreich.) 

1 Newyork, 22. Jaunar. Zwiſchen den ftreifenden 
Straßenbahn Arbeitern und Militär haben geſtern in 
Brooklyn mehrere Zuſammenſtöße ſtattgefunden. Viele 
Menjchen wurden zu Boden geriſſeu, einige durch 
Bajonettſtiche verwundet. Vor den Stallungen der 
Straßenbahngeſellſchaft waren Kanonen aufgefahren. Die 
Bevölkerung begünſtigt die Streikenden durch Geld und 
Lebensmittel. Abends wandte die Meuge ſich wiederum 
gegen die Wagen, die Truppen feuerten. Die Zahl der 
Todten und Verwundeten iſt nicht unbedeutend. 
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Wetter ⸗Ansſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 23. Jannar: Wolkig, feuchtkalt, Nieder⸗ 
ſchläge. — Donnerstag, den 24; e bedeckt, friſcher 
Wind. — Freitag, den 25.: Rauh, feuchtkalt, Niederſchläge, 
ſtarke Winde, Sturmwarnung. 


Wetter⸗Depeſchen vom 22. Januar 1895. 


. 
Baro⸗ et 0 8 8 s 
® meter Wind» 82 Temperatur] f 83 
Stationen Nand | richtung 88 Wetter | nah Sali 8 13 

2 
Memel | 743 N. 4 bedeckt — 1 SS * 
Neufahrwaſſer 747 WNW. | 5 | Halb bed. 0 2 
Swinemünde 751 WNW. 3 heiter — 3 128 
ae 7254 WSW. 4 wolkenlos, — 4 „Sa 
annover 756 Windſtille, 0 bedeckt — 7 gel 8 
Berlin 754 W. 3 wolkig — 3 [Sg 
Breslau 749]. NW. 3 Schnee 0 42122 
Haparanda 746 N. 2 wolkenlos —16 ⁰ A188 
Stockholm 745 W. 2 wolkenlos — 15 [2881 
Kopenhagen 251] WSW. 2 Nebel — 4 5314 
ien 750 W. 4 bedeckt +5 [812 
Petersburg — — — — — 2 f 
Paris 761 N. 2 wolkenlos, — 2 | 8382 
Aberdeen 756 NW. 3 wolkig +1 SS 

Yarmoutd 758 WSW. 3 halb bed. 0 Dan 


Danzig, 17. Januar. Schlacht⸗ u. . (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 16 Bullen, 9 Ochſen, 30 Kühe, 36 Kälber, 51 Schafe, 
1 Ziege, 233 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 23—30, Kälber 30—40, Schafe 20—25, Ziegen 
—, Schweine 34—40 Mk. Geſchäftsgang: lebhaft. 


Danzig, 22. Januar. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
22./ 1. 21.1. 22./ 1. 21/1 
300 [Gerste gr. (660-700) 118 


Weizen: Umſ. To.“ 200 96-118 
inl. hochb. u. weiß. 128-132 128-133 . kl. (625-660 Gr.) 90 90 
inl. hellbunt . 126 | 126 afer in.. 98 98 
e ee 97 {8 | Erbsen inl.....| 100 | 100 
Tranſit hellb. ..| 95 96 . Tranſ. . 77-84 84 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl....| 165 | 165 
April⸗Mai .. 132,00 133,00 Spiritus (loco pr. 

a BA 98,00 | 99,00 10000 Liter 0/0.) 

Regul.⸗Pr. 3. fr. V. 130 | 131 |mit5OME.Steuer | 50,00 50,25 
Roggen: inländ. 105,00 105 mit 30 Mk. Steuer | 30,25 | 30,25 


1 70,00 | 71,00 Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
ee ee 9 . — a ey ee 7 855 Oual 
ranſ. April⸗Mai 5 oggen (pr. r. Qua 
Real. Pr. fr. B. 105 | 105 Gew.]: unverändert. 2 
Königsberg, 22. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. 
w — 2 10 een f fee nid V Sans 

miſſions⸗Geſchä er 10, iter oco konting. 
Geld, unkonking. Mk. 31,25 Geld. 8 


Berlin, 22. Januar. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 


ruſſ.⸗poln. z. Trnſ. 


22.1. 21/1. 22./1. 21. 
Weizen loco 120.140 120-140 Spiritus: f ER 
Mai. 138 139,00 | loco (70er). . 3910| 32,10 
Suni .....| 13875| 13950. | Januar. 36,40j 36,50 
Roggen locof| 110-115 111-116 | Mai......| 3750| 37 
Mal: un „ein 7.25 117,75 Juni 37,7 37,80 
Juni 117,50 118,25 | Privatdiskont 13/8 % | 13/8 0% 


Hafer loco. . 106-140 106-140 
Mai. 114.00 114,75 
Juni . 114,50 115,75 

Tendenz: Weizen matt, 

Spiritus: matt. 


Ruff. Noten 219,40 216,70 


Roggen matter, Hafer matt. 


Ren Abend 8¼ Uhr verschied sanft nach schwerem 
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langem Leiden meine geliebte Frau, 
Schwester, Schwägerin und Tante 


Alvine Heinrich 


geb. Krüger 


unsere a = a on 


im 88. Lebensjahre. 
Graudenz, den 22. Januar 18%, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 24. d. Mts., Nach- 
mittags 3½ Uhr, von der Leichenhalle des neuen evangel. Kirch- 
hofs im Stadtwalde aus statt, 


r 


e eee e 


Unter Aufſicht wit g Rabbinats 


mutter, die Ferstttel⸗ Hebamme 


Anna Obe. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Cervelatwurſt 


ae Fettw. Wienerwüritäien \ 


. N in 5 Ki lo 
Sa immtl. 5 25 wer Ban effektuirt. 
Nr. 8, 3 Nr. 8. 


Franz. Berghühner | 


(grosse Delicatesse) 
Krammetsögel 


22. Januar 1895. 
Hinterbliebenen. 

Die ER findet D 
Nachmittags 3 Uhr, vom Weed 
She e 11, aus ſta 


1 ſtatt. 
it, d H Benjami 


n On den 


rgebenft theile verehrtem Publikum 


Ho Em ann aus meinem Glehn 
Geſchäft ausgeſchieden iſt und bitte 
ich die geehrten Züchter von Vieh, bei 
Verkauf nur mich 
ſtehender neh AR 


M. Kaiser, Yih- geſhift, 


Kinderfränlein 
bejjere Kin 8 Jungfern bildet 


lböſt nach unten⸗ 


Reh, Hasen, hier: 
in 4. 64 empieblen 


a. Gaebe] Söhne. 5 Söhne. 


BS ETC — —-—Bẽ ne 


— 


in 2 1/2 bis Imonat⸗ 
us aus. Jede Schülerin er⸗ 
die Schule paſſende Stellung. 
enſion in der — Pro⸗ 


iehungs⸗, Geſundheitslehre, 
nſchauun e 


icht Jedem iſt ein ſchönes Autlitz, 
find ſchöne Hände eigen, aber fie 


weiss, zart, klar u. sorgfältig 
gepflegt aussehend 


zu machen, das ſteht in Aller Macht. 
Man verwende zu ſeiner Toilette nur 
die äußerſt milde und fettreiche 


ächte Doering’s Seile 


das ift, wohl gemerkt! nur die 


„mit der Eule” 
und der gewünschte Erfolg wird 
nicht ausbleiben. 


Preis allüberall 40 Pfg. 


m krhüſten 


„ verſchiedener Größe empfiehlt 
Dessonnee 
Tapeten⸗ und Sarben-Handlung. _ 

Täglich vom Fangplatz eintreſſend: 


ſtiſche Karpfen, vd. 050 Mr, 
ft. Taſelzander, ard 040 wit, 


(keine oſtpreußiſchen), 


fr, Schellfiſche, vrd. 040 We, 


große Schollen, wi. 5 ar. 
Wilh. Goertz, 
Seefiſch⸗ u. e 


Blüh. Topfp Hu, 


Hyazinthen per Dutzend 940 zu 
est 3 roth 


EB 


Stäben, haben außer⸗ 


3 en, Jung⸗ 
fern: ae Sen, Sıma 


—— —— 


Neuf 155 Wa ohne 
n U en S erinnen enga⸗ 
0 9 N 12581 * 


an Gager. a E u. 
fanber ausgeführt 15471 
I. Loewenstein, Merienwerderite 2. 


Heute friſches, ſelten Ternfettes 
87 indfleii wa 


L. Cyrz anowski. 
1 Bielen ettbücklinge! 


ck., ur 10, 50 Mk., 


— 27 


Kiſte Inh. 12—13 
albe Kate 5,50 M. 
Skip hol. Salsheringe d Pracht: 
To. n. 24 M., d. fuſt. 
10 17 Mk., * uf. neu. 


= 


— 


0. 16, 
art. f. 8 l.⸗Her. 
k. ada. ar To 135 


= 


en —— 


Verſ. 106009. echte 
Bell, echt ruſſ. Sard. f 
k. f. 2 M., n. d. Betz S. 5 geg. 
achmann, Danzig, Altſt. Gr. 21. 


em ee 1288 5 
15499] 


Beitfedern 


und Daunen N 
empfehlen zu ſehr billigen Preiſen & 


Kalcher & Conrad 


25 — 25. 


Frage, Nische Tragefiedchen 
und Gumminnterlagen 


empfiehlt in allen Preislagen 


H. Czwiklinski 


100 ji. ne gutes 5 Kubben t un 
4 bohttagende Kühe 


[54 > 
"Sniseäztnerei een 


Sberndorfer U. eiſa Oberndorfer 


Runkelſamen 


hat noch billig abzugeben Wartze, 
Ollenrode, Station Lindenau Weſtyr. 
Poſt Kgl. Rehwalde Weitpr. 


Ceigarren 


verkauft ſehr an 
5 0 


I 5. Kein 


gr ne eg 


ustav Brand. 


Natives-Austern 


oh . ein, per 9554877 


F. 4. daebel Söhne. 


h ; * 
8 ad 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei 
Dessonneck. 


RRR 


Ä Eine gebrauchte 
Locomobile % 


wird gegen ſofortige Caſſa zu 
EA kaufen geſucht. 
5 Aufſchr Der 9 mit 


Erst. d. Geſelligen ie 


95 55 58983 8 N. 


Tarn ih. knen 
e re i. Pr. 1892. 


em 1 5 ef 
Br omb erg, Kulaloierſtr. 21. 


ane. Aufnahme 
ylinska, Hebeamme 25 


Glacde- 
Handschuhe 


werden, wie 
bekannt, 
vorzüglich 


gereinigt A 
* Nachdruckverbolen. 
Ball-Handschuhe 


in Glacéeleder, Scnwedisch- | 4 
leder, Schwedischimitation u. 
Seide. Bestellungen nac 
Maass in kurzer Zeit evtl. 
binnen 3 Stunden. 


Oscar Schneider, 


Handschuh-Fabrik u. 
Spezial-&eschäft, 


ID Graudenz, Kırcheustn, h.! 


N. B. Alte Glace - Hand- 
schuhe werden nach neuester 
Methode vorzüglich schwarz gefärbt, 
bleiben weich, sind innen rein, 
werden nicht kleiner und färben 
nicht ab. Dieselben werden mittels 
einer Maschine fertig, gestellt und 
daher umübertroffen schön austallen. 
Auch Militär- Handschuhe werden 
sauber . und zeichnen sich 
durch vorzüglich Weichheit, aus. 

(Nach neuestem Verfahren.) 386 


ervollen Farben 
Be Längen. 


— In w 


Wir empfehlen zur 


ef üaftigen | 


Buchführung: 


Ingröß. Bogenſormat (42/5 2em)] Conditorei und Wiener Cafe 


mit 2farbigem Ki In 1 8. ſofort zu 


2 Geldjournal, Einn., 6 B 

: Ar 139.18 Igb.3 Mk. 
5. „Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
4 ein, we Aud 5 er 
ournal für Einnahme un s 
gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 
6. Tagelöbuer-Gonto 1 0 Arbeits⸗ 
Verzeichniß, 30 gb. 3,50 Mk. 
7. Arbeiterlohnconto 359 g gb. 3Mk. 
8. Deputateonto, 25 Bg. gb. 2.25 Mk. 
9. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Ernte⸗ 

Regiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk.. 

10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk 
11. Biehſtands⸗ Regner, gb. 1,50 Mk. 


In gewöhnl. Bogenf. (34/42 em. 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
landwirthſchaftlichen Winkerſchule in 
381 eingerichtete Kollektion von 
Büchern zur einfachen land⸗ 
wort hſchaftlichen! We den 08 a 
Erläuterung, für ein Gut von 2 000 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir 
N rel 10 80g some 
Monatsnachweiſe 5 Lohn und 
Deputat, 25 Boh. 2 Mk. 
Contracte mit Conto, 25 Stück 1,50 Mk. 
Lohn⸗ und Deputat⸗ Conto, Did. 1 Mk. 


Probebogen pre. 


poſtfrei. 


Gustav Röthe’s Buchdruckerei, 


Graudenz. 


1 


Verloren; efunden . 
gestohlen. 


RB 

8 elohnung! 
Ein Jagdhund 

blau, auf den Namen „Lord“ hörend, 

mit weißen Abzeichen, hat ſich auf dem 

Wege von Goral nach Jablonowo ver⸗ 

laufen. Wiederbringer erhält Beloh⸗ 

nung in Dampfſägewerk Konojad. 
Den 20. d. M., Abends 8 Uhr iſt 

mir ein grauer Hohenzollern⸗ 


% mantel in der Lindenſtraße vom 


Schlitten geſtohlen worden. Wieder” 
bringer erhält 10 Mk. Belohnung. 

Abzugeben in der Erpedition] G 
des Geſelligen. 153271 


— Expedition des Geſelligen erbeten. 


Verſaumlung 


Bundes der "Landwirihe 


Donnerstag, den 31. Jannar er., 
Nachmittags 3 ü r, 
une Hrn. Steuk-Strasburg. 
ges ordnung 
1. Pen AHA. durch den Reis. Be 
fisenden. 67] 

2. Vortrag des ftellvertr. Brolindiate 

Vorſitzenden Herrn N 

Stradem: „Was haben wir im 

Bunde der Ländwirkhe erreicht und 

was erſtreben wir?“ 

9. Vortrag des Wahlkreisvorſitzenden 
Hrn. v. Koerber-Gr. Plowenz 
über den Antrag des Grafen Kanitz: 
Berftaatlichung der Getreibe⸗Ein⸗ 
fuhr in das Deutſche Reich. 

Rege Betheiligung erbeten. Gäſte, 


von 6 . 
Eine Wohnung Balkon und Zu⸗ 
behör, vom 1. April zu vermiethen. 
„Ritleniewicz, Getreidemarkt 16. 
Eine herrſchaftliche bedr von 
8 Zimmern nepſt allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall und Remiſe, Feſtungsſteaße 16 zu 
vermiethen. 15486 
Ebendaſelbſt 10 ein ſehr guter 
Stall für 4 Pferde und eine Remiſe 
Bau zu vermiethen. 

Wohnungen von 5 Zimmern mit 
1 Zubehör, 1 und 2 Treppen 
4836 ſind vom 1. April zu vermiethen. 

88. Ludeuſtr. 8. 

Tine 9 von 2 freundlichen 
Zimmern nebſt Kabin. u. heller Küche, 
Keller u. Boden raum ie vom 1. April 


zu vermiethen Feſtungsſtr. 16, hochpart. Burn Der Fred gen tende e 
Marienwerderftr. 20 ſind 8 7 immer V. d. Leyen. 


nebſt allem Zubehör, auch Pferdeſtall, 
Remiſe und Gartenantheil, vom 1. April 
zu vermiethen. 15371] 


Laden und Wohnung in meinem 
Hauſe Marienwerderſtraße 53, bisher 
von Herrn Sambo bewohnt, iſt vom 

1. April anderweitig zu vermiethen. 
54) VIvIaofef Fabian. 

n von 3 Zimmern nebſt 
Zubeh. find. v. 1 April o. gleih A 
Amtsſtr. rar zu erfragen Amts tr. 4 


Mauerſtraße 14 
iſt ein Kellex, in welchem ſeit einigen 
Jahren ein Bierverlags⸗Geſchäft be⸗ 
trieben wird, zu et: [5400] 
Guſt av Schulz. 


Möblirtes Zimmer 
mit Bek. geſ. Off. unt. Nr. 5507 an d. 


Mfllaunſmachung. 


Zur Feier des Geburtstages Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs findet 
am 27. Jaunar er. 

im „Hotel zum ſchwarzen Adler“ 
Graudenz, ein 15087) 


Festessen 


ftatt. Beginn 3 Uhr. 

Es wird gebeten, die namentlichen 
Anmeldungen bis ſpäteſtens den 25. d. 
Mts., Nachmittags, an das Hotel ge⸗ 
langen zu Lafieı au laſſen. Das Das Comitee. _ 


Krieger Verein 


Garnsee. 


Feier des . Sr. Ma⸗ 
jeſtät Sonntag, den 27. d. Mis. durch 


Feſtrede und Ball, 


Beginn 7 Uhr Nachmittags, um 6 
Uhr Einzahlung der reſtirenden Bei⸗ 
träge. 153961 

Die Mitglieder der allgem. Sterbe⸗ 
kaſſe zu Strasburg werden zu der am 
31. Jaunar d. J8., 5 Uhr Nachm., 
im Schützenhauſe ſtattfindenden Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung eingeladen. 

Tagesor 8 
Jahresrechnung pro 1894 und 


chargeertheilung. 3 
kurt 


. Wahl von 3 

gliedern. 

. Erledigung etwaiger Anträge von 

Mitgliedern. 

Endgültiger Ausſchluß von Mita 
gliedern. 

Strasburg, 17. Januar 1895. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsraths. 


4 — 


€, mol. Zim. 3. verm. Langeſtr. 13, IT. 


Der auf meinem Grundſtücke, Salz 
ſtraße 13, belegene maſſive [4771] 


Pferdeſtall 


ca. 100 Fuß lang und 30 Fuß breit 
nebſt a u. großer Reitbahn, 
iſt vom 1. März d. Is. anderweitig zu 
vermiethen. Die genannten Räume 
eignen ſich auch zur Einrichtung indu⸗ 
ſtrieller Anlagen. A. Schultz. 


Zunge Leute 


finden gutes Logis mit Beköſtigun 
Blumeuſtr. 10, part. Unt. 


Danzig. 
Junge Mädchen 


ir gt höherer Töchterſchulen, 

finden zum 1. April gediegene Penſion. 

Auf unſch Klavierunterricht und 
engliſche Converſationsſtunden. [4521 
Emma Schönicke. 

Näheres Danzig, Hundeg. Nr. 108, 2 Tr. 


2 Penſion. 2 


Zum 1. April 95 findet j. Mädchen 
beſter St., welche zweckes Schulbeſ., Erl. 
des Haus h., Vervollk. geſellſch. Bildg. 
ſich in Danzig aufhalten ſollen, liebe⸗ 
volle mi tan Aufnahme. 

Frau Eleonore von Bogen. 


einlig, Danzig, Frauengaſſe 2. 
Bromberg. 


verpachten. Näheres 15453 


Bernhardt, Bromberg. 


Kaisers Ceburlsla, 


Einfache und hochelegant 


ausgestattete 
Sum Beſten 5 hiesigen Nieder: Speisekarien 
laſſung der Grauen Schweſtern und mit Kaiserbild, -Wappen ete. 
des unter ihrer Leitung N liefert 
Mädchen ⸗Waiſenhauſes findet M 5 
am Mitlwoch, d. 23. Januar d. J.] Gustav Röthe’s Buchdruckerei 
Abends 8 uhr Graudenz. 


im „Adlerſaale“ ein 15017 


Wohlihigttits⸗Contert l e ee 


angaben stehen wir 
gern zu Diensten. 
ſtatt, ausgeführt von den Zöglingen des] 


Graudenzer Lehrerſeminars, unter Mit⸗ oprem r 2 
Danziger Stadt- Theater. 


wirkung geſchätzter Muſik⸗ und Geſangs⸗ 
kräfte der Stadt. Wir bitten des guten 
Mittwoch. Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
55 Preiſen. Jeder Erwachſene 


Zweckes willen um recht rege Betheili⸗ 
gung und freundlichen Beſuch. 
Graudenz, im Januar 1895. das Recht, ein Kind frei eine 
1 „Häuſel und Gretel.“ 
ee von Humperdinck. 


Frau Oberſt Aldenkorit. 
Frau Major Goebel. Frau DoktorKunert. 

71½ Uhr. Bei ermäßigten Preiſen 
3 Freiſchütz.“ Oper von C. M. 


Frau Seminar⸗Direktor Salinger. 
eber. 


Dechant Kunert. 
Seminar-Mufitlehrer Wolff. 

Donnerſtag. Die Burgrnine. Luſtſpiel. 
Hierauf: Großſtadtluft. Luſtſpiel. 


Billets ſind aufe an der Abend⸗ 
Danziger Wilhelm Theater. 


kaſſe im Vorverkauf bei Herrn Buch⸗ 
Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 


händler 8 zu haben, und 
Wochentags / r. Täglich Sonntag 4 u. 7 Din 


zwar nummer. m a a 2 
Intern. Specialifäten⸗Vorſtellung 


7 Platz Mk. 
1,00 Mt. Schilerbillets zu halben Preiſen. 
Die Mitglieder der 

Stetig wechſ. Nepertoir. 

Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 

vollst. neues Künstler-Pers. 

Pl. u. Weit. 0 Anſchlagplak. 


Allgemeinen Sterbe⸗Kaſſe 
1 1 Stunde Beg. d. Vorſt. 


zu Biſchofswerder 
dach nach beendet Vorſtellung 


werden zu einer 
e i. Tunnel⸗Reſt. 


General⸗Verſammlung 
z-Vous 58 — 


Mittwoch, den 28. Januar 
m Minehenofe, 


Nachm. 2 uhr 
im Vereinslokal eingeladen. 
A Lieb! krank? oder ſehe Wi 
ich Dich bald? E. W. 


14957 

Tagesor 2 
E pro 1894. 5 
2. Verſchiedene Vereins⸗Angelegen⸗ 
heiten. Der Vorſtand. 


Verein für naturg. Lebensweise. 


zum tee More S Uhr, im Wiener 
Bar“ t⸗ A e 
Geſchalts⸗ und Ka enbericht. 9 es 
Vorſtandes ic. 155061 


Heute 3 Blätter. 
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rungspolitik gert alle Sonderintereſſen zu ermuntern, aufzu⸗ 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 3. Sitzung am 21. Januar. 
Eingegangen ift ein Schreiben des Eiſenbahnminiſters, worin 
derſelbe im Hinblick auf die neu vorgenommene Organiſation der 
Eiſenbahnverwaltung um Fertigſtellung des Etats bis 1. April 
dringend bittet. 

uf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des 
Staatshaushalts⸗Etats. 

Eiſenbahnminiſter Thielen: Für den etwas ungewöhnlichen 
Schritt, durch eine Mittheilung um ſchnelle Fertigſtellung des 
Etats zu bitten, hoffe ich bei 1 Entſchuldigung und Ver⸗ 
ſtändniß zu finden. Alle Vorbereitungen ſind getroffen für die 
Inslebenſetzung der neuen Organiſation der Eiſenbahnverwaltung 
zum 1. April d. J. Sollte dieſer Termin nicht eingehalten 
werden können, ſo werden ſich unabſehbare Verwirrungen, eine 
große fruchtloſe Mehrarbeit und ſehr erhebliche Koſten daraus 
ergeben, abgeſehen von dem ſehr nachtheiligen Eingreifen in die 
perſönlichen Verhältniſſe aller der Beamten, die von der Neu⸗ 
organifation in der einen oder der anderen Weiſe berührt werden. 
Der Unterſchied zwiſchen der alten und der neuen Organiſation 
iſt ein ſo gewaltiger, daß ein Interregnum nicht geſchaffen 
werden kann. 

Der Etat der CEiſenbahnverwaltung liegt in dieſem Jahre in 
ſo durchaus veränderter Form vor Ihnen, daß es erforderlich 
eweſen iſt, zum beſſeren Verſtändniß, zur Ueberbrückung der 

luft zwiſchen dem Alten und Neuen eine vergleichende Ueberſicht 
hinzuzufügen, aus der erhellt, wie ſich der Etat für 1895/96 
geſtalten würde, wenn er nach den bisherigen Grundzügen auf⸗ 
geſtellt worden wäre. Die Veränderungen des neuen Etats 
umfaffen zunächſt die nothwendige, jo zu jagen mechaniſche Folge 
der anderweitigen Organiſation. Der zweite Theil der Ver⸗ 
änderungen betrifft die innere Umgeſtaltung des Rechnungs-, 
Kaſſen⸗ und Ctatsweſens der Eiſenbahnen, um den Etat für die 
Verwaltung und den Landtag einfacher und überſichtlicher zu 
geſtalten. Die dritte Aenderung iſt hervorgerufen durch An⸗ 
regungen, theils aus dem Hauſe ſelbſt, theils aus der Budget⸗ 
Kommiſſion. Eine erſprießliche Verwaltung der Eiſenbahnen iſt 
nur dann möglich, wenn volle Klarheit und Ueberſichtlichkeit über 
alles vorhanden iſt, was ſie thut. Nach dieſer Richtung bewegt 
ſich die Organiſation, nach dieſer Richtung iſt das neue Etats⸗ 
ſchema aufgeſtellt. (Beifall.) 

Abg. Richter (Freiſ. Vpt.): Der Finanzminiſter hat in 
ſeiner Etatsrede es für zweckmäßig gehalten, ſich dagegen zu 
verwahren, daß der Fiskus bei der Steuerreform ein gutes Ge⸗ 
ſchäft gemacht habe. Er meinte, der Fiskus gebe noch eine 
Million mehr als er empfängt. Dabei hat aber der Finanz⸗ 
miniſter zunächſt außer Betracht gelaſſen, daß der Fiskus ſchon, 
bevor er den Gemeinden bisherige Staatsſteuern abgetreten hat, 
in Folge der Umgeſtaltung der Einkommenſteuer 120 Millionen 
Mark vorausgenommen hat. Dann hat der Finanzminiſter außer 
Acht gelaſſen, daß durch die Rückerſtattung der Grundſteuer⸗ 
entſchädigungen ein Kapital von 20 Millionen Mk. dem Fiskus 
zugefloſſen iſt. Ferner hat der Finanzminiſter den Gewinn des 
Staates aus der Aufhebung der lex Huene nur mit 34 Millionen 
beziffert, während in dieſem Jahre nach ſeiner eigenen Angabe 
noch ein Betrag von 40 Millionen Mk. den Kreiſen zufließt, und 
auch in len Jahren ein höherer Betrag ſich durchſchnittlich 
aus der Aufhebung dieſes Geſetzes ergeben wird. 

Den Satz des Finanzminiſters, daß, wenn jetzt den Ge⸗ 
meinden frühere Staatsſteuern überlaſſen würden, ſie mehr als 
früher in den Stand geſetzt würden, für ihre eigenen Bedürf⸗ 
niſſe zu ſorgen, unterſchreibe ich vollſtändig, ziehe aber auch die 
Konfequenzen daraus. Es wäre leichter als je vorher und 
nachher geweſen, in Bezug auf die Vertheilung von Schul⸗ und 
Armenlaſten auf dem platten Lande der öſtlichen Provinzen 
eine Reform durchzuführen unmittelbar im ab 
an die Kommunalſteuerreform. Gerade in denjenigen 
Gegenden, die hierbei am meiſten in Betracht kommen, ſpielt die 
Grundſteuer in dem Haushalt eine beſondere Rolle. In dem⸗ 
ſelben Augenblick, wo dieſe Gemeinden ſo große Zuwendungen 
von Staatswegen bekommen, war die beſte Gelegenheit der Regelung 
der Armen⸗ und Schullaſten und zur Durchführung eines 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes ohne allzugroße Inanſpruchnahme 
des Staates. Allerdings würde der Staat auch gewiſſe Zuſchüſſe 
nachher machen müſſen, aber er verfügt ja gegenwärtig über 
das Kapital aus den Mehrerträgen der Einkommenſteuer aus 
den letzten Jahren im Betrage von 120 Millionen Mark. Man 
braucht alſo garnicht darauf hinzuweiſen, daß erſt neue Reichs⸗ 
ſteuern bewilligt werden müßten, ehe dergleichen in Preußen 
möglich ſei. An Reichsſteuern ſind ſeitdem 400 Millionen be⸗ 
willigt, die Lehrerbeſoldungsfrage in Preußen iſt aber nicht zum 
Abſchluß gekommen. 

„Das Geheimniß der ganzen Steuerreform liegt in der 
erte an Veranlagung, in Folge deren viele aus der 

rüheren unteren Stufe in die mittlere und aus einer mittleren 
in die höhere avancirt ſind, ſo daß man in dem vom Miniſter 
angeführten Umfang garnicht von einer Entlaſtung der mittleren 
und kleineren Steuerſtufen ſprechen kann. 

Betreffs der Finanzlage ſelbſt ſagte der Miniſter, wir 
haben jetzt das fünfte Defizitjahr. Dabei hat er gleich mit⸗ 
gerechnet das Jahr vom 1. April 1895 ab, von dem wir garnicht 
wiſſen, ob es ein Defizit haben wird, und das Jahr, in dem wir 
uns befinden, und von dein auch nicht feſtſteht, ob es ein Defizit 
ergiebt. (Redner geht auf die früheren Etatsjahre ein.) 

Der jetzige Etatsentwurf im Reich iſt weſentlich künſtlich 
aufgebaut. Iſt das nicht ein künſtlicher Aufbau, wenn man 
in einem Etatsjahr die Höhe der einmaligen Ausgaben, die aus 
laufenden Mitteln beſtritten werden ſollen, plötzlich um 18— 20 
Millionen erhöht und dadurch dasjenige, was aus den laufenden 
Mitteln beſtritten werden ſoll, auf die Höhe von 7 Prozent der 
dauernden Ausgaben bringt, während in dem Extraordinarium 
des preußiſchen Etats das Prozentverhältniß zwiſchen dieſem 
Extraordinarium und dem Ordinarium nur 3 Prozent beträgt? 

Das Defizit im Etat für 1895/96 würde nahezu ganz ver⸗ 
ſchwinden, wenn nicht der Miniſter einen neuen Grundſatz zur 
Geltung zu bringen ſuchte, indem er die Beſchaffung neuer Be⸗ 
triebsmittel für die Eiſenbahnen auf den laufenden Etat bringt, 
1 auf Anleihekredite. Die Eiſenbahnen müſſen nach meiner 

einung aus ihren laufenden Mitteln ſoviel zu ihrer Erneuerung 
beitragen, wie wirthſchaftlich gerechtfertigt iſt. Ich erkläre mir 
die Sache ſo: als der Miniſter ſeine Rechnung t e le hatte, 
and er, daß dieſer Etat viel zu günſtig ausſieht für die Durch⸗ 
ührung ſeiner Steuerprojekte (Heiterkeit) und da ſagte er: wir 
wollen die zehn Millionen darauf packen, die er eigentlich für 
eine ſpätere Zeit in Ausſicht genommen hatte. Das war dieſelbe 
Taktik, die der Schatzſekretär im Reichsetat befolgte. 

Der Miniſter hob (in der früheren Sitzung) hervor, wie 
ſchwer und unbequem heute die Lage des Finanzminiſters ſei, 
welche Anſprüche an ihn herantreten, wie die Sonderintereſſen 
ſich geltend machen, die gar keine anderen Intereſſen neben ſich 
als gleichberechtigte anerkennen. Ich habe für dieſe Klagen volles 
Verſtändniß. Aber feit Ende der 70 er Jahre hat es zur Regie⸗ 


acheln, ſich dem Staat gegenüber geltend zu machen. Sie ſind 
nſtlich gehegt, dente und großgezogen worden, und zwar 
weil man glaubte, mit ntereſſenvertretungen eher fertig werden 


r finden allenthalben rückſichtsloſe Beſtrebungen zur Geltend⸗ 8 


Vir nde als mit politiſchen Parteien. Und nun dieſe Früchte! 


machung von Sonderintereſſen, Zünftlerei, Sozialdemokratie, 
Agrarierthum (Lachen rechts), Bund der Landwirthe. (Lachen 
rechts.) Das iſt alles eins und daſſelbe. (Sehr wahr! links.) 
Der ſeßhafte Kaufmann ruft die Staatsgewalt an gegen die 
Haufirer, der Produzent gegen Zwiſchenhändler, und der Zwiſchen⸗ 
händler gegen die Konſumvereine. Rückſichtslos gegen das all⸗ 
gemeine Wohl ſucht jeder die Staatsgewalt ſich ſelbſt dienſtbar 
zu machen, und die Agrarier ſind gegenwärtig die ſchlimmſten. 
(Beifall links, Lachen rechts.) Sie ſind auch die Mächtigſten. 
Wenn es nach ihnen ginat, würde die Volkswirthſchaft von 
Staatswegen regulirt. Die Preiſe würden feſtgeſetzt, eine Kon⸗ 
tingentirung der Produktion würde vorgenommen und der ſozial⸗ 
demokratiſche Zukunftsſtaat wäre da (Sehr richtig! links, Lachen 
rechts), aber nur im Intereſſe der Beſitzenden und nicht, wie 
die Sozialdemokratie es will, im Intereſſe der Allgemeinheit. 

Dieſes Geltendmachen von Sonderintereſſen, dieſe dreiſte 
Begehrlichkeit (Lachen rechts) iſt der Nährboden, auf dem die 
Sozialdemokratie wächſt, und ehe Sie dieſen Grund nicht ab⸗ 
graben, nützen alle Strafgeſetze gegen die Sozialdemokratie nichts. 
Der Finanzminiſter ſelbſt iſt auch nicht ganz freizufprechen von 
der Schuld, zur Ermunterung ſolcher Beſtrebungen mitgewirkt 
zu haben, denn er hat ſich daran theils aktiv, ige! 3 paſſiv, theils 
mit einer gewiſſen Zweideutigkeit betheiligt, und vielleicht 
hat er auch in dieſem Augenblick die Hand am Werke, um die 
Zucker⸗ oder Branntweinſteuer zu ändern und neue Liebesgaben 
vorzubereiten für einzelne Produzentenklaſſen, die dem Reichs⸗ 
fiskus viele Millionen koſten, während der Finanzminiſter über 
die Lage des Fiskus ſo lebhaft geklagt hat. 

Wir haben die Ehre, mehrere neue Miniſter vor uns zu 
ſehen. Die Miniſter im Amt ſind mitunter von der Ernennung 
eines neuen Kollegen ebenſo überraſcht wie das größere Publikum, 
und da die Ernennung unabhängig erfolgt vom Rath des Miniſter⸗ 
kollegiums, ſo halten ſich die Herren Miniſter auch für unab⸗ 
hängig von der Thatſache, daß ſpäter Verabſchiedungen erfolgen. 
Der Miniſterpräſident tritt zurück, die übrigen Miniſter bleiben 
ruhig in ihren Hotels und warten ab, ob Herr von Lucanus 
zu ihnen kommt (Heiterkeit), und Herr von Lucauus holt 
ſich dann in einer gewiſſen Zeit einzelne der Herren. Das 
kümmert die übrigen aber garnicht (große Heiterkeit), es inter⸗ 
eſſirt ſie nur, wer Nachfolger desjenigen Nebenmannes wird, 
den die Kugel an ihrer Seite plötzlich fortgeriſſen hat. (Heiterkeit.) 
Weil jeder Miniſter nur auf ſich ſelbſt geſtellt iſt und deshalb 
die nothwendige Unabhängigkeit des Geſammtminiſteriums nicht 
vorhanden iſt, ſo entſteht daraus jener Mangel an Stetigkeit in 
der politiſchen Leitung des Staates, der ſo überaus auffällig nach 
allen Seiten hervortritt. Heute wird ſo regiert, morgen ſo und 
übermorgen wieder anders. Man hat das im Volke als Zickzack⸗ 
Kurs bezeichnet. Von dem neuen Kurs iſt nicht mehr die Rede. 
Es iſt an jedem Kurs immer noch ein Theil der Miniſter be- 
theiligt, die auch bei dem entgegengeſetzten Kurs im Amte geweſen 
ſind. Das äußert ſich auch ganz eigenartig in Bezug auf das 
Verhalten der Regierung zu politiſchen Perſonen im einzelnen. 
Jemand wird heute überaus geehrt, in jeder Weiſe ausgezeichnet 
und kann morgen geächtet ſein; ebenſo umgekehrt, es kann ein 
politiſcher Parteiführer vor drei Monaten ſogar geſellſchaftlich 
geächtet ſein gegenüber der Regierung, und morgen kann er in 
den Staatsrath berufen werden. (Große Heiterkeit.) Das iſt 
alles bei uns möglich. Wenn ſich die Sache ſo weiter entwickelt, 
dann fürchte ich, kommen wir bald wieder in Zuſtände in den 
oberen Regionen zurück, die nur zu ſehr an die Zeit unter 
Friedrich Wilhelm IV. erinnern. 

Ehe man nach unten Kapuzinerpredigten hält, ſollte man 
dafür ſorgen, daß in den oberen Regionen diejenige Ordnung 
geſichert iſt, ohne die ein modernes Staatsweſen nicht beſtehen 
kann, und wenn das nicht geſchieht, dann wird die Autorität 
und die Popularität des gegenwärtigen Regiments noch eher 
und noch raſcher ſinken, als das ſchon in der letzten Zeit der 
Fall geweſen iſt, und nicht blos in weiteren Kreiſen des Volkes, 
ſondern auch in den Kreiſen der eigenen Beamten und überhaupt 
bei allen denen, die na frei von Byzantinismus, einen offenen 
Blick bewahrt haben für die Kritik unſerer Zuſtände und ein 
warmes Herz für das Wohlergehen des Staates. (Lebhafter 
Beifall links.) 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fkonſ.): Ich glaube nicht, daß man 
das Wohl des Vaterlandes fördert, indem man von nichts anderem 
ſpricht, als von Steuern, die angeblich und ungerechtfertigter⸗ 
weiſe auf die Schultern der Unbemittelten gelegt würden (ſehr 
richtig! rechts), auch halte ich es nicht für eine Förderung des 
Gemeinwohles, wenn man hier in einer Weiſe, die in den that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſen keine Begründung findet, von Unſicherheit 
und Unordnung in den oberſten Kreiſen ſpricht. (Beifall rechts.) 

Der Vorredner hat gewarnt vor der Begehrlichkeit einzelner 
Kreiſe der Bevölkerung, namentlich der böſen Agrarier, die ſich 
für den Mittelſtand ins Zeug legten, und hat dieſelben mit den 
Sozialdemokraten verglichen. Ich glaube im Gegentheil, daß 
gerade ein guter Mittelſtand und eine geſunde Landwirthſchaft 
die beſte Abwehr gegen die Sozialdemokratie iſt. (Sehr richtig!) 
Man wird nicht beſtreiten, daß der kleinere und mittlere Land⸗ 
wirth und Gewerbetreibende unter dem Drucke der heutigen 
Verhältniſſe ſchwer leidet. Da iſt es nur angebracht, dieſe 
Klaſſen möglichſt zu berückſichtigen, ſoweit es mit Staatsmitteln 
überhaupt möglich iſt. Das iſt ja allerdings ein Grundſatz, der 
dem Abg. Richter durchaus fernliegt, der aber durchaus von 
denen beherzigt wird, denen das Wohl jener Kreiſe am Herzen 
liegt. (Beifall rechts.) Die Verhältniſſe der Lehrer ſind vom 
Abg. Richter auch falſch aufgefaßt. Solange die Mittel fehlen, 
kann da nichts geſchehen. Wir werden nicht früher vorwärts 
kommen, als bis das Reich ſelbſt für ſeine Ausgaben ſorgt (ſehr 
richtig!) Vor zwei Jahren wurde in der Militärkommiſſion die 
Finanzlage im Reiche gründlich erörtert, und da war es Abg. 
Richter, der unſere Finanzlage nicht ſchwarz genug malen konnte. 
(Hört, hört! und Beifall rechts.) Die Einſtellung der Mittel zur 
Anſchaffung von Betriebsmaterialien in den laufenden Etat, 
ſtatt der bisherigen Deckung durch Anleihe, halte ich für ein 
Mittel zur Geſundung unſerer Finanzen. 

Bisher war unſer Finanzweſen aufgebaut auf der Voraus⸗ 
ſetzung, daß wir über einen Theil der Reichseinnahmen zu ver⸗ 
fügen haben. Dieſe Vorausſetzung iſt jetzt beſeitigt. Da müſſen 
wir uns fragen, ob wir noch weiter die Freilaſſung der unteren 
Stufen unter 900 Mark von der Einkommenſteuer aufrecht er⸗ 
halten können. Wir müſſen in Preußen die unteren Klaſſen 
105 heranziehen, wenn das Reich nicht die Mittel bewilligt 

urch die Tabakſteuer, die ja eine Luxusſteuer iſt (Lachen links), 

und wo ein Jeder ſeinen Konſum beliebig vermindern kann. 
Verweigert aber das Reſch die Mittel und ergeht ein Appell an 
unſeren Patriotismus, ſo werden wir in patriotiſcher Weiſe unſere 
Pflicht erfüllen und das thun, was nothwendig iſt zur Konſoli⸗ 
dirung unſerer Finanzen. (Beifall.) 

Finanzminiſter Miguel: Dem Abg. Richter gegenüber 
bemerke ich, daß der Fiskus das Mehr der Einnahmen aus der 
Einkommenſteuer von 69120 40 Millionen Mk. nicht in die 
Taſche geſteckt hat. Die 120 Millionen lagen verſchloſſen in, 
einem Schrank, und der Finanzminiſter konnte nicht rankommen. 
Ueber die Zinſen iſt Jeb zu Laſten der Staatskaſſe und zu 
Gunſten der Schule disponirt. Der Miniſter weiſt dann die 
Angriffe des Abg. Richter gegen einzelne Etatspoſten zurück und 
1 00 dann fort: Was das Finanzverhältniß zum Reiche anlangt, 
o habe ich meine Aeußerung, Preußen könne ſich ſelbſt gelten, 
Wehr wohl überlegt. Vor Allem müſſen die Einzelſtgaten in ein 


— Der Geſellige. 
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feſtes Verhältniß zum Reiche treten. Und deswegen haben weh 
lieber auf die früher gewünſchten Mehrüberweiſungen an die 
Einzelſtaaten verzichtet, um nur zu dem feſten Verhältniß zu 
elangen. Das wird doch Niemand beſtreiten, daß ſeit 1891 das 

erhältnig zwiſchen Reich und Einzelstaaten ſich um 100 Mill, 
verſchlechtert hat. 24 Millionen find gedeckt durch die Vörſen⸗ 
ſteuer. Aber wo bleibt der Reſt? Dabei iſt es für uns dringend 
nöthig, auf den verſchiedenſten Gebieten die Ausgaben zu ſteigern, 
Natürlich iſt dann auch eine Steigerung der Einnahmen durchaus 
ee 

Abg. Sattler (natl.): Ein Fortſchritt iſt in unſerer Finanz⸗ 
lage nicht zu erkennen, dieſen verdanken wir allein den Eiſen⸗ 
bahn⸗Einnahmen. Im Uebrigen zeichnet ſich der neue Etat durch 
die gewaltigſten Veränderungen aus. Was die entlaſſenen 
Beamten der Eiſenbahnverwaltung anlangt, ſo wird es in der 
Budgetkommiſſion wohl noch geprüft werden müſſen, ob die 
Eiſenbahnverwaltung auch wirklich berechtigt war, die Beamten 
zu entlaſſen. In der Kommiſſion werden wir ferner ein Compta⸗ 
bilitäts⸗Geſetz über Einnahmen und Ausgaben des Staats⸗ 
haushaltsetats verlangen. Ich habe diesmal im Etat keinen 
einzigen Poſten gefunden, wo ich der Mehraufwendung nicht zu⸗ 
ſtimmen könnte. Daß wir erhöhter Mittel bedürfen, iſt nicht 
zu bezweifeln; wir bedürfen ihrer zur Erhöhung der Lehrer⸗ 
beſoldungen, zur Schuldentilgung und zur Hebung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Lage. In dieſem Jahre handelt es ſich dabei um 
174 Millionen. Vor allen Dingen iſt es deshalb erforderlich, 
daß im Reiche ein feſtes Geſetz gemacht wird, durch welches die 
Einzelſtaaten wenigſtens vor noch weiterer Inanſpruchnahme 
geſchützt werden. 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher kommt auf die Aeußerung 
des Abg. Richter über den Kollegialitätsmangel im preußiſchen 
Staatsminiſterium zurück und weiſt die betr. r als 
ungerechtfertigt zurück. Die Miniſter ſeien ſich über die ein⸗ 
zuſchlagenden Wege durchaus einig. Ferner ſei es unrichtig, daß 
ein Zick⸗Zack⸗Kurs herrſche. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.): Der Rückgang der 
Domänenverpachtungen in allen Provinzen und ſogar in Hannover 
iſt doch ein deutliches Anzeichen für die ſchlechte Lage der Land⸗ 
wirthſchaft, und wenn wir Abhilfe fordern, ſollte Abg. Richter 
ſich hüten, von Begehrlichkeit der Agrarier zu ſprechen. (Beifall 
rechts.) Eine Entlaſtung in Bezug auf die Grundſteuer, da 
dieſe ja eine Kommunalſteuer geworden, iſt im großen Ganzen 
nicht eingetreten. Der Staat ſelbſt hat mit der Steuerreform 
kein gutes Geſchäft gemacht; ich habe das Gefühl, daß die ſchlechte 
Lage der Landwirthſchaft, zumal in dieſem für die Zucker⸗ 
fabrifation fo ungünſtigen Jahre, ſich im nächſten Jahre bei der 
Einkommenſteuer ſehr ſchlimm geltend machen wird. (Sehr 
richtig! rechts.) In Bezug auf die Einſchätzung zur Veranlagungs⸗ 
ſteuer bezüglich der Grundſtücke ſind nach meiner Anſicht nicht 
richtige Anweifungen ergangen; man ſollte das Grundſtück in 
feiner Geſammtheit, mit ſeinem Verpachtungs⸗ und Kaufwerth 
nehmen und ſich bei der Einſchätzung an die bewährten Grund⸗ 
ſätze der Landſchaft halten (Beifall rechts), denn ſonſt kommt 
Grund und Boden ſchlecht weg. 

Mit der Einſtellung von 9600 000 Mark für Anſchaffung von 
Betriebsmitteln in den Eiſenbahnetat find wir einverjtanden, 
In Bezug auf den Bau von Kanälen haben wir zu Be | 
daß wir einen ſolchen nur bewilligen werden, wenn ſichergeſtell 
iſt, daß die Intereſſenten einen genügenden Beitrag dafür leiſten. 
(Zuruf links.) Sie haben die Staffeltarife abgeſchafft und haben 
dadurch den Eiſenbahnen die Mittel genommen, ihre Einnahmen 
zu vermehren und ihnen die Konkurrenz mit den Kanälen 
erſchwert. Und nun wollen Sie noch Kanäle umſonſt bauen! 

Zu dem Etat des Kultusminiſteriums kann ich nicht ver⸗ 
ſchweigen, daß bei meinen politiſchen Freunden ein gewiſſes Miß⸗ 
behagen über den ſehr großen Dispoſitionsfonds des Kultus⸗ 
miniſteriums und keine ſehr große Zufriedenheit herrſcht über die 
Art, wie dieſe Dinge verwaltet werden. Diejenigen Herren, die 
den Dispoſitionsfonds verwalten, ſcheinen keine Ahnung von der 
Steuerreform zu haben. Ueberhaupt ſind die Verhältniſſe der⸗ 
artig, daß man an eine geſetzliche Regelung des geſammten Schul⸗ 
weſens wird gehen müſſen. Wenn der Reichstag in ſeiner ab⸗ 
lehnenden Haltung zur Finanzreform beharrt, ſo wird im Volke 
das Gefühl entſtehen, daß der Reichstag nicht ein Förderer, 
ſondern ein Schwergewicht im Körper des Reiches iſt. (Zuruf 
Richters: Abſchaffen!) Nicht abſchaffen, aber dem Lande die 
Ueberzeugung beibringen, daß die all Reichstagsmehrheit nicht 


im Dienſte des Landes ſteht. (Beifall rechts.) In Bezug auf 
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den Miniſterwechſel ſchließe ich mich den Ausführungen des Herrn 
von Bötticher an. Die Frage, wie Miniſter ernannt und ent⸗ 


laſſen werden, geht uns abſolut gar nichts an, ſondern iſt allein 


Sache der Krone. (Beifall rechts.) 

Wir haben in dem neuen Miniſterpräſidenten einen Mann 
von Selbſtſtändigkeit und großer politiſcher Erfahrung, und er⸗ 
freulich iſt es, daß der Reichskanzler mit dem Fürſten Bismarck 
Verkehr angeknüpft hat und daß man es nicht für übel hält, den 
klügſten Mann in politiſchen Dingen in ganz Deutſchland auch 
manchmal um ſeine Meinung zu fragen. (Beifall rechts.) Man 
kann auch heute bereits anders über die Handelsverträge ſprechen. 
Die Induſtrie hat wenig Vortheile davon gehabt, die politiſche 
Lage iſt auch nicht weſentlich beſſer, den Nachtheil hat nur die 
Landwirthſchaft. Für dieſe muß etwas geſchehen, und zwar 
ſchnell. Heute wird ja nicht mehr jeder Appell in dieſer Richtung 
als lächerlich und kindiſch angeſehen. Wir verlangen, daß die 
Regierung ihre Aufmerkſamkeit richtet auf den Kartoffelbau und 
auf die Brennerei. Ebenſo muß auch die Zuckerinduſtrie berück⸗ 
ſichtigt werden. Die Hauptſache bleibt aber die Hebung der 
Getreidepreiſe, und wir wiſſen dafür kein beſſeres Mittel als den 
Antrag des Grafen Kanitz (Widerſpruch links, Beifall rechts.) 
Er wurde früher verlacht, wird aber heute ſchon ernſter genommen 
und es wird ſich noch die Anſchauung Bahn brechen, daß der 
Gedanke gut iſt. (Abg. Richter: Bruch der Handelsverträge! 
Wir verlangen von der Regierung, daß ſie der Lage der Land 
wirthſchaft Rechnung trägt und daß ſie ſelbſtſtändig daſteht nach 
allen Seiten. (Beifall rechts.) 

Das Haus vertagt ſich auf Dienſtag. 

— men np 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. Januar. 


— Nach einem Erlaß des Miniſters des Innern iſt zur 
Verabreichung der Naturalverpflegung gemäß 8 4 des 
Geſetzes vom 13. Februar 1875 über die Naturalleiſtungen für 
die bewaffnete Macht im Frieden der Quartiergeber 
verpflichtet, und auch die den Geiſtlichen zur Wohnun 
dienenden Räume find gemäß 8 4 des Geſetzes vom 25. Jun 
1868, betreffend Quartierleiſtung für die bewaffnete Macht, währen 
des Friedenszuſtandes, von der Quartierleiſtung nich 
befreit. Aus dem Wortlaut und der Entſtehungsgeſchichte der 
beiden Geſetze geht hervor, daß die Verpflegungs⸗ und Ein⸗ 
quartierungslaſt, wenn das Reich ſich zu ihrer Vertheilung auch 
der Gemeinden zu bedienen hat, doch keine Gemeindelaft 
ſondern eine Reichs laſt darſtellt. Die in den Landesgeſetz 
vorgeſehenen Befreiungen von Gemeindeabgaben und Dienſten 
können darauf keine Anwendung finden. 

* — Für die Eiſenbahn⸗Station Streluo, welche J. Zt. 
vom Regierungs ⸗Präſidenten als Viehverlade⸗Station 
beſtimmt worden iſt, iſt nunmehr der Don ners tag jeder Woche 
Is Verladetag feſtgeſetzt worden. 5 . 
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* K 2 werte 
Die Umwandlung des im Kreiſe Berent 3 
kelbſtſtändigen Gutsbezirks Klein Pal lub ien in eine Land⸗ 
zemeinde gleichen Namens iſt genehmigt worden. 

— Die Ei re Meſeritz⸗Schwerin a. W. 
DU am 1. Oktober d. Js. eröffnet werden. 

— Im Kreiſe Culm werden in dieſem Jahre die 
Stationen Oſtrometzko, Malankowo und Po dwitz 
mit je 2 und Guttlin mit 3 Landbeſchälern beſetzt werden. 


— Das Phy ſikat des Kreiſes Danziger Niederung 
Wr erledigt. Bewerber um dieſe Stelle, mit welcher ein nicht 
venſionsfähiges Gehalt von 900 Mk. verbunden iſt, haben ſich 
bei dem Regierungspräſidenten in Danzig zu melden. 

— Der Rechtskandidat Mauſolf aus Grutta iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgerichte in Lautenburg zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

— Der Gerichtsreferendar Lentz aus Berlin iſt zum Re⸗ 
gierungs⸗Referendar in Gumbinnen ernannt. 


— Der Amtsrichter Ziemann in Dirſchau iſt an das 
Amtsgericht I in Berlin verſetzt. 

— An Stelle des verſtorbenen Majoratsbeſitzers von Witzleben 
auf Witzleben iſt der Fideikommißbeſitzer Graf v. d. Goltz auf 
Tzaycze zum Mitgliede des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Wirſitz 
ernannt. 

H. Culmer Höhe, 21. Jannar. Die Bahnverwaltung 
verlangt von der Gemeinde D. für die Fläche der in der 
Gemeinde liegenden Bahnlinie Jagdpacht. Nach der 
Summe der Jagdpacht, welche der Pächter zahlt, würde auf die 
Bahnverwaltung der Betrag von 2,5 Pfg. kommen. Das Porto 
allein aber beträgt in dieſer Angelegenheit jetzt ſchon 20 Pfg. 

Culmſee, 21. Januar. Nach dem Geſchäftsbericht des 
biefigen Vorſchußvereins iſt das 9. Geſchäftsjahr für den 
Verein minder vortheilhaft verlaufen, als ſeine 8 Vorgänger, 
denn während des Jahres iſt dem Verein durch die Wechſel⸗ 
fälſchungen des Ingenieurs Nickel ein herber Verluſt erwachſen, 
zu deſſen Deckung der Rechnungsüberſchuß des laufenden Ge⸗ 
. von 6232,27 Mk. und etwa die Hälfte des Reſerve⸗ 
fonds nöthig iſt. Wie hoch die geſammte Verluſtſumme ſich be⸗ 
läuft, kann zur Zeit noch nicht feſtgeſtellt werden, da noch ein 
Wechſelprozeß x Landgericht in Elbing ſchwebt und die Höhe 
des Erlöſes a der Nickel'ſchen Konkursmaſſe unbekannt iſt. 
Infolge dieſes Verluſtes und des damit verbundenen Dividenden⸗ 
ausfalles für 1894, vielleicht auch wegen des Zuſammenbruchs 
des Culmer Vorſchußvereins, ſchieden aus dem Verein Ende dieſes 
Geſchäftsjahres, ſtatt wie alljährlich 12—14 Mitglieder, deren 
32 freiwillig aus. Auch find weniger Mitglieder als in den 
letzten Jahren beigetreten. Doch gehören dem Verein noch 395 
Mitglieder mit 60600 Mk. Guthaben an. Der Depoſitenbeſtand 
betrug am 31. Dezember 167 266,39 Mk., der Reſervefonds 
6120,18 Mk. und an Zinſen find 14 150,39 Mk. vereinnahmt 
worden. — Der hieſige Ortsverein der Maſchinenbau⸗ 
und Metallarbeiter veranſtaltete als Vorfeier des Geburts⸗ 
tages des Kaiſers am Sonnabend ein Vergnügen, wobei von 
einem Vorſtandsmitgliede eine patriotiſche Anſprache, die mit 
begeiſtertem Hoch auf den Kaiſer ſchloß, gehalten wurde. Ein 
Ball beſchloß das Feſt. — Geſtern Abend brannte eine 
Scheune und ein Stall des Beſitzers Rothacker in Neu⸗Culmſee 
vollſtändig nieder. 


Strasburg, 21. Januar. Geſtern hielt der Männer⸗ 
Turn verein ſeine Generalverſammlung ab. Nach dem Bericht 
des Vorſitzenden ſteht der Verein in jeder Hinſicht gut da. Die 
Zahl der Mitglieder beläuft ſich auf 86. Ein Uebelſtand iſt 
allerdings der Mangel an einer Turnhalle. Die Uebungen müſſen 
im Winter im Schützenhauſe ſtattfinden. Die Einnahme beläuft 
ſich auf 1243,62 Mk., die Ausgaben betrugen 819,82 Mk. Die 
Verſammlung beſchloß, 400 Mk. als Grundkapital zum Bau einer 
Turnhalle, bezw. zu deren Ausſtattung auf der Kreis⸗Sparkaſſe 
zinsbar anzulegen mit der Beſtimmung, daß obiges Kapital zu 
keinem anderen Zwecke verwendet werden darf. In den Vor⸗ 
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d wurden ahlt die Herren: Apotheker Wenzlawski als 
— 2 Walermeifter Maliszewski als — * Vorſitzender, Ober⸗ 
poſtaſſiſtent Henſel als erſter und Schloſſer Gold als zweiter 
Turnwart, Kaufmann Seifert als Kaſſenwart, Rektor Henſel als 
Schriftwart, Werkführer Schrel als Zeugwart und Bureaugehilfe 
Osmanski als Geſangswart. 

* Aus dem Kreiſe Roſenberg, 21. Januar. In der 
Generalverſammlung des Krieger⸗Vereins Guhringen wurde 
der alte Vorſtand einſtimmig wiedergewählt, nämlich Beſitzer 
Julius Engel als Vorſitzender, Lehrer Wöhlert als Schriftführer 
und Tiſchlermſtr. Kluwe als Kaſſenführer. Der Verein zählt 
62 Mitglieder. 


A Biſchofswerder, 21. Januar. 
die neu errichtete, mit elektriſcher Beleuchtung verſehene 
Schneidemühle der Firma Siegmund Michalski⸗ Berlin am 
hieſigen Bahnhofe im Betriebe. Dadurch iſt unſerer Gegend eine 
neue Induſtrie verſchafft, und unſere Stadt⸗ und Landbevölkerung 
iſt für ihre Bauten nicht mehr auf den Bezug aus einer Ent⸗ 
fernung von drei bis vier Meilen oder auf den Bahntransport 
angewieſen. Aber auch die Erwerbsverhältniſſe unſerer Arbeiter 
und der benachbarten Dorfbewohner ſind hierdurch gebeſſert. 
Denn täglich haben etwa 75 Arbeiter dort Beſchäftigung, und 
eine endloſe Reihe von Fuhrleuten aus den umliegenden Dörfern 
haben für den Winter guten Verdienſt. 


[J Marienwerder, 21. Januar. Die Zahl der Knaben und 
Mädchen, welche den Kindergottes dienſt in der hieſigen 
Friedrichsſchule beſuchen, iſt in letzter Zeit dergeſtalt gewachſen, 
daß die dabei thätigen Hilfskräfte nicht ausreichen. Geſtern 
wurden die Gemeindeglieder, namentlich Frauen und Jungfrauen, 
von der Kanzel aus gebeten, ſich in den Dienſt dieſes hier ſeit 
mehr denn zwanzig Jahren gepflegten Werkes der Inneren 
Miſſion zu ſtellen, zumal dazu keine pädagogiſche Vorbildung 
erforderlich iſt. 

* Kreis Schwetz, 20. Jaunar. Heute feierte der Krieger⸗ 
verein Buko witz im Saale der Anſiedelungskommiſſion Kaiſers 
Geburtstag durch Konzert, ausgeführt von der Kapelle des 
Infanterieregiments Nr. 141, und Tanz. Lehrer Fraſe hielt eine 
Anſprache, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. 

Er Dfche, 21. Januar. Schon ſeit Jahren wird zum Neubau 
der hieſigen katholiſchen Kirche, der ſich als durchaus noth⸗ 
wendig erwieſen hat, aus freiwilligen Beiträgen ein Baufonds 
angeſammelt. Geſtern veranſtaltete der Cäcilien⸗Verein zum 
Zwecke der Verſtärkung dieſes Baufonds ein Wohlthätigkeits⸗ 
Konzert, verbunden mit lebenden Bildern. Der Veſuch war 
recht gut. 

* Tütz, 20. Januar. Der Jungfrauenverein beging 
heute ſein Jahresfeſt. Nachmittags fand Gottesdienſt in der 
Kirche ſtatt, danach in Naltkes Saal eine Theatervorſtellung. 

Aus der Tuchler Haide, 20. Januar. Das Opfer 
eines Heirathsſchwindlers iſt ein Mädchen auf dem 
Liwker Abbau geworden. Das Mädchen kaufte ihrem „Bräutigam“, 
der von auswärts zugezogen war und vorgab, ſein Geld auf 
der Bauk zu haben, einen Anzug im Werthe von 75 Mark, eine 
Uhr nebſt Kette und ein Paar Stiefel. Nachdem der Gauner 
ihr noch das letzte baare Geld abgenommen hatte, verſchwand er. 

Z Krojauke, 21. Januar. Der Beſitzer Draheim auf 
unſerem Abbau kam heute Nachmittag zu ſeinem Nachbar L., 
deſſen Hund in eben dem Augenblicke unter ſtarken Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen (es iſt nämlich auf mehreren Gütern wegen des 
Raubzeuges Gift gelegt worden) dem Verenden nahe war. D. 
verſuchte den Hund durch Einflößen von füßer Milch zu retten, 
wurde aber dabei von dem Thiere in den Finger gebiſſen, der 
augenblicklich unter den heftigſten Schmerzen anſchwoll. Das 
Gefährliche ſeiner Lage erkennend, fuhr D. ungeſäumt, nachdem 
die Wunde unterbunden worden war, zu einem hieſigen Arzte, 
der leider das verletzte Glied abnehmen mußte. 

Schueidemühl, 20. Januar. Das 700 Morgen große Gut 
des Gutsbeſitzers Korge in Motylewo hat Herr Arndt da⸗ 
ſelbſt für 114000 Mk. erworben. 


Seit vier Wochen iſt 
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Verſchiedenes. 4 

— Der Schwindler, welcher unter dem Namen 
Dr. Partiſch jahrelang in Oldendurg als angeſehener 
Mann gelebt und als „Paſt or“ gewirkt hat, jetzt aber wegen 
ungeheuerer Betrügereien verhaftet iſt, hatte I ſtets für 
den Sohn eines bereits verſtorbenen Wiener niverſitäts⸗ 
rofeſſors ausgegeben. Bei ſeiner r gab er zu, er 
ei der Sohn der in Wien 3 aus meiſtersehe⸗ 
leute Anton und Thereſia Partiſch, ſei zu Wien am 
7. Dezember 1856, 1858 oder 1859 geboren und in der Pfarr⸗ 
kirche zu St. Karl auf der Wieden auf den Namen Johannes 
getauft. Es hat nun thatſächlich vor Jahren ein Hausmeiſter⸗ 
paar Anton und Tereſia Partiſch in Wien gegeben, und der 
„Paſtor“ Partiſch iſt zweifellos der Sohn dieſes Hausmeiſter⸗ 
paares. Nachdem er die Volksſchule durchgemacht hatte, kam er 
als Küchenjunge in das Hotel „Imperial“. Dort that er nicht 
gut, wurde entlaſſen und verſchwand einige Monate ſpäter aus 
Wien. Kurze Zeit darauf kam ein Brief aus Graz, in welchem 
Johannes mittheilte, er ſei mit einem Miſſionar bekannt ge⸗ 
worden und habe die Abſicht, mit ſeinem neuen Freunde nach 
Auſtralien zu fahren. Bald jedoch ſchrieb er wieder, er wolle 
Fähnrich auf einem Schiffe des öſterreichiſchen Lloyd werden. 
Kurze Zeit darauf theilte er mit, er ſei Admiral auf einem 
ſerbiſchen Schiffe geworden. Ende der ſiebziger Jahre kam 
von Johannes plötzlich die Nachricht, er habe in Oldenburg 
die Tochter eines Paſtors geheirathet und werde in aller⸗ 
kürzeſter Zeit ebenfalls Paſtor werden. Die erſtaunten Eltern 
des Sohnes, welcher niemals Theologie ſtudirt hatte und gleich 
ihnen katholiſch war, erhielten bald darauf einen Brief der 
Herzogin von Oldenburg, in welchem dieſe mittheilte, 
ſie habe Herrn Partiſch jun. zum Hofprediger ernannt und 
am nächſten Sonntag werde er bereits ſeine Antrittspredigt in 
der Oldenburgiſchen Hofkapelle halten. Sie freue ſich außer⸗ 
ordentlich, die Worte des würdigen Seelenhirten zu hören und 
gratulire dem Ehepaare im Uebrigen aufrichtig zu einem ſolchen 
Sohne. Im Jahre 1886 kam Partiſch mit ſeiner Frau und zwei 
Kindern auf kurze Zeit nach Wien, ſtellte ſich überall als Paſtor 
vor und machte auf Alle, mit denen er verkehrte, einen ſehr 
guten Eindruck. 


— [Ein kannibaliſcher Scherz] Nenangekommener 
Miſſionar (zu einem Häuptling): „Wie ſteht es denn mit dem 
Bruder Bonifazius? Wie befindet er ſich?“ — Häuptling (ſich 
den Magen reibend): „Er weilt ruhig in unſerer Mitte, 
und Ihr werdet ihm bald Geſellſchaft leiſten!“ 


Unter allen Dingen iſt menſchliche Beſcheidenheit am 
leichteſten todtgeräuchert und todtgeſchwefelt und manches Lob 
iſt ſo ſchädlich wie eine Verläumdung. Jcan Paul. 


Bromberg, 21. Januar. Amtlicher Handelskammer⸗Sericht. 

8 122—128 Mk., 3 über Notiz. — Roggen 100 
bis 106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 106 Mk. Brau⸗ 
gerſte 107—118 Mk. — Hafer 100—110 Mk., geringe Qualität 
billiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbjen 125—140 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 

Poſen, 21. Januar. Spiritus. Loco ohne Faß (60er) 48,90 
do. loco ohne Faß (70er) 29,40. Still. 

Poſen, 21. Januar 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,60—13,80, Roggen 10,40 —10,60, Gerſte 
10,00 — 12,50, Hafer 9,90—11,00. 

Berliner Vörſen⸗ Bericht. 
21./1. 19/1 


‚A. 19/1. 
4% Reichs⸗Anleihe 106, 10106,103½/ oſtpr. Pindbr. 


21/1. 19/1. 
101,90)102,00 


3¼% do « 104, 75104, 70 31/a0/o pomm. „ 02,75 102,75 
30% do 96,60 96,60 40% poſenſche „ 103,80 103,60 


4% Preuß. Konſ.⸗A. 105,90 105,903 ½ % „ 101,90 102,00 
3½ö % do. 104,70 104,70 3½ wſtp. Ritt. J. IB. 102,00 102.00 
50/0 0. 96,80 96,901 3½ do. 1I. 102,00 102,00 
3¼0/ St.» Schldſch. 101, 20101, 203 ½pweſtpr. neul. II. 102,00 102,00 
3½ oſtp. Prov.⸗Ovl. 191,90 101, 904% preuß. Rentenb. 105,25105,50 
ZVV pos. Prv.⸗Anl. 101,90 102,00 37/20/06 do. 102,60 102,60 
102,010,301 Dist.⸗Komm.⸗Anth. 204, 00.205,90 


F. Boehnke, Buchbandlung | Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. . Junger Mann der Kolonjalwaaren 


in Marienwerder [5404 


offerirt: 


und Baukaleuder 1895 à 1 ME 
Abreißkalender à 25 Pfg. 


Bekanntmachung. 

Freitag, den 25. Jannar er., 
Mittags 12 Uhr, werde ich in Allen⸗ 
Kein, Obervorſtadt Nr. 14, ca. 200 

skenanzlige verſchiedener Arten, 
0 faſt neuen Gehpelz mit Biberbe⸗ 
atz u. A. m. öffentlich gegen baare Be⸗ 
zahlung beſtimmt verſteigern. 15399 


Allenſtein, im Januar 1895. 


Gehrke II, 
Gerichtsvollzieher in Allenſtein. 


Auktion 


in Zwanzigerweide 


Bonnabend, den 26. Jannar, 


Vormittags 9 Uhr. 

Wegen Verpachtung meines Grund⸗ 
ſtücks ſtelle folgendes lebende und todte 
nventarium gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung zum Verkauf: 15407] 
6 Milchkühe, 2 Bullen, 3 Ars 
beitspferde, 4 Fchweine, 16 
Hühner, 1 Karren, Pflüge 
Sggen, Karren, Schueidlade, 1 
Kaſtenwagen, Arbeitswagen, 
Spazier- und Holzſchlitten, 1 
F Holzlade, 
Kähne, Stacheldraht, Senſen, 
Spaten, Forken, Tonnen, eine 
Hobelbank, Schleifſtein, Milch⸗ 
ütenſilien, 8 Pferdegeſchirre, 
äume, Halfter, 1 Zugſäge, 1 
äſcherolle, Tröge und Stud- 
maſchinen, 1 Sattel, ½ Scheffel⸗ 
maaß, Butterfaß, Eimer, Stüp⸗ 
pel, Spinde, irdenes Geſchirr 

und viele andere Sachen. 
Zwanzigerweide, d. 22. Jan. 1895. 

Hugo Liebe. 


Bekanntmachung. 
Bonnerfing, ). 24 Jann 195 


Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich u. epfändete, bei dem Beſitzer 
Janz in Tuſcherdamm untergebrachte 
Schweine und einen Traurin 
zwangsweiſe verkaufen. I 
inz, Gerichtsvollzieher. 


H 
Freiwillige Verſteigerung. 


Donnerstag, den 24. Januar 1895, 
um 10 Uhr Vormittags, 
elende Nngbölzet, pererkg deihlr 
nen r : iſt noch ein kleiner Poſten 3/4, % und 

ib Bülern, 1 Erle IR 2 aupeln verſ chiedene Bohlen 


mueitieienb gegen gleich efter tanzen abzugeben 


b 


direkt an Private, liefert in glatt, 
gepreßten u. gewebten Muſtern, 
einfarbig und bunt gehalten, 
ſchon von Mk. 3,— pr. Mtr. ab, 
ebenſo Plüſchtiſchdecken und Ka⸗ 
meeltaſchen zu wirklichen Fabrik⸗ 
preiſen. Proben fco. gegen fco. 
A. Fuchs, Barmen; 
Ehreuſtraße 1. [5382] 


die Fiſchhandlung 15279] 
Carl Delleske, 
Gr. Plehnendorf bei Danzi 


Inseraten - Annahme 
in der Expedition des Geselligen. 
Original-Preis. Rabatt. 


erk 


Einſchnitt von 15249 


1 
Brettern, Bohlen, Latten 
Schalen⸗ und Brackbretter 


Sägeſpähne 


Potsen ich melden beim fever 11 Die Schneidemühten⸗Verwaltung 
Kokotzko. 1520041 Binder. 5 


Mentzel und Trowitz'ſch 
landw. Kalender, Forſtkalender I 


Journale 
aus meinem Leſezirkel das Kilo mit 30 Pf. 


Friſche Heringe in Kiſten, ca. 12 Schock 
Inhalt, 6 Mark ver Kiſte, ger. Heringe 
in Kiſten, ca. 12 Schock Inhalt, 0,90 Mk. 
per Schock, verſendet gegen Nachnahme 


Yanpf- Sägen 
Schwenien b. Sartowitz. 


Vom diesjährigen Einſchlage aus der 
Gräfl. Sartowitzer Forſt 1 


begonnen u. ſind alle Dimenſionen, ſowie 


tãglich de haben; je nach Vorrath wer⸗ 
den au 


abgegeben. Vom vorjährigen Einſchnitt 


Königl. Oberförſterei Stronnau. 


Am 29. Januar 1895, von Vormitt. 
10 Uhr ab, ſollen in Stronnau 

1. aus dem friſchen Einſchlage 
Weißenſee, Jag. 61: Kief.⸗Bhlz. 8 St. III., 

136 St. IV., 325 St. V. I., 225 Bopl- 

ſtämme, 20 Stangen I. Cl. 

2. aus dem alten Einſchlage 
Weißenſee, Wolfsgarten u. Pulkau: 

1650 rm Kief.⸗Kloben a ‚ermäßigten 

Preiſen öffentlich meiſtbietend zum 
Verkauf ausgeboten werden. 


Cronthal, den 20. Januar 1895. 
Der Oberförſter Wallis. 


Holz: Derkanf. 


Am Donnerstag, den 31. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, kommen 4 Par⸗ 
zellen ſtehendes 150121 


Staugen⸗ und leichtes 
Bauholz 


im Ganzen ca. 350 Feſtmeter, in der 
Dembowalonka'er Forſt, am Albrecht⸗ 
ſchen Gaſthauſe in Jaworze gelegen, 
meiſtbietend gegen gleiche Baarzahlung 
an Ort und Stelle zum Verkauf. 
Die Bedingungen werden vor dem 
Termin bekannt gemacht. 
Die Guts „Berwaltung, 
1CK®l, 


Aubhol-Derkanf 


in der Königlichen Oberförflerei 
Bülowsheide. 


Am Sonnabend, d. 2. Februar 


von 11 Uhr Vormittags ab 
oll in dem Kruge zu Bülows heide 
ämmtliches Kiefern ⸗Laugnutzholz 


des diesjährigen Einſchlages der Schutz⸗ 
bezirke Ellergrund, 0 
Ninkan ſoweit es noch nicht verkauft 
iſt und 
dienen ſoll, in 
meiſtbietend im Wege des Vorverkaufes 
verſteigert werden. Ein g 
des Holzes iſt bereits eingeſchlagen und 
kann eventl. ſofort zur Abfuhr über⸗ 
geben werden. 


Bülowsheide, 


ur Deckung des Lokalbedarfs 
in großen Looſen öffentlich 


Ein großer Theil 


In dem Termine iſt bei ertheiltem 


Zuſchlage ½ des ungefähren Geſammt⸗ 
kaufpreiſes als Sicherſtellung für die 
Inneha 8 der in dem Termine be⸗ 
kannt zu ge 


zahlen. 

Die betreffenden Förſter 
gewieſen, den Käufern vorher oder nach⸗ 
her das Holz der Schläge auf Wunſch 
vorzuzeigen, auch iſt der Unterzeichnete 
ei zur Ertheilung von Auskunft 

ereit. 


Nach dem Vorverkaufe des obigen | 


nden Bedingungen einzu⸗ 
15428 
ind an⸗ 


meiſtbietenden 5 


Der Oberförſter. 
A 


| Für einen Sandivirth, 43 Jahre 


a Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf, 


Arbeitsmarki, 


Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zähle man 
1Silben gleich einer Zeile 


Ein Förſter 
ev., verh., guter Schütze, ſcharf auf Raub⸗ 
zeug, bewährt in Forſtkulturen, nüchtern 
und zuverläſſig, ſucht zum 1. April 
dauernde Stellung. Nähere Auskunft 
ertheilt Neumann, Oberinſpektor, Gr. 
Jauth per Roſenberg. 1527 


alt, unverheirathet, evang., anſtändiger 
Geſinnung, ſteht auf der Höhe der Zeit 
und befähigt, jeder Wirthſchaft mit Er⸗ 
folg voczuſtehen, ſuche p. April eventl. 
früher dauernde Stellung, Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4006 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Aufnahme als 15139 


Wirthſchaftseleve 


geſucht. Penſionszahlung. Offerten u. 

Gärtner, verh., 29 3. a., ev., ſucht v. 
1. März od 1. April er. unt. beſch. Anſpr. 
Stell. A. Matins, Kleefelde b. Papau Wp. 


uche für meinen Sohn von ſogleich 


zur weiteren Erlernung der Land⸗ 3 


wirthſchaft Stellung m. Familien⸗ 
anſchluß. Offerten erbeten an 
Herrmann Kuhn, Elbing, 

5424 Holländer Chauſſee 14. 
Suche von ſofort od. ſpäter Stellg. 
a. e. g. Dampfſägewerk a. Werkführer, 
Wlatzaufſeher oder Regimenter, mit 
Führung der Maſchinen, Gatter, ſowie 
mit dem Platzgeſchäft, Ausnutzung der 
Hölzer vollſtändig vertraut, Sprache 
deutſch und polniſch. Beſte Zeugniſſe 
vorhanden. Gefl. Offerten brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 4590 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Gärtner 


27 3. a., ev., ſucht, geſt. a. gute Zeugn. 
u. Empfehl. z. 1. April Stellung auf größ. 
Gut od. Privatgärtnerei, wo ſpät. Ver- 
heirathung geſtattet wäre. Gef. Offert. 


erb. u. H. A. 4444 poſtl. Sommerau Wp. Gefl 


Ein junger Brauer 
welcher gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
ſucht — I oder Lesch bet 
Stellung. 15149 

Offerten bitte unt. O. K. 21 poſt⸗ 
lagernd Chriſtburg ſenden zu wollen. 


Ein Hofverwalter 
27 3. alt, m. d. landw. Buchf. und den 
Gutsgeſchäften vollſtändig vertr. beider 
Landesſprachen mächtig, ſucht, geſtützt 
auf gute A v. 1. Febr. cr. Stllg. 
Off. u. 5891 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


— * 
— 
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brauche und mit beſſeren Kenntniſſen 
ſucht Stellung als Volontär in einem 
Geſchäfts⸗Comtoir. Offert. werd. unter 
L. B. poſtlag. Zerkow erbeten. [5431] 


Avis. 

Ein gebild. junger Mann, geb. Land⸗ 
wirth, 18 Jabre alt, wünſcht ſich in der 
Landwirkhſchaſt zu vervollkommnen 
und kann vom 15. Februar d. Is. ab 
eintreten. Offerten nimmt entgegen u. 
erbittet Th. Schmeling, Graudenz, 
Getreidemarkt 4/5. [5372 


Ein verh. Oberſchweizer 

ſucht zum 1. April 95 eine Stelle zu 
80—150 Stück Melkvieh. Beſte Em⸗ 
pfehlungen ſteh. z. Seite. Geehrte Off. 
ſind an d. Oberſchweizer in Kleefelde 
per Papau zu adreſſiren. 151191 


Ein Schmied 

verh., ev. welcher die Dampfdrm. z. führ. 
verſt. u. ſämmtl. Rep. ausführt, im Huf⸗ 
beſchlag gut erfahr. iſt, in Ackergeräthſch. 
gut bewandert, ſucht z. 1. April d. 38. eine 
ordentl. dauernde Stellung als Schmied 
od. Maſchimiſt. Gefl. Off. werd. briefl. u. 
Nr. 4941 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Bi Ein tüchtiger, mit Ring⸗ und Feld⸗ 
dien Ziegler ſucht Stellung. Em⸗ 
vertr. 9 pfohlen u. Näheres 
durch A. Richter, Königsberg i. Pr., 
Prinzenſtr. 20. 14616 


Ein verheir., ev. 
ſucht, geſtützt a. gute Jleglermeiſter, 
eugnifje, vom 1. April Stellung. Briefe 
mit Aufſchrift W. 222 voftlagernd 
Klahrheim erbeten. [5298 
Suche zum 1. Febr. od. ſpäter Stell. 
als Hoſverwalter und Rechnungs⸗ 
führer. Bin mit Amts⸗ u. standes⸗ 
amtsgeſch. ꝛc. vertraut, unv., b., 24 3. 
a., Reſ.⸗Uffs., 4 J. auf gr. Gu e thätig. 
Franz Staſcheit 
Kallningken O ſtpr. 
E. tücht. Brenner, verh., d. zuletzt 
Dampfbr. m. gut. Ausbeute gel. u. in d. 
betriebsl. Zeit die Zimmerarb. ſachge⸗ 
mäß ausgeführt hat, ſucht ſof. Stellung. 
A. Meyronath in Schwalg 
Kreis Oletzko. 15232 
Suche 1. April d. Stellg. a. Gärt- 
ner, verheirathet, 39 Jahr alt, der 
polniſchen Sprache mächtig, mit ſämmt⸗ 
lichen Gartenarbeiten vertraut, im Bes 
ſitze guter Zeugniſſe und nd es en. 
efl. Offerten an Gärtner Kupfer 
ſchmidt, Domslaff Wpr. erbeten. 


Ein älterer Kutſcher 


im-Fahren und Reiten bewandert, dem 
die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
a F Du Diet 
etzte Stellung ahre. efl. Off. 
J. Olszewski, Garden, 
p. Sommerau Wpr. 15110 
Ein verheiratheter 4985] 
evangeliſcher Schäfer 
ſucht, „ger t auf gute Zeugniſſe, vom 
1. April anderweitig ung, Brie 
mit Aufſchr. 898 M. pftl. Goldfeld er 
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mit Caullon, Kellner, Kellner: Mehrere tüchtig gebildete 14687] 


— a a 


“ 2 Men den ben N. Bol n bei Ent eilen anfänbigen [6210 5 
JJ ee e Erzieherinnen 


volnisch eker wachte Mend ! 
e 
Ad l. Liebenau bel Belplin. 


Zwei Lehrlinge 
zur Schloſſerei von ſofort. [5402 
Kunſt⸗ E Schloſſeret 

Biſchofswerder. ; 


Für mein Eoloniahvaaren- u. Schank⸗ 
geſchäft ſuche ich per ſofort einen [4938 


2 
U 
Lehrling. 
Otto Nehring, Rieſenburg Wpr. 
Einen Lehrling 
ſuche für mein Tuch⸗ und Manufaklur⸗ 


waaren⸗Geſchäft per ſogleich. 153981 
L. Cohn, Guttſtadt. 


d 
durchaus 


älteren Verkäufer 


der perfect polniſch ſpri owie eine 
flotte, ee ae Er ce, 


V fi . 
erkäuferin 
für die Kurzwaaren⸗Abtheilung. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen an 
Hugo Jacobſohn, Danzig, 
Gr. Wollwebergaſſe. 


Ein Schweizerdegen 


findet zum 27. d. dauernde Slell. bei 


A. 6. Kinder, Tiegenhof, 


5 ein in Brieſen neu zu begrün⸗ 
endes Waaren⸗Geſchäft ſuche einen finden ſofort ſehr gute und dauernde 
Mi tüchti Stellungen in Wien, Böhmen, Mähren 
und Ungarn mit hohem Gehalt. Aus⸗ 
führlich geſchriebene Offe amms 
Zeugnißcopien und Photographie ſind zu 
richten an das Gouvernautenheim 
Wien, Praterſtraße 41. Vorſteherin 
Frau Sofie Schreiber. 


Eine Dame 
auch Wittwe, in gejebtem Alter, ohne 
Anhang, mit guter Handſchrift, ew. 
etwas Kenntniſſe von Buchführn 
ſucht als Verkäuferin für ſein Möbel» 
und Dekorations⸗Geſchäft U 
C. Helbig, Allenſtein. 


Suche P. 15. März cr. eine gewandte, 
ſelbſtſtändige [5466 


Putzarbeiterin 
bei freier Station und angenehmen 
Familienanſchluß. Photographie, Zeug ⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche erbeten. 


v iſt, Stellung. Nur Bewerber, 
denden de e Zeugniſſe über ihre Brauch⸗ 
barkeit haben, werden gebeten, 88 zu 
melden. [3931] 


Per 1. April 1895 wird für ein größ. 
Gut in Weſtpreußen ein mit Rübenbau, 
Drill⸗ und Tiefcultur, Viehzucht und 
Maſtung durchaus vertrauter 


Oberinſpektor 


geſucht. Bewerber mit beit. langjährig. 
Zeugniſſen und Empfehlungen wollen 
ihre Adreſſen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5427 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen einſenden. 


Suche zum bald. Antritt u. 1. April er. 

4 Feld⸗ u. Hoſverw. (2 poln. ſpr.) 
Iunv. Amts ſeeret. u. Nechnungsf., 

1 Förſter, 2 Jäger u. 2 Gärtner. 
Alle Stellungen, welche ich ausſchreibe, 


en lt 
der rule Au eftorenverein 


sſtelle Königsberg i. Pr. 
aa eb uch den je Beſi Ein mh 


chtern zum koſtenfreien Nachwe 
Nie und ſtrebſamer Beamten. 
A. A. Richter, Prinzeuſtr. 20, 


Cigarren⸗ Agentur. 
Bei N. e Vergütung (M. 1500) und 
ehr günſt. Bed. ſucht e. erſtes Hamburger 
aus an allen Orten noch einige Herren 
;. Verk. a. Private, Wirthezc. DET. H. 756 
a. Haasenstein Vogler, A.-G., Hamburg. 


— * 

Die Haupt elgentur 
elner alt. deutſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft mit bedeutendem Incaſſo iſt 
für Graudenz und Umgegend ſofort zu 
bergeben. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 5217 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Sofor ſſſ Kinder, Piogenhot, 
h „ 1 d mir ſtets direkt zur Beſetzung über⸗ Für mein Colonial⸗, Material⸗ i ! dau. 
Sofort geſucht!! Buchbindergehilfe 8 A. Werner, landw. Geſchäft waaren“, Deitillations-, Getreide⸗ und Eine tücht. % kücht. n 3 
unter günſtigen Bedingungen an von goleft Abr van 12405 * Breslau, Schillerſtr. 12. Piutterartikel⸗Geſchaͤft ſuche p. 1. März & ine ücht. Putz ireetrice 
edem, 8 dem kleinſten Sele im E — ᷣ 71ß Eure: uam 3: Aril einen ener- reſp. I. April d. . li 15390] — 1 Seen 
eutſchen Reiche recht thätige Haupt⸗ Unternehmer giſchen, unverheiratheten [ einen Lehrling Zeugnißabſchrif en u. Gehaltsanſprüchen 


agenten und Agenten, Adreſſe: Ge⸗ 
eral-Direction der e 
erſicherungs⸗Bank in Dresden Größte 
und beſtfundirte Anſtalt. Jeſte billige 
rämien ohne Nachſchuß. 5476 
Suche ſofort für meine Maſchinen⸗, 
Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei einen tüch- 
tigen, nüchternen 15219 
jungen Mann 
der das Geſchäſt ſelhſtäudig führt. 
A. Kehlert, Lyck Opr. 
AI i eig . Tat- Gesch ſuche 
br. 1. März reſp. 1. Avril er. einen 
jungen Mann 
der auch gleichz. kl. Landtouren übern. 
kaun. (Gel. Mater. m. Kenntn. d. voln. 
Spr. bevorz.) Off. m. Photogr., Geh.⸗ 
Anſpr. u. Zeugn. erb. u. Nr. 5421 an 
die Expedition des Geſelligen. 
Für mein Colonſalwaaren⸗ und Des 
illations⸗Geſchäft ſuche ich vom 10 Fe⸗ 
5 


erſten Beamten. 
Derſelbe muß 0 der poln. Sprache 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
P. Boldt, Mewe Wpr. 
Suche für m. Getreide⸗, Spirituoſen⸗ 
und Colonialwaaren⸗Geſchä t 15465 
einen Lehrling. 
Julius Neumann, Schlochan.“ 


Sehrl. vl. Schäfer, Schneidm Langeſt. 13 II. 


Ein Lehrling 
findet in meinem Colonial⸗, Delikateß⸗ 
waaren⸗, Wein⸗, Tabak⸗, Cigarren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft Stellung. [5086 
C. v. Preetzmann, Culmſee. 


Einen Lehrling 
(moſaiſch) ſucht für ſein Manufaktur⸗, 
Webegarn⸗, Colonialwagaren⸗, Schuh⸗ u. 
Stieſel⸗Geſchäſt von ſofort bei freier 
Station, an Sonn⸗ und Feſttagen ge⸗ 
ſchloſſen. 52501 

S. Hirſchfeld, Ribben in Dftpr. 


Ein Gärtnerlehrling 
wird bei freier Station und Verpfle⸗ 


gung geſucht. Dom. Lukoſchin 
152261 Kreis Dirſchau. 


bei freier Station zu richten an 
Frau Johanna Jortzick, Lyck Opr. 
Für mein Putz⸗Geſchäft ſuche 
eine Directrice 
die ſelbſtſtänd. gewandt garniren kann u. 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. Of⸗ 
ferten mit Zeugniſſen, Gehaltsanſyrüchen 
und Photographie erbeten. 5387 
Agues v. Wolff, Czersk Weſtvr. 
Für ein Glas⸗ und Porzellan 
Geſchäſt wird eine branchekundige 
Verkäuferin 
geſucht. Meld. m. Photographie und 
Eintrittstermin werd. brieflich m. der 
Aufſchr. Nr. 5256 durch die Expedition 
d. Geſelligen erbeten. 


Eine Schänkerin 
oder Kellnerin für mein Schankge⸗ 
ſchäft zur ſelbſtſtändigen Bedienung der 
Gäſte wird geſucht. Offerten m. Photogr. 
erbittet B. Lewinſohn, Allenſtein. 
Seesen 


Ein 1 Bene un 9 
Sätoferiehrling braucht (SEIT 2 lden welches ang l & 
Ballach, Marienwerder. 2 weiſe am Büffet mit. muß, wird 
24 kräftige Mädchen und 5 per ſofort oder 1. Februar als 
Burſchen Stütze der Hausfrau 
ur diesjährigen Campagne (ab 1. April 2 auf einem Bahnhof geſucht. Melb. 
is Ende Vo fkober) obere Vorarbefter 2 we Fri E che . 
durch kautſonsfähigen Unternehmer 8 1887 1 * br. u 
ſucht Dom. Birkenau b. Tauer. 14737 3 4887 d. d. Exped. d. eſell. erb. 
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HH IHYYHHHHHHIHHOHY 
Inſpektorſtelle beſetzt. 
E. Hoene, Schwiulſch. 


Ein anftändiges 
8 * — unter Nr. 3291 in 
i 


Ernte kann ſich melden bei N 
J. Wiebe, Warnau bei Marienburg. mächtig und befähigt ſein, dann 
Für den Artushof⸗Thorn ſuche fewer zu wirthſchaften. Gehaltsanſpr. 
einen unverheiratheten 15228 ſowie Zeugnißabſchr., die nicht zurückgeſ. 
Heizer werd., bitte ein — * an gut em⸗ 
für Dampfheizung. Hoher Lohn, Be⸗ vroblene Ben. Br. N ern 
köſtigung u. Wohnung im Hauſe. Per⸗ b. Niederzehren. 
ſönliche Vorſtellung. ——ñů oo 
. Cart Neuling. Ein unverbeiratheter 15108] 
Für eine mittlere Brauerei in einer Inſpektor 
größeren Provinzialſtadt wird ein zur jeröftftändigen Führung meines 
Oberburſche Guts findet Stellung bei 600 Mark Ge⸗ 
(Brauführer) geſucht. Gehalt Mk. 120 Vale ireie Station freie Te, 1805 
monatlich. Meldungen werden brieflich | - gen neo: * Sablonowöti . 
mit Nufſchreft Nr. 4,91 an die Erped. — - - 
des Geſelligen erbeten. Eleve [5154 


Ein guter Rockarbeiter zur Erlernung der Landwirthſchaft ohne 


i ER Benfionszahlung aber Zjähriger Lehr⸗ 
Ne von a zeit geſucht. erwaltung der Fidei⸗ 


* * * — ft.) 
_ ja] Dt. Eylau. 838 Wonſowo 25 
Ein Zieglergeielle Vom 1. April d. J. ab, en 


findet Stellung vom 1. April d. J. auf 


früher, findet ein 
Lohn oder Accord bei 15452 Wirthſchaftseleve 
S. Piskorski, Ziegler 


ohne Penſionszahlung bei mir Stellg. 
Abbau Brieſen. 


— Abbau Brief Adolph, Roggen hauſen. 
9 Ziegler⸗Geſellen 


Ein Wirthſchaftseleve 
wird vom 1. April 1895 geſucht. Meld. 
um Streichen vou Mauerſteinen in 
kkord oder Lohn, finden Stellung. 


find zu richten an Gut Bon in bei 
[54003 
Ziegelei Koliebken per Kl. Ka 


Schwarzenau Wpr. 
65 
bei Danzig. 15207 


Sch zuverläſſiger, ik Gehilfen 
—ͤ ͤ— 2 Schweizer mi ehiiſen 
Ein Ziegler, 6 

polniſch ſprechend, für Kohlenbrand zur 


wird zu einem Viehſtand von circa 20 
Milchkühen und Jungvieh ſo bald als 
Einrichtung einer beſtehenden Ziegelei 
nach Galizien geſucht. Offert. u. Be⸗ 


möglich geſucht von Napromski, 
Werners dorf Wpr. [5221 

dingungen erbeten unter J. A. poſtl. 

Pakoſch. 15225] 


Ein verheir. Hoſmeiſter 


zu 18—20 culm. Morg. Rüben und zur 
154061 


75 


ruar cr. einen tüchtigen 147 


jungen Mann 
er die polniſche und deutſche Sprache 


ann. eorg Roſe, 
Dirſchau⸗Neuſtadt. 
Ein junger Mann 


indet in meinem Kolonial⸗ und Eiſen⸗ 
vaaren⸗Geſchäft vom 1. Februar cr. als 
Kommis Stellung. Gehalt 300 Mark 
und freie Station. 5475 
Schlochau, den 21. Jannar 1895. 

C. Siewert. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
nodewaaren⸗Geſchäſt ſuche ich zum 
„März oder auch früher einen 

jungen Mann 


lüchtigen Verkäufer, der polniſchen 


00990999 


i 
i Müdchen oder Frau;? 


, = 5 12 eſem Blatte ausgeſchriebene : ; 
— er mächtig. Gebalksange 21 Suche zur Zeitung meiner Ningofen⸗ Senne ober Si der bei | Gärtneriteile it beſetzt. ge [5450 2 in - Dare la bn 2 
ö S. Jacoby, Osterode Oſtbr. ziegelei einen in ſeinem Fach 5275 Stellmacher oder Zimmermann, der bei Nüben⸗ u. Erntearbeſter, ſow. Bor- 2 ſuche ich von ſof. für mein Geſchafl. 


ſämmtlichen Arbeiten mit Hand anlegen 
muß, findet zum 1. April 95, bei 400 
Mk. Gehalt, Feier Wohnung u. Neben- 


Schnitt. werden nicht mehr angenommen. 
54081 Ru d. Mielke, Thorn. 


tüchtigen Meiſter 


Für mem Mater ialwaaren⸗ und 
i mit nur gut. Zeugniſſen, ku April d. J. 


% A. Knabe, Bromberg, 2 
5 Patzer's Concertſaal und Sommer⸗ 


chankgeſchäft ſuche per 1. April 3 1 N 
en ngeren Commis Carl Wernicke, Tulm Wpr. einkommen, Stellung auf Forſtgut - EISEN 5 Theater, 153221 
er kürzlich feine Lehrzeit beendet hat, Zwe tüchtige [5157 | Riefetfetd bei Leubude, Kreſß Zn u Fraue Nee eee e222 
bote Kopie und Zeugnisse beizufügen, Klempnuergeſellen giger Niederung. [5420] | (SS, Für Frauen und . BOTH: 

ir N ig} 51 Geſucht zum 1. oder 15. Februar Eine Wirthin 


bendaſelbſt auch 15035 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, der polniſchen 
Sprache mächtig. 
— itz Prill, Culmſee.— 
Suche per 1. Februar einen 


Nr 2 
ſucht Eduard Woinar, Darkehmen. e ee 
Tiſchlergeſellen 
erhalten dauernde Arbeit im Holzbear⸗ 
beitungswerk von G. Soppart in 

Thorn. [4806 


welche die feine Küche verſteht, mit der 
Federviehzucht vertraut iſt und gute 
Zeugniſſe hat, findet vom 1. April cr. 
ab bei Mk 240 Gehalt Stellung bei 

[Frau Rahm, Sullnowo bei Schwetz 
791 (Weichſel). 15103 


unverheir. Gärtner. 
Jahresgehalt 180 Mk. bei freier Station 
excl. Wäſche in Choyten b. Budiſch Wpr. 
In Seewalde bei Mühlen Opr. 
wird zum 1. April ein unverheiratheter 


tüchtigen Commis und en Gnttlergefellen. Leuteaufſeher geſucht. Eine ev. gepr. muſikaliſche Suche zum el. il ib eine 
zwei Lehrlinge der auch Wagenarbeit Sac Stellmacher Erzieherin i 


lescz, Sattlermeiſter, 


„ find, v. jof. Stellg. Meld. m. 
Oſterode Oſtpr. unverh., fin ſof ellg. Meld. m 


gegenwärt. noch in 8 ſucht Oſtern 
Zeugniß⸗Abſchr. nebſt Lohn⸗Anſprüch. b. 


Engagement. Off. unt. 


II. 13 haupt- Milchen beaufſichtigen, Kälber n Jeder⸗ 
poſtlagernd Danzig erbeten. [1457] 


Rai polniſchen Sprache mächtig, für mein 
viehaufzucht beſorgen muß. Meldungen 


olonial-, Eiſenwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 


eichäft. E. A. Bukowski, Ein tüchtiger 5388 fr. Station zu richt. a. d. Gutsverwalt. A 185 ift 
4 5248] Sanienburg Wenprenken, 5 Sattlergehilſe 2 Friedrichsfelde b. Schwentainen Opr. Jun e Dame Fro teſchin bei Bildorswerber, Babe 
Eommis = Gefuch. ſelbſtſtändig im Polſtern, findet danernde Stellmacher u. Hofmann 1 9 bof, Beitpr. 5 


welche pralktiſch und theoretiſch aus⸗ 
gebildet iſt, und zwei Jahre als Di⸗ 
reeirice in Wäſche, Confection in ein. 
achtbaren Geſchäft in Weſtfalen fun⸗ 
girt, ſucht eine ähnliche Stellung, mög⸗ 


Eine tüchtige Wirthin 
Jucht zum 2. Januar 1895 Dom, 
Breitenfelde b. Hammerſtein. Zeug? 
niſſe einzuſenden. ehalt 240 Mk. 


Beſchäftigung. Auch kann 
ein Lehrling 
eintreten. 


Th. Kollmann, Soldau Oſtpr. 


unverh, der mit der Dampfdreſchmaſchine 
Beſcheid weiß, zum 1. Avril geſucht. 
Schoenwieſe 1b. Altfelde, Wpr. Cor⸗ 
nelſen, Inſpektor. 


In mein Colonial⸗, Materialwaaren⸗ 
und Eiſengeſchäft mit Deſtillation ſuche 
12 zum alspaldigen Eintritt einen ſo⸗ 

iden, tüchtigen, gewandten Commis 


vangeliſcher Religion und polniſch — 5 bis 6 tüchtige 15207 Ein ordentl. Hofmann (ächſt in der Oftvrobinzen. Verzügliche ea dete Saffronken p. Neiden⸗ 

prechend. Es wird nur auf ſolche ge⸗ . 5 3 I > iſſe. bete 0 iet] burg findet v t eine auſpruchs⸗ 

d 17 ENOR Unter Im al cten Anden 
finden Sofort dauernde Beſchäftigung. Suche zum I. Feber. oder ſpäter. Stell. e Wirthin 


ute den W aufzuweiſen haben, der zum 1. April auch früher geſucht in 


56 Powiatek bei Jablonowo. 


Ein Kutſcher 
gedienter Cavalleriſt, kann ſich melden 
im Comtoir Tabaks⸗ u. Börgenſtr.⸗Ecke. 

53771 Behn, Ingenieur. 


Ein verheiratheter Kutſcher 
ſowie ein Inſtmann 


finden Stellung vom 1. April bei [5416 
Dackau, Mewiſchfelde bei Kurzebrack. 

Dom. Gorken bei Marien werder, 
ſucht — 1. April 95 einen tüchtigen 
arbeitſamen [4794] 


Hofmann 


urn en Buchführung mächtig find, 
eldungen mit Abſchrift der Zeugniſſe 
Het Angabe des Gehalts 1 yon 


Reiſekoſten erſtattet. H. Berg, Schuh⸗ 
machermeiſter, Neidenburg. 


Einen kathol., unverheir., efr hrenen 


chmied 


der die Führung des Dampfdreſch⸗ 
avparates verſtehen muß, b zum 


unter Leitung der Hausfrau Stellung. 
Off. m. Gehaltsanſpr. erb. 1536 


Eine jüngere Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau findet 
ſofort Stellung in Brandau bei Gr. 
Krebs. Gehalt 180 Mark. 15423 

Suche z. 1. April eine einfache, ältere 

ſelbſtthätige Wirthin 
die in der einfachen und feineren Küche, 
Schweine⸗ und Federviehzucht erfahren, 
auf langjährige Zeugniſſe geſtützt und 
der poln. Sprache mächtig iſt. Stellung 
leicht. Offerten erbeten unter K. E. 
poſtlagernd Pakoſch (Poſen). 5451 


Wirthin 


als Wirthin. 

Bin 25 F. a., ev., lange Jahre auf gr. 
Gütern thätig. Emilie Staſcheit, 
Kallningken Opr. 15300 

Einealte, erfahrene Wirthſchafterin 
ſucht vom 1. April dauernde, leichte 
Stelle, nur für innere Wirthſchaft. 

Näheres unter 1000 poſtlagernd 
Freyſtadt Weſtpr. [5441 

Ein Mädchen wünſcht Stellung, 
sur Mithülfe im Geſchäft und Wirth⸗ 
chaſt von ſofort. Gefl. Offerten unter 
O. F. Bromberg, Albertſtr. 12. 


Retourmarke zu ſenden. 
H. Brunet, Jablonowo Wpr. 


Ein mit der Delikateß⸗ u. Colonial- 
waaren⸗Branche durchaus vertrauter 


“älterer Handlungsgehilfe geben 


ae Siepe 95. eg ee Dominium Dzialowo p. Gotlersſald. 
ird per 1. April reſp. früher ohem e F e er, Sen o 
Eatatt zu engagiren geſucht. Meldungen Ein tüchtiger Schmied 
bie gen miflen u. Photographie nimmt (verh.), findet von ſofort od. 3. 1. April 


ie Expedition des Geſelligen unter | Stellung bei gut. Lohn in Dominium 
Nr. 5385 entgegen. Truchſen bei Röſſel Oſtpr. [4605 
e . TE 2 Freue 


Zwei Schmiedegeſellen 


1 tüchtiger Bauſchreiber, erster gut, Seuerarbeiter auf Wagenbau, Suche für Bae Mädlpen den d und 


6 Jahren zu 


£ tern d. Is. eine gepr. 

: g 1 weiter firm. Beſchlagſchmied, finden f N 
1 . 22 ohn u. angenehme Stellung 3. 28. d. M. muſikaliſche, anſprucsloſe 14434 N ER 
andert, wird für fofort geſucht. in Elbing. Näh. Schmiedeherberge, mit Scharwerker, Erzieherin. on ſefort für ein tiemeres neten 


[du ter A. P. 1463 an die 
ed. des „Bromderger Tageblatts ::. a 
Für mein Material- und Eiſen⸗ Schmiedegeſelle 
geſchäſt ſuche einen jüngeren, ehrlichen, kabel Feuers N Wa 7 55 
er aueende Arbeit. Zeu r. 
tüchtigen Gehilfen u. Lohnanſprüche erbeten. Hufbeſchla 5 


ang. Conf., der mit den Branchen j : 
8 rchaus vertraut, gewandter Expedient, Lebrſchmiede Marienwerder. 1541 


u 
der poln. Sprache mächtig iſt und gute fi $ N) id ill 
t 8 n beſitzt. Offerten mit 
e ee EI Schnedemuler 
re a erden unt. Nr. 2 
= die "Expedition des Geſelligen erbet. der zuverläſſiig iſt flott und ſauber 


geſucht. Dieſelbe muß durchaus dul 
evang. Confeſſion und in der Kochukn 
erfahren ſein, ſowie die häuslichen Ar⸗ 
beiten mit übernehmen. Anerbietungen 
nebit A riften brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5403 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Kinderfrauen u. Mädch. für Alles 
ſucht Frau Ut ſching, Langeſtr. 7. 

Suche von ſofort eine einfache 
beſcheidene ' 19319 


Kochmamſell 


Abſchrift der Zeugniſſe ſowie Gehalts⸗ 
anſprüche zu ſenden an Frau Helene 
Eiſenack, Charlottenhof bei Pr. 
Holland. 


kin. Stellmacher 


welcher die Führung des Dampfdreſch⸗ 
apparats zu übernehmen hat, u. einen 


ficht. Schmied 


Erzieherin 
gepr., muſik., anſpruchsl. 1 ein 11 jähr. 
Mädchen ge). Geh. 240 ME. jähr!. Meld. 
nach Forſth. Hinterdameraub. Bahnh. 
Grammen erbeten. 15434 


Kindergärtnerin I. Kl. 


Gleichzeſtig ſuche ſchneidet, findet gleich danerndee miteigenemandwerkszeug u. Zuſchläger. en J Madchen er 1 die eben ihre Lehrzeit beendet, mine 

2 Lehrlinge Stellung. Ein Kuhfütterer a., mögl. ſofort geſucht. Geb. n. Ueber⸗ deſtens ein Jahr die feine Küche ge 

it guter Schulbildung aus anftändiger | Abſchriſten von Zengniſſen, Lohn⸗ 55 einkunft. Photographie, 15055 |lernt bat und jelbititändig kochen kann. 
Bank Familie. ipend in nur Geld, find zu richten z und einige ih gg Pietſch, Victorowo b. Rehden Wpr. Babng ofs Mor h 

Für unſer Deſtillations⸗ und Ma⸗ an A. Heimbucher A 5 ? A de Diean n. 8 — — 8 Suche zum ſofortigen Eintritt eine anno enſtein Qypr: 


Eine Auſwartefran 
wird geſucht Lindenstr. Nr. 8. 
uud ffn an ua erin f 
en ganzen Ta 

Riklenfewiez Mauerftr. 8, 1 Nel 


evang. Kindergärtnerin 
II. Klaſſe für vier Kinder im Alter von 


rialwaaren⸗Geſchäft ſuchen von ſofort in Johannisburg D.⸗Pr. 
FR 5448 
1½ bis 7 Jahren. Zeugniſſe ſowie 5 


inen jungen Mann und em iii 1 
einen Lehrling Windmüller 


beider Landes mächtig. 148801 | findet ſofort Arbeit auf der Paltrar⸗ 
En Sum eff Sehn Wake. Macke br . Witting, Guimier, 


5 Tonne 
A. Spalding, Gutsbeſitzer. 


Zwei Juſtleute 
ſucht Bohrſch, Mockrau. 


* 


Juha nellen wangsberſteigerung. 


e der Zwangsvollſtrecku 
3 im Grund wen bon Nebden 

VI — Blatt 210 — auf den Namen 
gehn TRANS 

ene, zu Rehden bezw. Dorf Rehden 
elegene Grundſtück x 860] 


am 25. Februar 1895 


Vormittags 10 Uhr, 
or dem unterzeichneten Gericht — an 
erichtsſtelle — Zimmer Nr. 11, ver⸗ 
ſteigert werden. 
as Grundſtück iſt mit 1886,67 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
87.48.80 Sau zur Grundſteuer, mit 
330 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
buchblat laubigte Abſchriſt des Grund⸗ 
uchbla 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei III, Zimmer Nr. 12, ein⸗ 
geſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 26. Februar 1895 


Mittags 12 Uhr 
im Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Graudenz, d. 8. Dezember 189. 
Königliches Amtsgericht. 


Vekauntmachung. 


Die Beſitzer von dreijährigen Hengſten 
werden aufgefordert, etwaige zu Land⸗ 
beſchälern geeignete Hengſte, welche ſie 
der Geſtüt⸗ . zum Kauf an⸗ 
* beabſichtigen, bis zum 1. Mär 

. 38. bei mir anzumelden, damit ie 
— ring der jeſelben zu Peſichhl in 

r Lage bin, dieſelben zu beſichtigen 
und eventl. dem Herrn Obexlandſtall⸗ 
meiſter zum Ankauf vorzuſchlagen. In 
diefem Jahre würde es ſich um die 

geborenen nose handeln. 

Es iſt erwünſcht, daß dieſelben an⸗ 
geritten ſind. ei der Anmeldung iſt 
die genaue Abſtammung anzugeben. 

altblütige Kreuzungsprodukte wer⸗ 
den nicht angekauft. [5425 


Marienwerder, 
den 18. Januar 1895. 
Der Geſtüt⸗ Direktor. 


Frhr. von Senden. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
De das im Grundbuche von Voritadt 
ulm Nr. 52 auf den Namen des Haus⸗ 
beſitzers Paul Grzywaczewski ein⸗ 
etragene, zu Vorſtadt Culm belegene 
rundſtück 14555] 


am 29, März 1895 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 ver⸗ 
u werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2,53 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von O ha 
33 ar 4 Im zur Grundſteuer, mit 120 Mk. 
auen werd zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


anlagt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 30. März 1895 


Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Culm, den 10. Januar 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Vom Königlichen Amtsgericht IIIT zu 
Stuhm bin ich zum Pfleger des Nach⸗ 
laſſes des am 2. Juni 1855 zu Stuhm 
verſtorbenen Schloſſers Ferdinand 
Demand beſtellt worden, deſſen Erben 
ſeine Kinder geworden ſind: 0 

1. Wilhelmine geboren am 1. Mai 1848, 

2.-Pauline Friedericke, geboren am 

9. Januar 1852, 
3. Ferdinand Eduard, geboren am 
25. Februar 1854. 

In der Buchbinder Carl Ludwig 
Deman diſchen Nachlaßſache des König⸗ 
lichen Amtsgerichts zu Mohrungen ſind 
für einen jeden der 3 vorgenannten 
Geſchwiſter Demand 366 Mk. 6625 Pf. 
als Erbtheil ermittelt und an mich als 
dale her gezahlt worden. Der Aufent⸗ 
halt der 3 Geſchwiſter Demand hat bis⸗ 
her nicht ermittelt werden können. 

Wilhelmine Demand ſoll im Mai 
1876 den Glaſer Julius Utecht ge⸗ 

irathet, mit ihm nach Marienau⸗ 

arienwerder ſich begeben haben und 
ſodann vor etwa 15 Jahren nach Berlin 
gezogen ſein. 

Pauline Friedericke Demand Toll 
ebenfalls in Berlin ihren Aufenthalt 
genommen haben. 

Ferdinand Eduard Demand hat in 
Stuhm bei Liebratzti die Schloſſerei 
erlernt und ſoll ſich nach Neuſtadt 
Bye Nachf. 1 jaben, Bei ben Polizei 

Die Nachforſchungen bei den Polizei⸗ 
behörden find fruchtlos geweſen. ; 

Im Auftrage des Königlichen Amts⸗ 
Bibel „Stuhm fordere ich hiermit 

ilhelmine Demand verehelichte Glaſer 

ulius Utecht, Pauline Friedericke 
enand, Ferdinand Eduard Demand, 
ſowie deren nächſte Verwandte 
und Rechtsnachfolger auf, ſich bei mir 
oder dem Königlichen Amtsgericht Stuhm 

r Empfangnahme der Erbtheile nach 

aus der Koſten und zur Quittungs⸗ 
leiſtung zu melden und ſich zu dem 
Zwecke zu legitimiren. 


Stuhm, am 15. Januar 1898. 


Der Pfleger des Nachlaſſes des Schloſſers 
Ferdinand Demand 
Rosenow, Juſtizrath. 


Skeckbriefserledigung. 


Der hinter dem Schachtmeiſter Mi⸗ 
chael ahr aus Hermanns ruh, 
zuletzt in Gryzlin aufhaltſam geweſen, 
unter dem 11. Juli 1894 erlaſſene, in 
Nr. 164 fie Blattes aufgenommene 
ee iſt erledigt. Actenzeichen: J. 

327/94. 154551 


Thorn, den 18. Januar 1895. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


ss Baumwollene Strümpfe 
w. ſchon ſeßt 5 Anſtricken angenommen. 
Miller's Maſchinenſtrickerel Nonnenſtr.. 


und Fritz Preuß ein⸗ N 


3 — etwaige Abſchätzungen | bl 


25 | werd. brie 


— 


m Wege der Zwangsvollſtrecku 
oll das > PER een Nike — 
ozyezyn Band I — Blatt 1 — auf den 


amen der Frau Clementine Mittel⸗ 
ſtaedt, geb. Jahns, en u 


gut am 22 523 
am 22. April 1895 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmmer Nr. 1 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 4862 Mk. 61 Pf. 
Reinertrag und einer Fläche von 1028 ha 
37 ar 57 qmzurGrundſteuer, mit 1119 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
atts — etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 7, eingeſehen 
werden. 


Streluo, den 18. Januar 18%. 
Königliches Amtsgericht. 
RN ? SENSE 


Geschäfts- und Grund- 
© stücks-Verküäufe und e. 


Pachtungen 

Suche zu pachten eine 8 3 
in gutem Gange, in einer Bäckerei 
Stadt, ſofort oder zum 1. April er. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5454 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Suche als älterer, gebildeter, unver⸗ 
heiratheter Landwirth 

ein Gut 

— pachten oder zu bewirthſchaſten. 
N 


U 


5 


GG 


1 


ermögen vorhanden. Offerten unter 
r. 5443 an die Exped. des Geſelligen. 
Ich suche als Selbstkäufer 
ein Gut 
mittlerer Grösse, mit nur gutem 
(Weizen- u. Rüben-) Boden, nahe der 
Bahn gelegen, zu kaufen. Meldung, 
. m. d. Aufschr. No. 5358 
d. d. Exped. d. Geselligen erb. 
Suche zum 1. April 1895 oder auch 
ſchon früher eine 8 15113 
Waſſermühle 
m. guter Kundenmüllerei, Leiſtung 6 
bis 10 Sack, oder auch eine gute Wind⸗ 
mühle zu pachten. Kauf nicht ausgeſchl. 
Müllermeiſter Schatz, Nitzritz i. Schl. 
Ein Windmühlengrundſtück, nicht 
uuter 20 Morgen, guter Boden, in 
guter Mahlgegend, Mr kaufen geſucht. 
Gefl. Offerten nebſt Preisangabe ſind 
de richten an A. Zobel, Wieſenburg 
ei Roßgarten, Kreis Thorn. I5493 


Mein Hrundgüch dee oe ien 


beſt. a. 3 Wohn⸗ 
häuſer, 3½ Morg. Land, b. ich Willens, 
im Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 

Wittwe J. Frieſe, raudenz. 


Mein Grundſlick 


im ſchönſten Theile Brombergs, gut ver⸗ 
zinslich, Krankheits halber von bald zu 
verkaufen. Preis 56000 Mark, kleine 
Anzahlung. 148631 
Wittwe Adelheid Gaertner, 
Bromberg, Danzigerſtraße 56, I. 


Krankheitshalber bin ich willens mein 


Grundſtück 


beſtehend aus maſſivem Wohnhaus, 
Stallungen, Ades“ Hofraum u. etwas 
Gartenland, Alles in beſtem Zuſtande 
ſofort billigſt zu verkaufen. 35951 
A. Schhnfließ, Rolenberg pr. 


Grundſtiſcks⸗Verfauf. 


Mein ½ Meile v. d. Chauſſee u. gr. 
Kirchdf. gel. Kruggrundſtück mit 300 
Mrg. vorzügl. Bod., jelt. ſchöner Ernte, 
Gebäude ganz neu u. mit Dachpfann., 
30 St. Rindv., 17 Pferde, 30 Schafe, 4 
Schweine, will ich bei geringer Anzahl. 
verkauf. A. Boenke, Broedszen 
p. Schillehnen, Kreis Pillkallen. 15489 


Zum Tauſche offer. herrſchaftl. 
Stadtgut 


260 Morg., Prov. Pos., weg. Krankheit 
Neo. kl. Hausgrundſtück. Spez. Offert. u. 
5445 an die Exp. d. Geſell. erbeten. 


Ein Baunerngut 
350 Morg. gr. (120 Morg. Wieſen), a. d. 
Oſtbahn, Regbz. Bromberg, a. 6 Jahre 
zu verpachten. Zur Uebern. 7500 Mt. 
erforderl. Off. u. N. 20 a. d. Geſchäftsſt. 
der „Oſtdeutſchen Preſſe“, Bromberg. 


Garten⸗Reſtauraut⸗Verkauf. 


M. i. beſt. Lage bef. Reſtaurant be⸗ 
ſteh. a. gr. Tanzſgal, Billardraum, Gaſt⸗ 
Flächen gr. Park, Gemüſe⸗ u. Obſtgart. 
Flächenr. 11 Mrg. 10 Min. v. d. Stadt. 
Kaufpr. 32000 Mk. feſte Hypoth. Anz. 
6000 Mk. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 
u. Nr. 5497 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein gut gehend. ieftanrant |? 


an der beſten Lage der Stadt gelegen, 
iſt von ſofort bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen. Emil Runde, Elbing, 
Heiligegeiſtſtraße 15. 52015 


Zu verkaufen eine 15464] 


Gaſtwirthſchaft 


mit Realkonſens, Kolonialhandlung, am 
Markte, dicht an der Pfarrkirche, mit 
Hoffen ganz"neuem Gebäude u. groß. 
Hofraum. Für einen deutſchen Kauf⸗ 
mann geeignet. Offert. unter L. H. 13 n 
Rudolf Mosse, Posen. 


Ein Gaſthans, 
alleinig am Orte, in einem großen 
Bauerndorfe mit umliegenden Gütern, 
neuen maſſiven Gebäuden, Verſiche⸗ 
runs⸗Summe 14700 Mk., 10 Morgen 
Garten und Ackerland, feſter 700 % 
von 7000 Mk. 30 fung für 13000 Mk. 
bei kleiner Anzahlung, Uniſtände halber 
von ſofort zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft bei C. Sommer, Mareeſe bei 
Marienwerder. Ba 


n die zuer ſt unte — 4. Größe in Hektaren. — 5. R > Grundſte 
er⸗Nutzungswerth; iſt derſelbe in Klammern Kegel, fo bedeutet dies die Veranlagung des 
äteres, als das laufende Jahr. — 6. dar 

7. 4 = Auseinauderſetzung unter den Mitelgenthümern. 


* 


Subhaſtatious- Kalender. 


Datum des Berfleigerungs-Eermind. — 8. er Lage des Grund» 


Subbaftaten in de 
Lide Deielakunn 
uer-Reinertrag; N 


— Looſe oder Anzahl der Parzellen. 


(Mitgetheilt von Dr. Voigt's Grundbesitz-Verlag, Berlin, Flen sburgerſtr. 13) 


Nachdruck 


Reg.⸗Bez. Danzig. 
Berent, 26. Febr. 10. Luzicnen, Bd. 7, 
4. Berent, Bd. 4, 429 (Beſ. Pet. 
Konkolewski). 10,7670. R 19,32. 
Dirſchau, 8. Febr. 9⅛ daf., Bd. 9, 15 
8 uhmachermſtr. Johann Kirkowski' 
hl.) 0,0311. N 510. 
Elding, 7. März 10. daſ., Bd. 19, 401. 
Waller 62 (Bckrmſtr. Aug. Radtke). 


Reg.⸗Bez. Marienwerder. 
Flatow, 25. Febr. 11. daſ., Bd. 18, 609 
u. Bd. 22, 704 (Kreisbote Ed. Kremin’ 
Ehl.) 47,20. 3; 174. 

Graudenz, 8. März 10. Gehlbude, Bd. 
2, 12, Art. 13 (Guſt. Behrend). 
2,1535. R 27,45. 

Lautenburg, 1. März 9. Bölk, Bl. 20. 
(Ww. Kath. Koslowski geb. Zalewski). 
1,1630. 0,78; 36. 

Löbau, 11. Febr. 9%. Wonno, Bd. 1, 
7 (Beſitz. Th. Szypniewski“ Ehl.) 
45,6810. 169,56; 144, 

Schwetz, 13. Febr. 9. Trempel, Bd. 2, 
20 (Rittergutsbeſ. Wladimir v. Kub⸗ 
licki⸗Piottuch, Topolno). 37,4821. 
915,24; 315. 

J Reg⸗Bez. Königsberg. ar 

Biſchofsburg, 20. März 10. Parlöſe, 
Bd. 1, E. Rittergut 

utsbef. gugo v. Damm). 326,1838, 


181,75; 

Königsberg, 23. Febr. 10. Prappeln, 
Bd. 1, 4 (Frau Milbräd). 59,1260. 
1539,51; 270. 

Labiau, 28. Febr. 9. Gr. Frledrichs⸗ 
raben II, Bd. 2, 33 (Beſ. Traugott 
Reumann? Ehl) 10.0295. 25,52; 150. 

Neidenburg, 19. Febr. 10. Gimmendorf, 
Bd. 1, 1 (Wirth Jak. Ruſchkowski, 
Jedwabno). 0,8409. R 2,01. 

Raſtenburg, 14. Febr. 9½. Wenden, Bd. 
1, 185 (Beſitzer Alb. Gonſcherowski). 
36,4790. 640,95; 156. 

Re 21. Febr. 9/2. Wenden, Bd. 
1, 159 (Beſ. W. Gonſcherowski' Ehl.) 
26,2670. 329,82; 120. 

Soldau, 16. Febr. 10. Pierlawken, Bd. 1, 
19 95460 Jak. Plewia Ehl.) 15,47. 


Wormditt, 19. Febr. 9. daſ. Vorſt., Bd. 
2A, 44 (Gerbermſtr. Anton Grunwald' 
El. u. Gerbermſtr. Ed. Thater). 
0,3958. 0,51; 90. 

Zinten, 19. Febr. 92 Brandenburg, 
Bd. 4, 93 (Fleiſch. K. Breyer). N 24 

Reg.-Bez. Gumbinnen. 

Goldap, 1. Febr. 10. Szittkehmen, Bd. 

1, 249 (Kfm. Johs. Dettmann Ehl.) 

5,4390. 16,83; 105. 


arlöſe (Ritter⸗ P 


verboten. 


SE 5 116 at ng 
0, 3 ’ * y 
Paß rotta’ Ehl., Rogonnen). 0.7920 


81. 
Tilſit, 15. Febr. 9. Mediſchkehmen, Bd. 
in Murrins' Ehl.) 7,9460. 


Tilſit, 19. Febr. 9. Erbfrei Stumbra⸗ 
irren, Bd. 3, 133 (jep. Amalia Mas⸗ 
olus geb. Aliſſat). 3,8302. R 1,50. 

Reg.⸗Bez. Bromberg. 

Bromberg, 9. Febr. 9. daſ., Danziger 
Vorſt, d. 10 541. Mittelstr. 314 Be⸗ 
ſitz Guſt, Schliep, Lochowo u. Mtg.), 
(A) 0,0950. N 2166. 

Bromberg, 12. Febr. 9. Kl.⸗Kroſſen, Bd. 
2, 205 (Frau Ottilie von Brockhauſen 
geb. Behnke). 5,3376. 12,54; 24. 

Bromberg, 14. Febr. 9. Schöndorf, Bd. 
1. 182 (Tiſchlermſtr. Johann Schauer’ 

Ehl., Bromberg). 0,1120. 2,16; 528. 

Filebne, 25. Febr. 9. Gr. Kotten, Bd. 1, 
10 (Schmiedemſtr. Rich. Quaſt, Berlin). 

0,1170. 1,11; 18, 
Reg.⸗Bez. Poſen. 

Birnbaum, 18. März 10. Kaehme, Bd. 
3, 75, Nr. 2 (Eigenth. Bine. Grzem⸗ 

bowski' Ehl.) 0,0460. R 0,39. 

oſen, 15. Februar 9. Jerfitz, Bd. 18, 

2 gar. Irz. Blaszik' Ehl.) 0,1810. 
„13; 830. 

Schildberg, 19. Februar 9. Parzynow, 
Bd. 2, 65 (Wirth Adalb. Kedzia' Ehl.) 
4,3410. 36,27; 45. 

Schildberg, 22. Febr. 9. daſ. Stadt, Bd. 
12, 370 (Wirth Joh. Biewald' Ehl.) 
4.5454. 30,96: 3. x 

Schildberg, 2. März 5. Moſtki, Bl. 38 
(Wirth Gr . Dolata, Kobylagora und 
4 Geſchw. Feiga). 2,3290. R 11,07. 

Wollſtein, 25. Febr. 10. Neudorf, Bl. 71 
13565 Stachowiak' Ehl.) 2,14 R 


Re 485 Köslin. 

8 6. März 9. Riſtow, Bd. 1, 14 

(Bauerhofsbeſ. Gttfr. Molzahn' Ehl.) 
96,2030. 123,06; 200 

Körlin, 11. Mär 


3.10. dal. Güter Bd. 3, 6. 
ſtin (Major Alw. von 


Ent.) 0,2524. 11,88; 
Stolp, 20. 9. Beckel, Bd. 6, 129 u. 140 
e Framke' &Hl.) 8,5540. 


22,98; 24. 

Stolp, 16, Febr. 10. Quackenburg, Bl. 
2, 4, 20, 21 u. 22 (Ww Sels geb. Heyer). 
63,6850. 353,70: 378. 


Seltene Kaufgelegenheit. 


Das Grundſtück Thiergarthsfelde Nr. 5 (früher H. Fröſe), auf 


beiden Seiten der Chauſſee, 8 
f. Bahn von 1 
Schulbeſuch nach El 


„Meile vom Bahnhof Marcushof, Ya Stunde 
drei Käſereien in der Nähe, Milchlieſerun 
bing bequem, als eins der 


und 
eſten Grundſtücke der 


Niederung auerfannt, 56 Hektar beſte hermusfreie Wieſen, 28 Hektar 
vorzüglicher Acker, bin ich Willeus, zu parzelliren, eventl. unter Vorbehalt 


der Genehmigung der Königlichen General⸗Kommiſſion auch in 


15496] 


Rentengüter DE 


aufzutheilen. Die einzelnen Parzellen haben eine Größe von 10 — 20 Hektar, 
wovon 7 Wieſen, find meiſtens zuſammenhängend in graden Grenzen und werden 


von mir mit neuen Gebäuden verſehen. Es wird hiermit Gelegenheit geboren, h 


bei verhältnißmäßig geringer Anzahlung feinſie Grundſlücke zu erwerben. 


Käufer lade zu 


Freitag, den 1. Februar er., Vormittags 10 Uhr, 


in meine Behauſung zu Campenau hiermit ergebenſt ein. Beſichtigung der 
Beſitzung jeder Zeit geſtattet und zu Auskunft ſtets gern bereit. 


H. Scheffler II, 
Campenau bei Thiergarth Weſtpreußen. 


Ein Gaſthaus 


ſehr altes Geſchäſt, in e. Kreisſtadt von 
7000 Einw., unw. d. Bahnhofes, m. leb⸗ 
25 Fremdenverkehr, Kegelbahn, Reiſe⸗ 
uhrwerk iſt zu verk. Durch günf Lage 
u. großes Gehöft m. Auffahrt eign. ſich 
dasſelbe auch z. Sol}: u. Kohlengeſchäft 
als Nebenbetrieb. Außerdem bat das 
Grundſt., welch. an drei Straßen liegt, 
mehr. werthv. Bauplätze. Preis 30, 

Mk. Anzahl. nach Uebereinkunft. Re⸗ 
flektanten wollen ihre — unt. Nr. 
4844 an die Exp. des Geſell. einſenden 


Rentengüter 


in Größe von 20 bis 150 Morgen, mit 
Wieſe und Wald, ſind unter ſehr günſtig. 
Bedingungen durch Vermittelung der 
Königlichen Rentenhank noch zu haben 
in Fllowo, Kreis Neidenburg. 
[5206] Reichel. 


S 


nein wu N 
Mühlengrundſtück J 
in einer Stadt Oſtpr., mit 40 
Morgen vorzügl. Ländereien, 
darunter 14 Morgen Wieſen, 
ſoll krankheitshalber unter ſehr 
pünttioen Bedingungen bon N 
ofort verkauft werden. Die 


8 
i 


Mühle (Holländer), ift von vor⸗ W 
ter Beſchaffenheit, hat 
Gänge — 2 Franzoſen⸗Gänge 

u. einen Graupengang. Vorzüg⸗ Kar 

liche Kundenmüllerei. Jahres» N 
einkommen über 4000 Mark. 
Näheres unter E. W. poſt⸗ 

lagernd Saalfeld Ditpr. N 

— —— 

Ein in einer geogen Garniſonſtadt 

ſeit 1879 beſtehendes 
Weingeſchäft 

nt. großen Kellereien u. Speicherräumen, 

event mit hochf. eingericht. Weinſtuben 

von ſofort oder 1. April zu ve 


t 
5 ID u. N. 5495 a. d. Eibe b. Ger 


Eine gut eingerichtete 


Dampfmolkerei 


mit täglichem Milchquantum im Durch⸗ 
an von 2000 Liter, nahe an der 
banfjee, 1 Meile von der Bahn, Milch⸗ 
preis 7 Pf. pro Kilo, noch 1 Jahr Con⸗ 
trakt, iſt preiswerth mit todtem und 
lebendem Inventar abzugeben. Offerten 
werd. briefl. m. Aufſchrift Nr. 5436 d. d. 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Die im Jahre 1894 erbaute, mit den 
neueſten Einrichtungen zur Fabri⸗ 
kation von Schweizerkäſe verſehene 


Käſerei 
in Bohnſackerweide, welche nur geringe, 
reſp. gar keine Schnitzelmilch hat, iſt vom 
1. Juni d. J. neu zu verpachten. 
Meldungen ſind zu richten an den 
Vorſteher R. Wilhelm, Einlage bei 
Schiewenhorſt. [5461 
In einer Garniſonſtadt Weſtpre 


ußens 
iſt ein zweiſtöckiges neues 15392 


Wohnhaus 


mit Garten, großem Hofraum u. Stall, 
nebſt großem Bauplatz bei wenig An⸗ 
ahlung preiswerth zu 3 Das⸗ 
ſealbe eignet ſeiner guten Lage 
wegen (Nähe Bahnhof und Getreide⸗ 
markt, Halteſtelle der Kleinbahn) zur 
. eines Gaſthauſes mit Tanzſaal 
oder Brennmaterialen⸗Handlung, würde 
auch für Viehhändler und zum Betriebe 
der Kere el paſſend ſein. Aus⸗ 
kunft ertheilt Frl. Wichert, Grau⸗ 
denz, Tuſcherdamm 

Meine in d. Kreisſt. Mohrungen bel, 
gezumiee, gr. Schloſſerwerkſtatt, m. 

Schraubſtöcken, Bohrmaſchine, Blech⸗ 
ſcheere Richtplatte, 3 Amboſſen nebſt. 
reichl. gutem Handwerkszeug, Wohnung 
u. Stallung, bin ich Willens, a. mehrere 


Sabre z. verp. Auch k. 4 kr. Lehrburſchen 85 


m. übern. werd Das Handwerksz. muß 
käuflich erworben werden. Reichliche 
Kundſchaft iſt vorhanden. 15462 
Frau Schloſſermſtr. Haaſe, Wittwe, 
Mohrungen. 


Bianino 2. kauf, geſucht. Veft. Off. m. 


— = £ 28 


Ein Photo maul, 
alt, wine nr e 1 


Photographiſches Geſchäft 


vorläufig in Pacht oder zur ſelbſtſt 
ee e 

er. m. d. Au r. Nr. ur 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


„Ein Ileiſcher⸗Geſchäft 7 
tung, 
— rg Rebdnerftr g zu 1464805 


Größere Poſten 


Holz 


zum ier ſucht [529 
Carl Zucknik, Holzkohlenköhler 
in Grünthal b. Drieſen. 


Direct importirte 


13748 
ff. Ned. Unger» und Güdweine 
der Univerſal⸗Bodega, Berlin, 
Med.- Tokayer, Szamorodner, Port, 
Sherry, Madeira. Malaga, Lacrimae 

„und Marsala, 
Alleinverkauf bei 
H. Fouquet, Hotel zur Apotheke, 
Lessen. 


Erlenholz 


wird in Waggonladungen zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Preisangabe 
werden brieflich mit Auſſchrift Nr. 5281 
durch die Expeditlon des Geſelligen erb. 
Für Flachs uno Hede tanſcht 
Garn, Leinewand, Bezügenzeug, 


Handtücher u. ſ. w. 
die Garn u. Webebaumwollhandlg. 


e! J. Z. Lachmann, Znin. 


Wächholberheeren 


offerirt billigſt 15178 
H.Hirschfeld, 3ohannisbnre Op. 
aller Länder erwirkt 
alente und verwerthet 
E.Schmatolla, Inge, 


Berlin NW., Marienſtr. Nr. 242, 
Prompte Erledig., mäßige Breife, 
Rath und Proſpekte koſtenlos. 


Dampfmolkerei Roſenau bei 18557 


frische Caſelbulter 


in Poſtkolli von 5 bis 9 Pfd. Inhalt pro 

Pfd. 90 Pfg. poſtfrei nn 
ach el. 

— 


Dfferire 
Prima friſche Jensen, per Bid. 50 Bios 
Prima friſche Karpfen, v. Pfd. 50 Pfg., 
und verſende noch jedes beliebte quantum 
per Poſtkolli. A. Zi 


Zzimak, Fiſch⸗ 
handlung, Oſterode Ditpr. 14970 


a — 
0 

Feines Dachrohr 

iſt in Blyſinken bei Hohenkirch ver⸗ 
käuflich. 15389 

Gut erhaltenes 154121 

Schmiedchandwerkszeug 
at wegen Todesfall billig zu verkaufen 


Wiltwe Wittke, Schalkendorf 
bei Dt. Eylau. 


— 


„ Geldverkehr. De 


Auf einem Gaſthauſe mit ſchönem 
Obſtgarten, allein in einer größeren Ort⸗ 
90 10 nahe der an 500 art (Werth 

5 Forde e ca. 13 ar che en 

eine Forde⸗ zur ſichecen 
rung von 4700 Hark Stelle jugl;; 
zu cediren geſucht. Offert. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 5112 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


5000 Mark 


werden auf ein Rittergut in Oftbr., von 
600 1 at Ablöſung einer Hyvothek 
zum 1. April d. 38. geſucht, abſchließend 
mit 161 000 Mk., Landſchaftstaxe 193000 
Mark. Offert. werden briefl. m. Auſſchr. 


Nr. 4956 an die Exped. d. Geſ. erbeten. 


De Heirathsgesuche. = 


Für ein ſtattliches, wohlerzogenes 1. 
Fräulein, kath., mit etwas Vermögen, 
wird ein entſprechender 6 rte 
geſucht. Herren, nicht unter 30 Jahren, 
werd. bierd. freundl. erſucht, ſich briefl. 
mit Auſſchrift Nr. 5432 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz zu wenden. 
Diskretion Ehrenſache. 


E. j. Saul ev., ſ. z. Uebern. eines 
größ. Geſchäfts eine g 
Lebensgefährtin 
v. aan: Aeußern, m. e. Baarverm. v. 
12—15 000 Mk. amen v. 22—25 F. 
w. Off. u. Nr. 5118 g. die Exp. d. Gef. 
einr. Strengſte Diskretion zugefichert. 


Reelle Heirath! 


Ein jung. Landiv., alleinfteh., kath., 
aus gut. Fam., von 8 Aeußern, 
Bei. ein. Gutes von 225 Mrg. in nächſter 
Nähe einer 185 Stadt, jucht mit ein. 

ng. kath. Mädch. im Alt. von 1823 
ahr. beh. bald. Verheir, in Verbindu 
gi treten. — Vermög. iſt erforderl. 

ur ernſtgem. Anerhiet., auch v. Eltern 
od. Vormündern, m. Photogr. u. Angabe 
der Verhältniſſe werden brieflich unter 
Nr. 5115 an die Exp. des Geſ. erbeten. 
Auf Wunſch wird Photogr. und Bri 
fof. zurückgeſ. Verſchwiegenheſt Ehren 
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Mantel holen zu laſſen, um ſich vor der Kälte zu ver⸗ 

wahren. Sie könnten ernſtlich krank werden.“ 

eftig zuſammenzuckend, warf ſie den Kopf in den 
Nacken. „Ich habe die Ehre, Ihre Vorſorge zurückzuweiſen, 
mein Herr,“ ſagte ſie, ſeinen Gruß kaum erwidernd. Und 
da kam auch ſchon Herr von Selchow und entführte ſie. 

Paul ging in das Haus * Bald darauf nahm der 
Ball ſeinen Fortgang. Paul ſtand wieder als Zuſchauer 
auf der Schwelle des Saales. Jetzt ſchien ihm die Muſik 
noch mißtönender, N noch beläſtigender und Herr 
v. Selchow geradewegs zudringlich. Er philoſophirte über 
den Tanz und kam endlich dazu, es haarſträubend zu finden, 
daß alle dieſe jungen Mädchen und Frauen in den Armen 
ihnen meiſt fremder Männer in unſinnigem Wirbel dahin⸗ 
raſten. Und Gertrud Scholz wurde immer von dem Einen 
zum Tanzplatz geführt. Glaubte dieſer Lieutenant, der ſie 
heute zum erſten Male geſehen, ein Recht auf ſie zu haben, 
auf ihr Kinderlächeln, auf ihren Jugendreiz? Paul Schladal 
war es plötzlich, als bedeutete ein Blick aus Gertruds 
Augen Seligkeit, als würde er viel darum geben, ſie nur 
einmal noch ſprechen zu hören. Da kam ng Polin, 
mit der er ſich in der erſten Hälfte des Balles beſchäftigt 
hatte, und heftete einen Orden auf ſeine Bruſt, denn der 
Kotillon war im vollen Gange. Er tanzte mit ihr leiden⸗ 
ſchaftlich haſtig. Seine Gedanken wurden auf einen Augen⸗ 
blick zerriſſen. Als er aber auf ſeinen Platz zurückkehrte, 
wanderten die Gedanken wieder zu Gertrud zurück. Er 
war noch immer ſicher, ſie nicht zu lieben. Sie, das arme, 
irregeleitete Mädchen zu ſeiner Frau zu machen, — das 
fiel ihm entfernt nicht ein. Aber ſie waren ſo gute Freunde 
geweſen, und er hatte ſie grundlos — ja, grundlos, denn ſo 
gerecht war er, ihr die Sünden Anderer nicht mehr zuzu⸗ 
rechnen, — beleidigt. Er mußte um jeden Preis ihre Ver⸗ 
zeihung erlangen. 

Endlich war der Ball, der für Paul ewig lang geweſen, zu 
Ende. Man verabſchiedete ſich nach allen Seiten hin. Auch Herr 
von Selchow, der mit feinen Kameraden auf die Kriegsſchiffe 
zurückkehren mußte, ſagte Gertrud Lebewohl, ein langes Lebe⸗ 
wohl in geflüſtertem Tone. Paul wurde es ſiedend heiß. 
Erſt als nichts mehr von den Offizieren zu entdecken war, 
ſuchte er die Herrengarderobe auf, um in Hut und Ueber⸗ 
rock vor der äußeren Thür der Damengarderobe Aufſtellung 
zu nehmen. Vermummte Geſtalten huſchten an ihm vor⸗ 
über, fin denen man nicht im Entfernteſten die duftigen 
Erſcheinungen der Balldamen von vorhin zu erkennen ver⸗ 

Bald darauf wurde mit dem Contre begonnen. Paul] mochte. Da trat eine heraus, im weiten dunklen Mantel, 
bemerkte, daß ſeine Dame, Fräulein Arndt, auffallend kühl] den feinen Kopf verhüllte ein weißer Shawl. Es war 
zu ihm war. Ein Gefühl der Unzufriedenheit mit ſich ſelbſt Gertrud Scholz. 
begann ſich in ihm zu regen. Der Contre ging ziemlich „Wir ſind noch lange nicht fertig, Trudchen“, rief die 
ſpurlos an ihm verüber. Auch Gertrud Scholz tanzte ihn, | Regierungsräthin von innen; „warum warten Sie nicht, Sie 
wieder an der Seite jenes Marineoffiziers, an deſſen Arm Fräulein Queckſilber?“ 
er ſie zuvor walzen geſehen hatte. Paul kam, da der Contre „Entſchuldigen Sie, gnädige Frau“, verſetzte die Ange⸗ 
in verſchiedenen Quarres getanzt wurde, nicht in Berührung rufene. „Ich habe ſo ſehr Kopfweh. Ich warte hier 
mit ihnen. Er empfand dies als eine Erleichterung. draußen, in der Luft wird mir wohler werden.“ Sie blieb 

Nachdem er Fräulein Arndt wieder der mütterlichen] alſo draußen, Paul athmete auf. Er war ſo ziemlich allein 
Obhut übergeben, ließ ſich Paul jener jungen Dame vor⸗ mit ihr, denn die vorübereilenden eingepackten Ballſchönen 
ftellen, die er geſtern in poluiſcher Nationaltracht auf der rechnete er nicht. Er trat auf fie zu und lüftete den Hut. 
Veranda der Fräuleins Schimmelmeyer geſehen hatte. Ihre „Geſtatten Sie, daß ich Sie nach Haufe bringen darf, 
üppig⸗ſchlanke Geſtalt umſchloß heute ein modiſches Kleid Fräulein Scholz?“ 
von elfenbeinfarbener Seide. Ihm war es ſo, als machte „Ich danke Ihnen, Herr Rechtsanwalt. Herr Regierungs⸗ 
er ib auffallend den Hof und als wäre fie ſehr freundlich | rath Arndt hat mir verſprochen, mich zu begleiten.“ 
zu i m. Aber das Blitzen ihrer dunklen Augen unterhielt „Trotz alledem wiederhole ich meine Bitte.“ aul ſah 
ihn nicht lange. Er fühlte ſich plötzlich gelangweilt und | fie geſpannt an. Seine blauen Augen flehten. Ihre Züge 
zog ſich in einen Nebenraum zurück, wo mehrere tanzes⸗ blieben unbewegt. Nur die feinen Brauen, die in dem 
müde Herren ſich um eine W verſammelten.] bleichen, überwachten Geſicht ſtark hervortraten, ogen ſich 
Er trank einige Gläſer und nahm dann in der Thüröffnung zuſammen, und mit zuckenden Mundwinkeln jagte He: „Ich 
Stellung. € 8 darf Ihre Begleitung nicht annehmen; Sie werden wohl 

Gertrud tanzte nur mit dem Marineoffizier. Immer, ſelbſt wiſſen, daß es nicht geht. Ich bin ein dummes, un⸗ 
wieder ſah er, wie das blaue Tuch der Uniform von ihrer erfahrenes Mädchen. Ich mag auch, ohne es zu wiſſen, 
sichere Kleidung umſchmeichelt wurde, wie derſelbe kräftige,] meine Freude daran gehabt haben, etwas anders zu fein 
ſichere Arm ihre Taille umſpannte. Ein Gefühl nagenden als die Andern. Es ift mir aber ſehr ſchlecht bekommen. 
Aergers bi de ſich ſeiner zu bemächtigen. Ich weiß nicht weshalb, doch ich fühle es, daß Sie mein 

„Wer iſt der Herr, der mit der Dame in Weiß, die | Benehmen mißdeutet haben. Und deshalb iſt es das Beſte, 
eben an uns vorüberkam, jo unausgeſetzt tanzt?“ fragte daß wir uns überhaupt nicht mehr ſehen, um meinetwillen 
er einen Pionieroffizier, den er durch Angerer kennen und um der Anderen willen. Es thut mir ſehr leid, aber 
gelernt hatte. e es iſt nun einmal nicht anders — Adien!“ 

„Der Lieutenant zur See v. Selchow, ein kapitaler „Adieu!“ wiederholte Paul mechaniſch und zog den Hut. 
Junge. Die junge Dame iſt übrigens allerliebſt. Alle] Er ging ſehr ſchnell heim, er war ärgerlich über fie und 
Offiziere von Seiner Majeſtät Kriegsſchiffen, die an dem] über ſich. Aber warum eigentlich? Sein ganzer Umgang 
Ball theilnehmen, in in fie verliebt. r mit ihr hatte nur den Zweck gehabt, fie zu warnen, daß 

Paul wandte ſich ab. Eine eigenthümliche Erregung | fie fürder jo nette Abenteuer wie das Eingehen auf eine 
überkam ihn. In fie verliebt — die Redensart ſchien ihm | Heirathsannonce unterlaſſen ſollte, und eine Lektion hatte 
beinahe ehrenrührig. Er meinte, erſt dann wieder unge | fie erhalten. Gertrud Scholz würde keinem als Annonce 
hindert athmen zu können, wenn die Offiziere von Seiner auftretenden Heirathsantrage mehr Beachtung ſchenken. Er 
Majeſtät Kriegsschiffen nicht mehr dieſelbe Luft mit ihm] hatte erreicht, was er wollte. Es war Alles ſchön und 
dazu benutzten. Warum er dieſe Empfindung hatte, darüber gut und die Geſchichte ſchien ihm zu Ende. (Fort). folgt.) 
dachte er nicht nach. Nichts hielt ihn davon ab, nach ö 
Hauſe zu gehen, wo es ja keine Marine gab. Aber er war 
dazu verdammt, in dem Beobachten des Ballſaales ſeinen 
Lebenszweck für dieſe Nacht zu finden. 

Da wurde eine Pauſe gemacht. Die Muſiker eilten 
hinaus, um ſich zu erfriſchen. Die Ballmütter führten 
ihre Schleppen auf dem Siegesfeld ihrer Töchter ſpazieren 
und muſterten die Toiletten. Ein 15 der Geſellſchaft 
ſtrömte in den illuminirten Garten hinaus, um ſich zu 
erholen. Auch Herr . e Arndt mit ſeinen 


Ehen werden im Himmel geſchloſſen. 
. Fortſ.] Novelle von Marie Tyrol. Nachdruck verb. 

Die Geſchwätzigkeit, mit welcher Fräulein Arndt Ger⸗ 
truds Vorzüge pries, berührte den Rechtsanwalts nicht 
eben angenehm. 

„Sie erinnern ſich wohl, gnädiges Fräulein, daß Sie 
mir den Coutre verſprochen haben?“ fragte er die Dame. 

„Gewiß, mit Vergnügen.“ 

„Auf Wiederſehen denn! Inzwiſchen will auch ich mein 
Glück verſuchen.“ 

Aber im ſelben Augenblicke — Paul hatte noch nicht 
Zeit gehabt, ſich zu eutfernen — kam Gertrud auf ihn zu, 

ſie glühte vor Erregung. Paul verbeugte ſich. „Wie 
amüſiren Sie ſich, gnädiges Fräulein?“ fragte er mit Zurück⸗ 
haltung in Ton und Geberde. 

„Ich weiß nicht recht“, gab ſie zur Antwort. „Ich 
tanze zwar ſehr viel, aber ich glaube, Sie haben mir den 
Abend verdorben, Herr Schladal.“ 

Ihm wurde es kalt und heiß. „Inwiefern?“ fragte er 
betreten. 

„Nun, ich habe immer nach Ihnen geſehen, ob Sie nicht 
bald kommen würden. Ich war hier ja fo fremd, wie 
konnten Sie mich nur im Stich laſſen?“ 

„Im Stich laſſen? Mir däucht, Sie haben kein Recht, 
mich zur Rede zu ſtellen, mein Fräulein“, ſagte Paul 
Schladal eiſig. „Ich habe nicht die Ehre, zu Ihren Ver⸗ 
wandten zu gehören. Wenn Sie ſich hier fremd fühlten, 
hätten Sie den Ball überhaupt nicht beſuchen ſollen, denn 
ein Fremder, wie ich es Ihnen gegenüber bin, hätte Ihnen 
das Gefühl des Alleinſtehens unmöglich benehmen können. 
Ich habe die Ehre, Ihren Vorwurf zurückzuweiſen.“ 

Gertrud Scholz erſtarrte förmlich. Die Fräulein Arndts 
fürchteten, ſie würde in Ohnmacht fallen. Es geſchah aber 
nichts Derartiges. Nur der Elfenbeinfächer, den ihr Alber⸗ 
tine gelieben, fel aus ihren kleinen ſich öffnenden Händen. 
Mit den Worten „o weh, mein Fächer“, die klangen, als 
ob das Weinen ihr nahe wäre, beugte ſie ſich ge Parquet 
und hob ihn auf. Dann ging ſie, am ganzen Leibe bebend, 
davon. Damit war der peinliche Auftritt zu Ende. Die 
Umſtehenden ſtoben auseinander. 

Paul ſchien es ſo, als tanzten alle Lichter im Saale 
vor ſeinen Augen hin und her. Er ſtürzte ein Glas Selter⸗ 
waſſer, das einer der Erfriſchungen umhertragenden Kellner 
ihm anbot, hinunter, es ſchmeckte ihm bitter. 


Verſchiedenes. 


— Zum Falle, Lisco erfährt der „Neue Evangeliſche 
Gemeindebote“, zu deſſen Mitarbeitern der genannte Geiſtliche 
gehört, folgendes: Prediger Dr. Lisco hat ſeit dem Herbſt die 
Verleſung des ſogenannten apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes 
aus Gewiſſensbedenken unterlaſſen. Er hat die kirchlichen Be⸗ 
hörden um Anweiſung gebeten, in welcher Weiſe er das 
Abvoſtolikum bei Taufen, Einſegnungen und Hauptgottesdienſten 
erſetzen ſolle. Am 7. Dezember iſt über ihn die vorläufige 
Sus penſion verhängt, am 8. Januar die Disziplinarunterſuchung 
gegen ihn eingeleitet worden, mit dem Begründen, daß er die 
allgemeinen und beſonderen Ordnungen der Kirche nicht gewiſſen⸗ 
haft beobachtet habe. Prediger Lisco ſtützt ſeine Weigerung, das 
Apoſtolikum zu verleſen, auf den Satz der alten Agende, daß 
agendariſche Normen nur den Zweck haben, eine heilſame Ein⸗ 
helligkeit in gottesdienſtlichen Gebräuchen herzuſtellen zohne die 
theuer errungene Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit zu beſchränken.“ 

— [Mephiſt os Rache.] Der Charakterſpieler 
und die jugendliche Liebhaberin einer Provinzbühne 
hatten ſich heftig gezankt. Drei Tage ſpäter traten ſie ſic als 
Mephiſto und Gretchen in „Fauſt“ gegenüber. Eben hatte 
Margarethe den Schrank geöffnet, in welchem ſich das Käſtchen 
befindet, welches Margarethe mit frohem Aufſchrei zu begrüßen 
hat. Diesmal beſaß das Käſtchen einen ungewöhnlichen Umfang, 
weshalb die Darſtellerin darin eine zarte Aufmerkſamkeit eines 
Verehrers vermuthete. Wie erſchrak ſie aber, als ihr oben auf 
dem Schmuck nur das Bildniß des Mephifto höhniſch entgegen⸗ 
lächelte. Verſtimmt ſchob ſie es beiſeite. Schon während der 
letzten Verſe, welche ſie zu ihrer Rolle zu ſprechen hatte, war 


beiden Töchtern und Gertrud gehörten dazu. Ein Schweif 
von jungen Herren ſchloß ſich ihnen an, auch der unver⸗ 
meidliche Lieutenant v. Selchow. 
Paul fühlte ſich gemüßigt, der kleinen Geſellſchaft zu 
> en. Der Garten bot einen ſehr hübſchen Anblick. Die 
leinen am Boden flackernden Flämmchen, die ſich überall 
zeigten, das große Raſenſtück in der Mitte umgaben und 
darauf kunſtvolle Muſter bildeten, tanzten wie Leucht⸗ 
käferchen hin und her. Pauls brennende Augen gewöhnten 
ſich allmälig an das Halbdunkel. Er hörte in geringer 
Entfernung die Stimmen der Fräulein Arndts, und da 
wurde es ihm nicht ſchwer, Gertrud zu entdecken, die wie 
ein großer weißer Nachtfalter vor ihm herſchwebte. Dann 
ah er, daß ihre helle Geſtalt ſich von der Geſellſchaft ab⸗ 
ſte. Sie blieb ſtehen. Paul Schladal nahte ihr, ohne 
daß ſie es bemerkte. Es war nicht ſeine Abſicht, ſie an⸗ 
zureden. Er ſah aber, daß nichts als ihr leichtes Kleid 
Nachtluft von ihr abhielt. „Sie würden gut thnn, 
mein Fräulein,“ ſagte er, „ſich einen Plaid oder einen 


aber aus dem geöffneten Käſtchen ein unheimliches Schnurren 
und Brummen gedrungen, und kaum hatte Gretchen es vor den 
Spiegel geſtellt und ſich zu ſchmücken angefangen, ſo ertönte 
plötzlich die Melodie: „O, Du lieber Auguſtin“. Maßloſes Ent⸗ 
ſetzen ließ die Arme zuerſt erſtarren. Dann ſchlug Mephiſtos 
Opfer raſch den Deckel des Kaſtens zu und ſuchte mit zitternder 
Stimme den Monolog wieder aufzunehmen, aber umſonſt. Un⸗ 
erbittlich quiekte die Doſe ihren „lieben Auguſtin“ dazwiſchen, 
und als fie nach einer Pauſe gar noch anfing, „Mädle, ruck, ruck, 
ruck an meine grüne Seite“, da gabs kein Halten mehr. Ein 
brauſendes Gelächter erhob ſich vor und hinter der Bühne, der 
oberſte Rang begann die Melodie mitzujohlen, und über das 
ohnmächtige Gretchen ſank langſam der Vorhang hernieder, 


W. K. 
bereit zu ſtellen. Ihr Anwalt wird die et ohne zwingende 
Veranlaſſung nicht ausgeſprochen haben und dieſe i recht 


1755 nach erhaltener überzeugen 


antragen ſein. 3) Ehebruch, der zur Ehetrennung i del wird 
im _böchfi : f en 
4) 12 der Scheidung fallen dem ſchuldigen Ehegatten 
zur Laft. 
. A. W. Wir können Ihnen nur rathen, endlich der Wahrheit 
die Ehre zu geben. Der Behörde iſt das Sachverhältniß bereits 
genügend bekannt, fernere Verdunkelung iſt ohne Zweck und Ziel 
und macht Ihre Handlungsweiſe immer ſtrafbarer Zu den Vor⸗ 
mundſchaftsakten haben Sie die Höhe des Nachlaſſes ebenfalls 
anzuzeigen und dabei anzutragen, daß aus dem Nachlaſſe die zu 
. 3 Armenunterjtügung an den Magiſtrat zurück⸗ 
eza erde. 


unterrichteten Arzt, um zu ermitteln, ob Tuberkuloſe oder nur 
Bruſtfellentzündung vorliegt. Hiernach kann erſt feſtgeſtellt 
werden, wo die Kranke hin ſoll, nach Kahlberg oder etwa nach 
Zoppot, Oliva. Die Entſcheidung läßt ſich ohne ärztliche Unter⸗ 
ſuchung nicht treffen. Vor Mai kann von einer Ortsveränderung 
überhaupt nicht die Rede ſein. 


recht ho 

S. G. Wir rathen zum Abſchluſſe des Geſchäfts vor Notar 
und Zeugen, weil dadurch das Maaß Ihrer Rechte und Pflichten 
zur genaueren Feſtſtellung kommen wird. 


Berliner Produktenmarkt vom 21. Januar. 
Weizen loco 120—140 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
139,50—139 Mk. bez., Juni 140,25—139,50 Mt. bez., Juli 

140,75— 140,25 Mk. bez. 
en loco 111-116 Mk. nach Qualität gef., guter 


ez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 92—170 Mk. nach Qualität gef 
Hafer loco 106—140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 113—124 Mk. 
Erbſen, Kochwagre 125—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw 
110—122 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 42,3 Mk. bez. 


Rogg 
inländiſcher 113—114 Mk. bez., Mai 118—117,75 Mk. bez., Juni 
118,50 „25 Mk. b 


ee Marktbericht der ſtädtiſchen ae 
e. 


er den Großhandel in der Zentral⸗Marktha 
erlin, den 21. Januar 1895. 
Fleiſch. Rindfleiſch 37—60, Kalbfleiſch 32—65, Hammelfleiſch 
Mk. per 100 Pfu 


i 
36—60, Karpfen 66-80, Schleie 80-85, Bleie 27—28, bunte 
Fiſche 36—40, Aale 73—90, Wels 42—45 Mk. per 50 Kilo 


Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelgchs 200, Eastern 193, 


Hechte 30-50, Zander 49—112, Barſche 30—31. Schleie 48, 
Bleie 25—40, Plötze 24, Aale 40—89 Mk. per 50 Kilo 


Geräucherte Fiſche. Aale 0,50 — 1,20, Stör — Mt. per ½ Kilo, 


per Pfund. 
äſe. me Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25-38, 
Tilſiter 12—70 Mk. per 50 Kilo. 
Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., weiße 2,50, Daber'ſche 


2,25—2,50, Roſenkartoffeln — Mk., Mohrrüben per 50 Kilogr. 


50—2,00, Peterſilienwurzel (Schock) 2,00 — 4,00, Weißkkohl 2,50 
bis 3,00, Rothkohl 2,50—3,50 Mt. 

Stettin, 21. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco matter, 
neuer 120—136, per April⸗Mai 138,50, ver Mai⸗Juni 140,00. — 
Roggen loco unv., 111—116, per April⸗Mai 117,00, per 
Mai⸗Juni 118,00. — Pomm. Hafer loco 104 —110. — Spiritus⸗ 


bericht. Loco behauptet, ohne Faß 70er 31,20. 


Magdeburg, 21. Jannar. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 


bon 92 0% —, neue 9,45—9,60, Kornzucker excl. 88% Rendement 
8,209.00, neue 9,00— 9,10. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,25 6,90. Feſt. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


[Von medicütorifäfen e 

hustenstillend,schleimlösend, 

keäffigendunentbehrli nden De n 
pong: Apothe Ken. 
S General-Depötfürf 


Danzig 
Langgasse 73. 


Pfarrer, Lehrer, Beamte ıc. empf. den vorz. Holländ. Tabak bei 
B. Beer in Seeſen a. O. 10 Pfd. loſe im Beutel nur acht Mk. ſeo. 


* 


Trierer- 
Geldlotterieä: 


we Wiederv Aufer = 
für ff. Jau une geſucht. 
Billigere Preiſe bei wirkl.gut. 
Waare ſtelltöhnen Niemand. | f 
Stukenbrok, Einbeck | \ 


u 
148768] ugros Verſand Export. 
irect importirte 13747 


J. Südweine 


iverſal⸗Bodega, Berlin, 


Port, Sherry und Madeira 

empfiehlt zu . Originalpreiſen 

Johannes Samen in Neuenburg 
Zeſtpr. 


Masken: 
Garderoben 


für Herren und Damen 
verleiht 14977 


H. Hänsch, Posen 


Dominikanerſtr. 2. 


Für nur 5, Mk. 

verſ. p. Nachn. eine hoch⸗ 
elegante, prachtv. klingend. 

10 Rias bbarmonika m. offen. 
RR ickel⸗Klaviatux, 10 Taſt. 
2 b. r deb 2 Zuhält., 2 Bäſſ. 
⸗chörig, jed. algialtenedebeic. 
cm. Ziehharın.v.3—300M.itets 
ne Jeb. Inſtr.w.genau 1abgeſt ab Fabr. 
verſandt. Jos. Ketteler, Balve i. Weſtf. 


Kocherbſen, 
Rübkuchen, 
Haufkuchen, 
Sommerrübſen, 
Sauerkohl 

giebt ab 
H. Spak, Danzig. 


Beſte und a, Dr Bezugsquelle 
für garantixt ge 8 gereinigt und 
gewaſchene, echt nord 


Bettfedern. 


Gir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jebes 
beliebige Quantum) Gute ann Bett: 
federn pr. fd. 3 a‘ le f8., 

* ma 
Pig. u. 1 M. 


2 Reg. 
Sage t ſt. 


15278 


III Schweizeruhren 111 


Nickel-Bemtr. 2, 8, 9; doppelt 
vergoldet. eftectv. Patentw. 12 M., 


n i 1 y II. 
— nit S$ Sılberd. 127 25. 26 M. 
Damen-Bemtr. 12, 13. 14. in 18 
Ert. Gold 24. 25, 26 M. x 
Kottl. Hoffmann, St. Gallen. 


Nähmaschinen 


unter n Garantie ſind 1 nur 
48 Mark zu haben bei 14793 


Joseph Ascher, darnsee 


Tuch⸗, * Herren⸗ und 
Damen⸗ —— 


f zum Karneval F Karncvun\ 
I jeder Ar 
und für alle Gelegenheiten 
＋ vereinen und Samilien. 


‚Ratgeber für Seſtveran · 
al We v. O. Klein: s Mark. 
Verzeichniſſe gratis. 


RZ Bloch, HerlinG2. 
1000 Etr, Daberſche 


Fabril⸗Kartoffeh 


werden zu kaufen geſucht. 
Dom. Groddeck bei ER 


Billiges Futtermittel! 


Als billigen Erſatz für Weizen⸗ und 
Roggenkleie offerirt die Stärkefabrik 
Bentihen (Hardt & Tiedemann) in 
Bentich u Bein Poſen, ihre ge⸗ 
trognet e. 12592 
Analyien 2 — Preiſe franco — ge⸗ 
wünschten Stationen auf Anfrage 


e Betten 12 M. 


wei Kiſſen) mit ges 
Guſtav 
46. Preis⸗ 


den 5 norweg. ebenbürtig, in beſten 
Ben Niet ehe compl. mit neuer Fuß⸗ 


2,00 
L. Stange, Samerinb -Fabrit 
Bartenftein O 


Gebrauchte lange [4916 
Cigarrenbänder 
kauft“ und itt 


erten 4 
ER era Graudenz⸗ 


Winkinoter SL, Jenin. 
Nach allgemeinem tie die * Marke!“ 


Aecordzilher 2 enger 


Mundharmonikas 
40 tön., 2.— Mk., 

mit allem Zubehör u. 

zwei patent. Notenbl. 


Handharmonikas 
uur 16,— Mark 


v. 2,.— Mk., 
Polyphon, Sym⸗ 
inkl. Verpackung 
franco gegen Nach⸗ 


phonion, Ariſton, 
nahme. 


Herophon 2c, ꝛc. 


gratis und franco. 


W. Chun's Versandhaus, Berlin SW. 46, 


Auhaltſtraße 100. 


ae durch 


855 Stollwerck, Köln. 


Der Nährwert von Chocolade & Cacao Wird ganz | 
besonders erhöht durch den Zusatz von 


Somatofe 
Farbenfabriken«riedr BayerzC: Bere 


vinem aus Fleisch bereiteten geruch- und geschmacklosen 


Nährmittel, 


klinisch geprüft und empfohlen bei | 
| Bleichsucht, Magenkrankheiten, Tuberculoss, | 


IL für schwächliche Kinder und Reconvalescenten. | 
®ALLERORTS KÄUFLICH und:in den bekannten . 
Nfederlagen Stollwenck“"" Chocoläde.s Cacab 


Kısseıer Harer-Karao, 


Ich habe mich aus eigener Praxis überzeugt, dass der Kasseler 
Hafer- Kakao in der Thai das Lob verdient, welches ihm von den 
ersten Autoritäten zuertheilt wırd; er has sich als ein vortreffliches 
Mittel bei Magenleiden bewährt und wird in allen Fällen, wo es sich 
um ne Verbesserung der Körperkräfte handelt, vorzügliche Dienste 


leis 
sel, den 24. Juli 1894, 


u Dr. Schütze, 
ract. Arzt und Homöopath. 


Kasseler Hafer-Kakao- Fabrik Hausen & Co., Kassel. 


Für nur 50 Mark verſendet fr 
bei Sjähriger Garantie u. 14 


Hocharmige 


Singer- Nähmaschine 


mit Verſchlußkaſten, vorzüglich nähend, in hochfeiner Aus⸗ 
att — ul den che den Apparaten verſehen 


Huso Kutschkow, Braunsberg Opr. 


1951] Verſandthaus für Nähmaſchinen und Fahrräder. 


Jan) Bill, ltſen Sie Folgendes zwei Mal! [50 Mi. 


Sr m "hir il fl-ltaſer 


Bill. Preiſe. Kataloge 


ranco jeder Bahuſtation 
age Probezeit die neueſte 5 F 


a m 


- 


0, Yı 40,00. Loosporto 10 Pf, 
; 1 Loose 1 8 8. ee 910 


00000 Jbeo Wolff, Königsberg i 1/ Pr. 


Jem unte 20 Pl. Er age 


Friedr. Weckmun f Posen 


General⸗Vertreter der 


Erſten Pi liener Aklien⸗VBrauerei 


n Pilſen 


(Böhmen). 


Verſand ab Poſen 10 Dun Gebinden von 25, 50 und 100 Liter Inhalt, 
ſowie in Flaſchen. 134890 


Superphosph ale aller Art 


gedämpftes Knochenmehl au Düngesweren, 
Zutterknochenmehl 3. Beifütterung für Mutterthiere u. Jungvieh 
Thomas⸗Phosphatmehl feinſter Mahlung 
frei von jeder Beimiſchung garautirt, 


Superp hosphat⸗Gyps enthaltend 8-9, 6-7, 230% Phosphor⸗ 
ſäure zur Einſtreuung in die Ställe, beh. Bindg. des Amoniaks, 


Kali⸗Dünger⸗Gyps zur Düngung von Wleſen, Klee, Erbſen ꝛc. 
Staßfurter Kainit, prima Chili⸗Salpeter 
offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


Chemische Fabrik, Petschow. Davidsohn. 


Danzig. 


Komtoir: Hundegaſſe 37. 


Tafelzander 
A Pfd. 45—50 Pf., 


Karpfen 


à Pfd. 50—55 Pf., er 
verſendet in lebensſriſcher Waar 


Eduard Müller, Danzig, 


Roi orter 


autter- gur Kiba 


Von dieſer Futter⸗Zucker⸗Rübenſaat, 
von denen die jungen Pflanzen ſich auch 
zum Verpflanzen vorzüglich eignen, bei 
12% Zucker und hohem Rübenertrage 

hat Domaine Poſorten bei Allen⸗ 
re einige . — à 30 Mk. abzugeb. 


Rohr 


iſt zu haben bei 15027 
Ka eee en⸗Lokal Re 
diger. 


„Barbarossa“ 


8 1,70 Mtr. go deckt für 
8 incl. Stallgeld e ge⸗ 
ah Stuten in Vietorowo, 
Deditunden: Morgens 8—9, Nach⸗ 
mittags 4—5 Uhr. 
NB. Das Deckgeld iſt beim erſten 
Zuführen der Stute evtl. 7 entrichten. 


In Annaberg 
bei Melno 1 5 — 
Hengſt 145511 


„Cato“ 


ar Stuten geg. 
15 Mark Deckgeld, welches beim eriten 
e der Stuten zu entrichten iſt. 
en: 8 Uhr früh und 4 Uhr Nach⸗ 


mittags. 
In Glauchau 5 — 
Rapphengſt [5223] 


Moritz 


en vom Trakehner Hauptbeſchäler 
iscant und einer Despotſtute, fremde 
Stuten gegen ein roch von 14 Mk. 
und 1 Mark Stallgeld 


Der 7 5 


IN bout 
„Phönix 


von Vivgt aus der Claudia, im 6. Ja 5 
Fuß 5 Zoll, dunkelbraun ohne 
Ben ſchwerer oftpreußifeber Relt⸗ 
chlag, gefahren, der mit dem Fehler des 
Krippenſetzens behaftet iſt, ſoll am 
Donnerstag, den 24. Januar d. 38. 
Mittags 12 Uhr, zu Schönſee, Hotel 
Wegner, öffentlich meiſtbietend ie den 
im Termin befannt zu machenden Be- 
3 verkauft werden. Hengſt wie 
Pedigree jeder ine in Szychowo bei 
ne zu 5 Kan 115 . 


Be erden 
des ere i, Schönſee. 


Fee n Nr. 17. 


9 Pfund Netto, 
6 8 zu 11,7 


1 700 


lockwurſt zu 10,50 . 
ettwurſt zu 9,00 Mk. 
liefert in feinſter Waare fr. Nachnahme 
Die Dampf⸗Fleiſchw.⸗Fabrik 
F. 9 Clarholz i. Weſtf. 


Viehverkäufe. 


Gr 


BERN | Nil eilpjer) 


Saen and , 2 nahe, 1 groß. ge⸗ 
gun und 


1 Ebi 


lg.“ Nala 


He ente 5 Jahre alt, 

„etwas geritten, 1 93 2 bei 2 

aa reis Mark, 781 
Hinz, Maurermeiſter, Gollub. 

E. Net v. Wagenpferd. 557, br. W. p. A. 

10 8.300 M. z. verk. Off. olg. Brombg. 0.23, 


100 
Kammmwoll- 
Mutlerfcafe 


2—3 Jahre alt, kauft und erbittet Off. 
unter Gewichtsangabe und i 
Elesiner, ii ] 

Klettner, Kl. Ellernitz per Nibr bwalde, 


Eine vorzügliche [5423 


Milchkuh 


0 . und ſchwer, ſteht zum Ver⸗ 
85 bei Pate Draheim in Gr. New 
bei Culm a. W. 


8 inder trächtige 


Holländer Stärken 


(Vater oſtpreußiſches Heerdbuchthier 

ſteh 2 Er Verkauf. Veels 05 Mor 

per Centner. 5413] 
Drag, Mewiſchfelde 


bei Kurzebrack. 


Öhonhfrag. Kühe 


2 . u. mer Dit au € W 


Werder 
152871 sa „Dt. Eylau. 


10 gute 


Baiern), ca. 12 Ctr. ſchwer, 4 und 5 
ahre alt, BIER Wirth aftzan eins 
> verkaufe 
om. Betkenhammer b. Saftecho W Wp. 


Slick Feillich. 


teen 1. 2 jorgetige erfauf in Er 
Summe bei Najmow 


15 wat ca. 3 Ckr. ſchwere 15401 


Maſtſchweine 


905 abzugeben 
Dom. Linowiec p. Montowo Eve. 


Einen ſchönen, großen 15259 


Leonberger Hund 


hat 1 b gbr. . 2.5289 Furs ven 
briefl urch 
EN 


we Hühnerhündin 
Eee 12 


wen v. brav. Eltern, f 
übrig. Lörke, Gr. 2 Schönbrück 


Eine Bulldogge, 


wachſam und anhänglich, preiswertb zu 
zu verkaufen. 0 
Näheres Expedition des Gejelligem 


Ed b. Geiellinen erbetem. "nn 5 


